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phy�ikali�cheund mathemati�che4

Belu�tigungen,oder

Sammlüng.Y
von neuen --

Kun�t�tü>kenzum Vergnüge,
mit dem Magnete, mit den Zahlen, aus der

Optik �owohl,als aus der Chymie,
neb��den Ur�achender�elben, ihren Wirkungen und den

dazu erforderlichen In�trumenten.

Aus dem Franzö�i�chen
des

Herrn Guyot,

N
E

0aVn1Pr

Crier HET
mit Kupfern,

Augsburg,
bey Eberhard Kletts �el,Wittwe, 1772:
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_Fhro Ercellenz
die

Frau Gráfinn
von Lgmberg,

gebohrne

_

Gráâfinnvon Dachsberg.





GuádigeFrau!

Y auchdie geneigteAuftiah-

me, womit Sie ein Werk

beehret haben , welches i< blos zu

Ihrem Vergnügenaufge�ezthabe,und
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wozu Sie �elb�tvieles beytragen wol:

len, indem Sie mir dazuSachen mit-

getheilt, die vielleichtdem�elbenallein

alles An�ehenver�chaffen,kein hinläng-

licherGrund wäre, meine Freyheitzu

re<tfertigen,mit welcherich mi< ut

ter�tehe,Jhnen �olcheszu widmen;

�ohâtte ih denno<Ur�achemir zu

\{meicheln, daß Sie nah der Gewo-

genheit , mit welcher Sie meine Ver-

�uchevon die�erArt ange�ehen, und

nach der Gütigkfeit, die Jhnen �owe-

�entlicheigen i�t,�olchesgeneigt auf-

nehmen wúrden. Es gehöretJhnen

auch auf mehr als einerley Wei�ezu,

da Sie mir nicht nur befohlen, Jhnen

die mei�tenStäcke, welche in die�em

Buche



Buchebe�chrieben�ind, verfertigen zu

la��en;�ondernIhnen auch eine Stelle

unter den übrigenStücken Jhres Cabis

nets vergönnethaben. Wie �ehrmuß-
ten mich die�eBeweggründeantreiben,

“_Jhnen�olchesdarzulegen! Jch werde

wich �ehrglü>lich�chäßen,wenn ich

dadurch im Stande gewe�enbin, Sie

auf einigeAugenblickenach einer ern�t-

haftern Arbeit und Bemöhung in �ol-

chenWi��en�chaften,die un�treitignüß-

licher und wichtiger�ind,zu belu�tigen.

Vielleicht, gnädige Frau! da

Sie tief�innigereBetrachtungen anzus

�tellengewohnt �ind,werden Sie die-

�estadeln, daß ih mi< niht bemü-

het habe , dieUr�achenund Gründe

a voeit-



weitläufigzuerklären. Allein Sie wer-

denmir erlauben die�esdagegenanzu-

führen, daß meine Ab�ichtbloßdahin

gegangen , neue phy�ikali�cheund ma-

themati�cheBelu�tigungenvorzulegett,

unddie Ur�achenund Wirkungendie-

�erneuen Zauberkün�te-ganzkurz anzu-

geben, die �oviele andere Per�onenin

ein Er�taunenge�ezthaben , welche,

_weil’�ie�ichmit den hiezu gehörigen

Wi��en�chaftennicht �ogut bekannt ge-

macht als Sie,die Ur�achenund Grún-

de die�erBlendwerkenicht �oleicht ha-

ben entde>en und begreifenkönnen.

Ich hoffeal�o,da die�esWerk, zu
“

de��enHerausgebung Sie mich �elb

ermutitert haben, unter Jhrem Nah-
y

men



men“er�cheinet, daß�olchesbald die

Phy�ik-des-Frauenzimmerswerden �ole

le, und daß �ie�ich,bemúhenwerden,

Jhnen nachzufolgen,: Es finden �ich

hier �chonviele,die �ich-mitdie�enWi�-

�en�chaften.:be�chäfftigen, und Jhnenz

gnâdige Frau! bey welcherGe-

burt , Ver�tandund großeEigen�chaf-
ten o glüdlichvereiniget�ind;mein

Werk zuzueigtten,heißteben �oviel, als

andere zu verbinden , dem�elben�einen
Beyfallnicht zu ver�agen.

Alledie�eBetrachtungenmachen

mix al�odie gewi��eHoffnung, daßSie

die�emeine Freyheit , welche ih mir
y

hierdurchnehme,geneigtaufzunehnien

geruvesE Ich unter�iechemich

¿war



zioar niht, mir mit Dero völligenBey-

fallezu {meicheln, inde��enwird Jhre

gütigeNach�ichtallein meinerArbeit

den Werth geben, und mich zugleich

berechtigenkönnen,michmit dex größ-

ten Ehrerbietung zu nennen,

Gnadige Frau!

Euer Excellenz

unterthänig�ienund gehor�am�ieu

Diener

Guyok.
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ie Naturkunde und Mathematik
Ì

fi i�tnichtnur für alle übrigeWi�oZA �en�chaftenund Kün�te�onúls
*

lih und nothwendig, daß�iedies

edo �elbealle in �ihbegreift, �on-
dern �leenthältauch dasjenige in �ich, was
uns belu�tigenund ergößenkann. Ja wenn

wir in die�emle6tern Falle dié�ebeydeWi�-
�en�chaftenzum Grunde legen, �okann un�er

__ Vergnügener�trecht reizend werden , weil
 alsdann un�erVer�ianddadurch be�chäf�tiget
«wird,und un�erGei�tallein daran Theil hat.
Es i�tdaheroauch kein Wunder, daß die er-

f Xi haben-
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haben�tePer�onenfich jederzeitdie�elbezu eis
nem vernünftigenZeitvertreibegewählethas
ben. GP

Eine gar zu lange Be�chäftigungmit

ern�ilihenBegen�tändenoder mit ab�trakten
“

und �chwerenDingen ermüdetendlih , und

macht das Gemüthverdrießlich,und ganz uns

tüchtig,wenn man die Lebensgei�ternicht wies

der durch �olcheBelu�tigungenerfri�chet, wels

che im Stande �ind,die �onothwendigeOrd»

nung und Be�cha��enheit, wenn der Leib in

�einemalten Stande erhalten werden �olle,
wieder herzu�tellen,Es könnendaher . die�e

Belu�tigungenmit allem Rechte als eben �o
viele un�chuldigeMittel betrachtet werden, wels

che die Natur , die allezeit etwas zu un�erenx
Wohl�tandebeyzutragen�uchet, uns anbietet,
um durch die�elbeden Be�chroerlichkeitenund

Uebeln abzuhelfen,welcheaus einer allzugros-

n An�irengungun�ererKräfte,die un�renas

‘túrlis

O Der Königin Schweden„ Karl X11, lie:tap�es
re Held, ware kein Freund von allen Zeifvertreiben,
er unter�agtedaher �einenSoldaten das Spielen,
dennochaber �uchteer das Schach�pielunter ihnen

einzuführen,welcheser füreine den Soldaten nöthis

ge Wi��en�cha�thielte. Der Herr von Voltaire bes

hauptet , daßdie�erPrinz �elb�tóö�tersmit dem Genes

ral Poniatowskyund mit �einemSchaßmei�terSrots

hu�enSchach ge�pielethabe.
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türlicheLeibesbe�chaffenheitnicht lange aushals
ten und ertragen kann , unfehlbar BN ers

folgenmüßten.

Es i�taber die�esnichtder Vortheil als

lein „. der daraus ent�pringet: �onderndie�e
Arten von Belu�tigungendienen auch gewiß
dazu, daß�ieun�ernVer�tandaufheitern,und

ihn gewi��ermaßenlehren geometri�chrichtig
zu denken, welchesbeyallen men�chlichenGes

�chäf�ten�onöthigals nüslichi�t, Sie ‘ver-

�chaffenuns. außerdie�emnoh mehrere und

größereEin�ichten; und haben noch die�enbee

�ondernVortheil, daß�ieuns öftersauf an-

dere und nüslichereEntdeckungenleiten,

Die�eBelu�tigungen�indal�oeinern jeden
Stande und Alter angeme��en,weil alles, woas

zu einer Vermehrung un�ererEin�ichtenund

un�rerErkenntnißetwas we�entlichesbeytra-
gen kann , uns auf eine angenhintWei�e
rühret.

Der Ver�tandhat un�treitig�einbe�on-
deres und ihm ganz eigenes Vergnügen. Er

_belu�tiget�ich,wenn er eine gewi��eShwie-
rigkeit heben, oder ein Geheimnißentdecken
kann, welchesandere nichtbegreifen, oder ents

dé>enkônnen: ja er hat auch wohl ein geheis
mes Vergnügendaran , wenn ex durch eine

| X 3 uner-
&
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unerwartete Wirkung in Verwunderung ge�ekt
wird, weil er alsdanneine angenehmeGeles

genheit findet, �ichzu üben,und die Ur�ache
davon zu entdecken.

Man hat dahero auch alles, was �eiteio

nigen Jahrhunderten von die�erArt er�chienen
und bekannt gemacht worden i�, nicht nur

�ehrwohl aufgenommen,�onderndie Schrift-
�teller, welchederaleichenMaterien ge�ammelt,
haben �ichauh dadur< berühmtgemacht.
Inde��entri�tdennoch viele unter den�elben
der gerechteVorwurf, daß �ieuns manche

Dinge aufbehalten, welche�iein ältern Schrifs
ten gefundenhaben, ohne �elb�tdie Möglich-
keit oder Unmöglichkeitder�elbengeprüftoder

unter�uchtzu haben. (D) Durch das Licht
aber, welchesdie Mathematik und Naturroi�s
�en�chaftin den neuern Zeiten auf alle die�e
ver�chiedeneGegen�tändeverbreitet hat, i�tman

bewogenworden, alles ungereimte und zu hoch
getriebenein ihren Schriften fahren zu la��en,
und nur diejenigeDinge beyzubehalten, die

nicht nux angenehm, �ondernauch �chrnüt»
lich �ind,

Dex

©) Unter den Sachen, die man bey einigen alten

Schri�t�tellern, z. E. dem Porta und Cardanus fine
det, giebt es viele, die niht einmal die gering�te

Wahr�cheinlichkeithaben.
y



Finleitung

Der durch ver�chiedeneWerke berühmte
Herr Bachet de Me�iriac hat zuer�tver�chies
dene Aufgabenund �ehrartige Kün�temit den

Zahlenbe�chrieben.

Niemand aber hat wohljemals die optis
�cheBelu�tigungenund Spiele gelehrtervors

- getragen, als der P. Niceron, welchereine

�ehrweitläufigeAbhandlunghievonge�chries
ben hat.

Herr Qzanam , öffentlicherLehrer der

Mathematik, hat das be�teaus allen álteren

Schrift�tellernge�ammelt,vieles von �einemeis

genen hinzu gethan, und eine voll�tändigeAbs

handlung von mathemati�chenBelu�tigungen
herausgegeben. Er: ware auch am ge�chickte-
�ten„ Úberdie�eMaterie etroas gelehrtes und

gründlicheszu �chreiben.Man kann aber auh
nicht läugnen,daß �eineAbhandlung in Abo

�ichtauf den Titel der�elbengar zu gelehrt �ey.
Denn �obald es Dinge betrifft, die blos zur

Belu�tigungund zum Vergnügen�eyn�ollen,
�omuß man nothwendigalles: wegla��en,was

allzuvielesNach�innenerfordert, oder eine �ehr
. vocitläufigeUnd tiefe Ein�ichtvoraus �etet.
Nach dem Tode des Herrn Ozanam i�t�eine
Schrift einigemal wieder aufgelegt, und alles

zeit mit Beyfall aufgenommenwoorden: man

hat �ieauchnochbeträchtlichvermehret,jedoch
X 4 aber,
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aber, zu meiner Verwunderung, das wichtig
�te,welchesunter die�erZeitentdeckt worden

i�t„ weggela��en.

Jeh kann mir zwar keineswegs�chmeicheln,
daß meine Abhandlungmit �ovieler Gelehr-
�amkeitge�chrieben�ey, als die�esMeßkün�t-
lers : ‘allein ih habe michwenig�tensbe�onders
befli��en,neue und angenehmeSachen , die zus

gleichauch leicht in das Werk zu �esen�ind,
vorzutragen und an die Hand zu geben, Dar-
neben habe ih ge�uchet, �elb�tdénjenigen, die

nur eine geringe Ein�ichtin die Naturwi��ens
{haft und Mathematik haben , ver�tändlichzu
werden „, ob ich gleich desroegen nicht unterla�s
�enhabe, die Grüude und Ur�achen, woraus

alle’ die�eneue Zauberkün�teent�pringen,zu er-

Flären, ob es gleichauf die einfältig�teund

leichte�teWei�ege�cheheni�t. Fu�onderheit
�inddiejenigeBélu�tigungenvon mir ausgee

wáählètworden , die andere, meinem Bedún-
fen nach, am mei�tenin Verwounderung�etzen
können, und �ie�ind�ozu�ammenge�eßtund

eingerichtet, daß�ieden Zu�chaueröfters un-

gemein beunruhigenmü��en: kurz , es ware

meine Hauptab�icht, die�eGegen�tände�ozu

er�chöpfen, dáß diejenige,die �ichdamit belus
*

�tigenwollen, das möglich�teVergnügendas

beyfinden möchten.

Der
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Der er�teTheil enthältalle Belu�tiguns
gen, die man mit der magneti�chenKraft �ich
“ver�chaffenkann. Bald vereinigte ich �ie,
bald verbande ich �iemechani�ch,und dadurh
lernte ih, �ieunter allerleyGe�talteneinzufleis
den, �odaß�ie„ wenn man �ienicht �chonvor-

hin kennet, gar nicht von einerleyUr�acheher»
- zukommen �cheinen.Man findet dahero in

die�emer�tenTheilenicht nux alle die magne-
ti�cheKün�te,die man in den neuern Zeiten
bis zum Er�taunenhoch getrieben, �ondern
auch eine Menge anderer , die no< niemals
bekannt gewe�en�ind, �ondernmei�tentheils
von mir �elb�terfunden, und zu�ammenge�ett
worden.

:

Der zweyte-Theil, der etwas weitläufiges
geworden i�t,handelt von den Belu�tigungen,
die man durch die Eigen�chaften, Proportios
neú und Progreßionen, durch die Verbindun-
gen und Verwech�elungender Zahlen erhalten
kana. Durch Beyhülfeder�elbénhabe ih
eine Menge neuer und angenehmer�owohl,als

lehrreicherErgößgungenausgedaht. Man
wird unter andern- Dingen ver�chiedeneganz
außerordentlicheKun�t�tückeim Schach - und

Pigquet�piele,vorhin unbekannt gewe�eneVers
bindungenund Spiele, ver�chiedeneArten mit

Zahlengeheim zu �chreiben,und die geheime
Schri�tohneSchlü��elzu le�en, darinnen fino

M 5 Dele
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den, Die Belu�tigungendie�eszweytenTheils
�indmei�tensneu und be�onders, wobey ih
auch , um dem Verlangen der Liebhaberdie-

�esWerks ein Genügezu thun, noch vers

�chiedeneangenehmeKun�t�tückemit den Kar-

ten, die neu und wenig bekannt �ind,anges

hângethabe.

Die angenehmeVor�tellungenund Blends

werke, welchedie Optik ver�chafft,machenden

dritten Theil aus. Ob ichgleichalles in An-

�chungdie�erSache bekannte und wichtigehier-
innen zu�ammengetragen habe, �owird man

doch viele be�ondereDinge antreffen, die, ob

�ie�choneinerleyUr�achehaben, dennoch unter

ver�chiedenenund mannigfaltigenGe�talten�ich
vor�tellenla��en.

Der vierte Theilbe�tehetaus �olchenBe-

lu�tigungen,die man durch chymi�cheVer-

mi�hungenund Zu�ammen�eßungen‘erhält,
oder die man mit dem Phosphorus ma-

<en fann. Die �ympateti�cheDinten haben
nicht woenigerwunderbare Wirkungen herfür-
gebracht. Außer die�ementhältdie�erTheil
auchnochdie Belu�tigungenmit der Luft, dem

Wa��erund mit dem Feuer: man findet darins-

‘nén eine Anwei�ung,die Kun�tfeuernatürlich
¿u machen, daßallein die�emStücke bisher

gemach-
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gemachteVer�uchedadurchweit übertroffen
werden,

Es �indauch in die�emWerke die Kupfer-
tafeln nicht ge�partwoorden : damit �ieaber

deutlicher werden mögen, �ohabeich einer jes
den noch ihre eigene Erklärungaußerderjeni-

. gen, die in dem Werke �elb�tenthalten i�t,
beyfügenwollen , kurz, ih habe alles thun
wollen , was man wün�chenmöchte,und eben

deswegen auch lieber zuweilenetroas doppelt
ge�agt, als michin Gefahr IR „ unver�tänds
lich zu werden.

Bey einer jedenBelu�tigungfindet man

eine Anwei�ungzu-ihrer Zurichtung,ihre Wir-

fung, welche �iethut, und das Vergnügen,
welches man davon erroarten kann, um �ich
theils �elb�tzu ergöken, theils andere in ein

großesEr�taunenzu �eßen,

Ich hoffeallerdings damit einen Dank zu
verdienen , daß ich alle die�eZauberkün�teents

deckt habe, und i kann dabeyver�ichern,daß
alle die�eBelu�tigungenmit wenigen Unko�ten
in das Werk ge�eket, und zugerichtetwerden

fönnen , wobey man nur die�esbeobachten
muß, daßman �ichauch.ge�chickterund vers

�tändigerArbeitsleute bediene, Z< habe �ie
alle zum Vergnügeneiner vornehmen ‘Per�on

verfers
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verfertigenla��en,und �iehabenauch alle die

be�teWirkung gethan.

Meine Hauptab�ichtaber beyder Herauss
“gabedie�esWerkes ware nicht nur zu gefals
“len,zu lehren, und einen angenehmenZeitvers

treib zu ver�chaffen: �ondernauch �olchePer-
�onen,die mit Vorurtheilen eingenommen �ind,

zu überzeugen,daßbey die�enArten von Bee

lu�tigungennichtsÜbernatürlicheszu! finden i�t.

Ginde��enüberla��eih es völligdem geneigten

Le�erzu urtheilen, ob ich meine Ab�icht
erreichthabe,oder nicht.

i

N co 856 elo |
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Erflärung
der

in die�emer�tenTheilebefindlichen

Kupfertafeln,
CA

ME ramer

Er�teKupfertafel.

(EfeFigur. CC ein Magnet�tein,DD die

zwey Stück Ei�en,womit er gefaßt,oder

bewaffnet i�t,und die dur den kupfernenDe-
>el BB fe�tgehalten werden. E der Ring, an

welchem er aufgehängetwird. CG das Stück

Stahl oder Ei�en,welches an den beydenPolen
des Magnets oder der Fa��ungde��elbenan dem

«Orte DD �ihanhäánget,H der Haen, an wels

chen man das Gewicht,welchesder Magnet�tein
tragen kann, häânget,

- Sigur II. Ein dur die Kun�tgemachter
Magnet „ der aus vier oder fünf Stücken eines

NRappiersbe�iehet, die durch küpferneRinge zus
-

�ammen

>

\



Erklgrung

�ammengehalten werden, Das unter�teEnde À

i�tdiejenigeSeite, deren man �ichbedienet , die

Nadeln magneti�chzu machen,

Figur 11]. Das magneti�chePer�pectio
von außenanzu�ehen, und �eininnerer Durch-

�chnitt.A i�tdas Augenglas, D das Objectiv:

glas , welches eigentlih das Blendwerk machen

foll, D der Glasring, welchermacht , daß die

Magnetnadel C nicht aus dem Zapfen heraus
fommen fann.

BB die Magnetnadel, welche in die Ringe
von Kartenpapier oder Pappendeckel,die zu ver-

�chiedenenBelu�tigungendie�esWerkes erfordert

werden, hinein ge�chobenwerden kann. DD eben

die�eNadel auf ihrem Zapfen,

Figur IV. Ab�chnittdes magneti�chenklei: -

nen Stocks, C das magneti�che�tählerneStäng-
lein, welches in den�elbenge�eßtwird. A und

B die zwey Knöpfe von Elfenbein, die die�es
Stänglein fe�thalten, und nicht einerley Ge�talt

haben, damit man die Pole leicht von außener-

kennen möge. i

Figur YV.“ Hufei�en,BB �eineFa��ung,
wenn man ‘ihm eine mehrereStärke zum Anzie-
hen beybringenwill,

II. Kus- -



dèr Bupfertafeln,

ILKupfertafel.|

Er�teFigur. ABCD, der untere inwendi

ge Theil des Blumenka�tensin der er�tenBelu�ti:

gung, în welchen man ingeheimdie beydenBlu-

men F und G hineinlegt, E das Gefäß, in wels

ches der untere Theil des Magnet�tängleinshin-
ein ge�eßtwird, auf dem die�ezwey Blumen-

‘�iräußeau��tehenund ruhen,und de��enPole ver-

�chieden�ind,

Figur II]. Der untere inwendigeTheil des

Zahlenka�tens, in der zweyten Belu�tigung,in

welchendie zwey kleine TäfelgenO und P gelegt
werden mü��en,CC, die ei�erneStangen, wel-

che in ein jedes die�erTäfelgeneinge�chobenwer-

den, 18, 27, 36 und 45 die Zahlen, die man

nach der angezeigtenOrdnung darauf �chreiben

muß, nahdem man die Täfelgenbedecket hat,
daß man die Stangen nicht �iehet.

UI. Kupfertafel,

Er�teFigur. A, der magneti�chehorizontal
liegendeQuadrant der dritten Belu�tigung,B,

�einbeweglicherFuß, C, der Ring von Pappen:
de>el, unter welchemdas magneti�cheStück E
liegt, welchesguf dem Quadranten A fe�tgee

macht i�t,

Figur
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Figur II." Der Kartenquadrant, auf wel-

chem �ieverzeichnet�ind.A und D, die beyde
Nadeln, die wech�elswei�ezu die�erBelu�tigung
dienen, und wo die Spike der einen �üdlich,der

andern nördlichi�t,

IV. Kupfertafel.
Er�teFigur. DDD , der vertical �tehende

OQuadrant,in der vierten Belu�tigung,von beyden
Oberflächenund von der Seite anzu�ehen.FF,

�einFußge�telle,A und B, die Ringe von Pap-
pende>el, auf welchendie Zahlen in der gehöris
gen Ordnungverzeichnetwerden, G, das magne-

ti�cheHufei�en,welches man zwi�chendie�ebeyde
Ringe hinein�chiebet.L, die Magnetnadel, I, der

Zapfen„ der �iefe�thält,

V. Kupfertafel.
Er�teFigur. KAdas inwendigedes er�tenKa-

�tensder fünftenBelu�tigung, in welchem eia ge-
maltes Kartenblattliegt, und der bey D eine Oeffs
nung hat. N, dae Jawendigedes zweyten Ka-

�tens,in welchenman die vier gemalteTäfelgen
OPQRhinein legen kann. V, Stellung der ei-

�ernenuStangen, welchedarinnen verborgen�eyn

mü��en,
Figur IL. Der Ring von Pappendeckel, in

welchemeine Magnetnadel O P verborgeni�t,
und

-



der Rupfertafeln,

und auf welchemdie vier TäfelgenOPQR ganz
Flein gemalt �ind.T, Profil des er�tenKa�tens,
in de��eninwendigen Theil die�erRing einge:
�chlo��eni�t.

VI. Kupfertafel.

Er�teFigur. A, das Zahlenkä�tgenzu der

‘�ehstenBelu�tigung,in welchesman die kleinen

Täfelgen heimlichhinein legt, CDEEF, die vier

Täfelgenunbede>t, bey welchenman die magnee

ri�cheStangen und ihre Richtung, wie auch die

Zahlen�ehenkann „ welche man auf die Täfels

gen �eßen-muß, nahdem man �ieverdecket hat,
daß man die Stangen nicht �ehe, B i�tdas

zweyte Kä�tgenmit �einenvier LöchernO, durch
welche man die Zahlen �ehenkann, die zum Vor-

�cheinfommen �ollen, Man bemerket auh in

die�erFigur , wie die Zahlen und Nadeln �tehen,
die unter dem Pappendeckel verborgen �ind,wel-

cher den inwendigen Boden die�esKä�tgensbede-

et, ingleichenauh die Ringe, auf welchen�ie
befindlich�ind, |

Figur Il. Das Juwendige der Kä�tgenzu
den zwey Zauberzahleuin der �iebentenBelu�ti-
gung, und die Lageder beyden Zirkel oder Rine

ge in dem Kä�tgen,GC und D, die beyden

Ringemit ihren Magnetnadeln, A und B,die
zwey Täfelgenund ihre Stangen,

I, Theil, O VII.
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VIL. Kupfertafel.
Er�teFigur. Achte Belu�tigung.A und

B, die zwey Täfelgenund die Lage ihrer Stan-

gen, die hier unbedecft vorge�tellet�ind. 2 und 8,

die beydenZahlen, die auf die�eTäfelgenge�chries
ben werden mü��en.

Figur Il. ABCD, das Kä�igenzu dem

wunderwürdigenQuadranten , in welchesman die

vier TäfelgenEFGH legen muß, PQRS,

ihre Magnet�tangen, wie �ieliegen mü��en,2,

8, 6 und 12, die Zahlen, die man auf die�eTâ-

felgen�chreibenmuß,wenn man zuvor die Stan-

gen verdeckt hat.

MN-OP, der Quadrant, den man oben auf
den Deckel die�esKä�tgensleget , auf welchem
rund herum die vier Zahlen, die auf den Täfel-

gen �tehen,ihre Hälften, ihre doppelte und dreys

fache Summen angemerkt�ind.

Figur IL AB, die fleine Trommel, die

zum magi�chenWahr�agerdienet, D, ihr De-

>el. EF, die Magnet�tange„- die darinnen ver:

borgen �eynmuß. GG, der Quadrant|, der oben

auf dem-Detkel D verzeichneti�t

VIII. Kupfertafel.
 ŒÆr�teFigur. A, der bezauberteBrunnen

in der zehentenBelu�tigungvon außenanzu�e-:
hen.



det Rupferrafeln,
hen, C, das Fußge�telle, auf welchem er feht,
und in welchemdie SchubladeT befindlichi�ts

G, eben die�erBrunnen , wie er von innen

aus�ichet, und de��enOéf�nungwie ein umgekehr:
ter Kegelge�talteti�t, RQ, der Ring von Pap-

dende>el , auf welchémdie Haubenund Müßen
der Köpfe, die auf dênTäfelgender dritten Figur
gezeichnet�ind,ganzkleéingemalet worden.

E, der Conver�piegel,D, die Oeffnung, in

welchedie Schubladehinein pa��et,

FigurIL. Eben die�erRing von Pappénde-
el XY Z&

,

die vier Portraite im Kleinen , an

welchen der Plab, wo das Ge�icht�eyn�ollte,aus:

ge�chnitteni�t. RRQ, die Magnetnadel, die in

die�emRinge befindlichi�t,

Figur II. XYZ&, die vier Täfelgen,von

welchen drey mit ver�chiedenenKöpfen bemalt

�ind,und wobey auch die Lage der darinnen ver-

borgenenMagnet�tangenangezeigti�t-

IX. Kupfértafel,

Er�teFitur. Das Stück des klugenSchwans
in der dreyzehentenBelu�tigung,von gußenan-

zu�ehen,B, das Ey, LE
man vertuittel�t

eines Gewindes öffnenkann, C, �einFuß, EF,
die

béwegliGheRolle , die bériilcnbefindlich.
US

NMX2 LX,
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YX, das Kä�igenoder Fußge�telle, în wel?

chem die mechani�cheBewegungverborgen. M, |

der Plan des Beckens kind der �ehsGefäße.
YYYY YY, die �e<sFutterale von ver�chicdes
ner Länge.

- GM, der vierte Theil eines Zirkels, der aus-

gezahnti�t, und welchervermittel�tdes Triebs P-

und des Rades N, welches an dem andern En-

de �einerAxe fe�ti�t, das horizontaleRad M

und das Stück mit dem magneti�chenHufei�en
00 herumtreibet, RH, die zwey Stücke,wel-

che die�emechani�cheAnrichtung enthalten, R,

die Feder , welche die Rolle C, die auf dem

Schwanz�iückedesZirkelguadrantensruhet wie-

der zurü>kziehet,

X. Kupfertafel.

EŒr�teFigur, Das Kä�tgenzu den Würe

feln.in der fünfzehentenBelu�tigung,wie es von

außenund von innen aus�iehet.A das hohle
Fußge�tell.B der Quadrant , der auf eine von

beyden Seiten ge�eßtwird, und um welchen die

ver�chiedeneAugenherum �tehen,die man mit

zwey Würfeln erhaltenkann,

M, eben die�erQuadrant und �eineum den

MittelpunktM beweglicheMagnet�tange,die aber

inwendig in dem Kä�igenverborgeni�k.

B, das



der Rupfertafeln.

B, das Kä�tgenvon weißemBlech, oder vou

YPappendeckel, in welches man die zwey Würfel

hinein werfen läßt, wenn man die�eBelu�tigung

machen will. HGF, feine drey Abtheilun-

gen, I, �einDeckel, O, �einKnopf, den man

aufhebet, wenn man die Würfel hinein werfen
will,

;

;

Figur IT. ‘Das Kä�tgenzu der Belu�tigung-

wit vier Blumen�träußen,ABCD, die zwey
Täfelgenmit zweyerleyOberflächen,auf welchen
der Plab , den die Blumen einnehmenmü��en,
und die Nichtung der Magnet�tangenangezeigt.i�k.
E, Profil die�erTäfelgen. GGGG, die Krin-

nen, in welchendie Glä�erliegen, welche�iebe-

decken �ollen,

XI. Kupfertafel.

Er�teFigur, Der inwendige untere Theil
des Kä�tgenszu den Metallen in der �iebenzehen-
ten Belu�tigun6 ABCDEF, der Ort, an

welchen die Metalle hinein gelegt werden mü��en.
AFBDCE, die Täfelgen,auf welcheman die

Metalle �ebet, ihre Ge�taltund die Richtung
ihrerMagnet�tangen.

y

Figux I]. Der inwendige untere Theil des

Kä�tgenszu der achtzehentenBelu�tigung(die be-

zauberte Metalle), ABCDEF, die Plâbe,

NN 2 an
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an welche�ena< Belieben hingelegt werden
fônnen.

GG &e., die �e{<sStúcfe von Glas, in

Ge�talteines Dreyecksge�chnitten,auf welche �ie

ge�eßtwerden , wobry ‘auchdie Lage und Rich-
tung ihrer Maguet�tangenangezeigti�t.

H, das fleine Kä�igen, in welhes man

dasjenige hineinlegt, welches man dazu erwäh-
let hat.

XII. Kupfertafel.

Er�teFigur. Das Juwendige des Kä�igens
zu dem magneti�chenOrakel in der neunzehenten
Belu�tigung.B, der Ort, wo die Täfelgenhin:
ge�eßtwerden mü��en.A und C, die Pläbe, an

welchedie numerirte Oliven gelegt werden, in wel

chen die Antworten auf die Fragen, die auf den

achtTäfelgen�tehen, befiadlich�ind,

Figur II. DEFGHILM, die acht Tô-:

felgen , auf welchen die Fragen ge�chrieben�eyn

mü��en,an welchen zugleichdie Lageund Rich-

tung der darinnen verborgenenMagnet�tangenzu

�eheni�t.

Figur II. NO, der Quadrant,der auf den

Deckeldes Kä�tgensge�eßtwerden muß, auf
welchemdie’achtNummernverzeichnet�ind,die

�ich
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�ichauf die Nummecn, die auf den Oliven �té-

hen „- beziehen,

XII. Kupfertafel.

Er�teFigur, Der Planétenwahr�agerzu der

{wanzig�tenBelu�tigung,von außenanzu�ehen,

auf welchem der mittel�teQuadrant A �ichbefin-
det, um welchen herum die Fragen , die Mo-

natstage, und die �iebenPlaneten�cheiben�tehenz
in den abgetheiltenFeldern de��elbenhat man die

Nummern gezeichnet,welche den Plaß anzeigen,
wohin die Worte der zwey ver�chiedenenAnt-

worten auf jede Frage ge�chriebenwerden mú�-

�en,0, die Nadel, die �ihauf die Fragen der

mittlern Scheibe richten läßt, und den inwendi-

gen verborgenenRing von Pappendeckel, auf
welchendie �iebenMagnet�tangen, die hier durch
jene er�tereScheiben durch�cheinendvorge�tellet

�ind,ge�eßtwerden, mit �{<herumdrehet, P,
die Nadel der Monate, die �ichdrehet, ohne
den Ning von Pappendeckel in Bewegung zu

�eben.

Figur Il. Eben die�esStük im Durch-
�chnitteund die zwey Nadeln, die ver�chiedenmit

dem Magnete ge�trichenworden, damit man, in-

dem man die eine oder die andere auf die�en�ie-
ben Scheiben herumdrehet, auch nach Gefallen

OCA Nene
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deutlicheine von die�enbeyden Antworten erhal;
ten könne,welche der Planetenwahr�agerauf je:
de Frage anzeiget,

XIV. Kupfertafel.

Er�teFigur. ABCD , das Käfigen zu
den zwey Zauberkarten, welches hier auf beyden

Seiten und zwi�chenden beyden Enden des ma-

gnueti�chenStabes vorge�telleti�t, daß man die

Wirkung davon �ehenkönne,

Figur Il. Der obere äußerlicheTheil der

Tafel , auf welchemdie zwey Quadranten , die

eine Gemein�chaftmiteinander haben , in der

zwey und zwanzig�ienBelu�tigung�tehen,S,
die Nadel , welche die Bewegung verur�achet.

Y, die Magnetnadel auf ihrem Zapfen , die der

Bewegung der Magnet�tangeOP folget.

DF, das umgekehrteKronrad , de��énAch�e

durch den obern Theil der Tafel gehet , und wel:

ches �eineBewegungdem Rade GE mittheilet,
vermittel�tdes Wellbaums und der beyden

-

Triez

be FG. OP, die Magnet�tange,die auf der

Ach�edes Nades GE ruhet, und
eit in dec

Tafel verborgen i�t,
Ï

Figur I. Die zwey Scheiben, die eine

Oiihelii�cha�s
miteinander haben„* und die an

iwvey
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zwey einander entgegen ge�eßtePläßeeines Ca:

binets,, oder in Zimmer, die aneinander �toßen,

ge�telletwerden mü��en,XY Z.

Figur IV, Rolle mit dem Gehäu�e,in wel:

chemdie Feder i�t,zu der zweyten Anrichtungdiez

�erQuadranten,

XV. Kupfertafel.

Er�teFigur. Der obere Theil des Kun�t-

�túcksmit den Zauber�cheibenin der zwey und

zwanzig�tenBelu�tigung, AB , die�ebeyde

Scheiben, die eine Gemein�chaftmiteinander ha-
ben durchdas Mittel�tückCC, welches hier aus

Mangel. des Raumes abgebrochener�cheinet.

AB, die�esStúck von innen mit �einerBes

wegung DF.

Figur II. X, das Táfelgenvon Pappende-

del, in welchesdas Stúck Z, mit �einenbeyden

Stäben ver�ehen,hinein gelegt wird, doch �o,

daß es frey darinnen herumlaufen kann. Y, der

Pappendeckel, welcher �olchesbedecket, mit �ei-

nen drey Scheiben ABC, in de��enUmkreiß

die Buch�tabender drey räth�elhaftenScheiben
in der vier und zwanzig�tenBelu�tigungge�chries
ben �tehen,

|
Hals

’XNX5 Sigur
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Figur Ul. Die drey Futterale und ihre
fleine Spuhlen ABC, von welchen zwey mit

einem

APA �tählernenDrath ver�ehen
�ind,

XVI. Kupfertafel.

Er�teFigur. Der obere Theil der magne-

ti�chenTafelvon innen, mit �einemmagneti�chen
Stück]und mit den Stäben OPOM auf ihren
Rollen, an welchen ihre Schnuren befe�tiget
�ind, NM, die Federn, welche �levot �ich
und hinter �ichtreiben, AB, der Plaß des

magneti�chenSchlittens, welche von B nah À

fortgehet. S, der Plak, auf welchen die Stü-

>e hinge�eßtwerden , die vermittel�tder Stäbe,
die in dem magneti�chenSchlitten �ichbefinden,
ihre Wirkung thun,

:

A, das Becken, um welchesder Buch�ta:

benquadrautherumgehet. B, der Quadrant mit

den Karten, C, der Quadrant mit den Zahlen,
QR,, die Rolle, auf welcher das Stück X �te-

het, und das Hufei�enLZ. 5, die Rolle, X, das

Federhaus, T, das Rad,

FigurII. Die�eTafel von der Seite, EFGH,

ihre Füße, die aber hohl �eynmü��en,G, das

Gewicht, welchesden Schlitten ziehet, MN, der
Fußtritt, dernahe an der Wand i�t,

AVITI.
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XVII. Kupfertafel.

Die Tafel wird in drey Reihen abgetheilet,
und hinter die Wandhinge�tellet,

AB, der Raum , den die Nadel an der

Schuur durchläuft, währendder Zeit, in wel-

cher das Hufei�en, das unter dem Becken i�t,

‘�ichganz herumdrehet: gleichdaneben i�teben

die�eTafel wieder zu �ehen, wie �ilevon der Sei-
te aus�iehet,wo man auch die Nadel E, die auf
der Schnur fe�teinge�te>ti�t,und das Gewicht
D an dem Ende der Schnur deutlichunter�chei:
den fann,

XVIII. Kupfertafel.

Er�teFigur, AB, der Wecker von innen.

E, der Deckel, den man abnehmenkann. C,

�einvon Holz gedrehter Fuß. F, die Glocke,
an welche die- mit Knöpfenver�eheneNadel D

an�chlägt,

Figur TI. AB, die aldilaitssWage in

der �ehsund dreyßig�tenBelu�tigung, deren

Schalen von ‘vergoldetemStahle �ind,

Figur II. Einer von den zwey Weckern,
die eine Gemein�chaftmiteinander haben, in der

�iebenund. dreyßig�tenBelu�tigung„ �owie er

von innen und von gußenaus�ichet,T1,das
Feder-
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Federhaus. ABCD, das Râäderwerk. EF,der

Schließhacfen.FFH,das untere Plättlein, auf
welchem die ganze Bewegung angerichtet i�t,
LNM, der magneti�cheSperrhacken, welcher
die Unruhe desjenigenWeckers , der auf die ma-

gneti�cheTafel ge�eßtwird, aufhält oder in Be-

wegung �eht,

Anmerkung. Der andere Wecker i�teben

�oeingerichtet, ausgenommen , daß der Sperr-
Hackendaran mehr in die Augen fällt, und gußer
dem Ka�tenhervorgeht, und daß er nicht ma-

gneti�hi�t.

Figur IV. Der magneti�cheSchlitten mit

�einenAbtheilungen und die Richtung der darins

nen verborgenenStangen.

XIX. Kupfertafel.

“
Er�teFigur. MNAB , das’ wunderbare

Per�pectiv.B, der Ring von Pappendectelmit

einer Nadel ver�ehen, der unten einge�choben
wird, EF, die Glä�er,welchedas Licht in das

Per�pectivhinein fallen la��en.V, das Augen:
glas, OR, der Ring mit �einerNadel, welcher

zu dem Kun�t�tückedes- unbegreiflihenTriumphs
in der acht und dreyßig�tenBelu�tigungdienet.

A, der Fuß die�esPer�pectivsvon innen,

Q, der Schieber, auf welchemdas Per�pectiv

�tehet.
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�tehet.E, die Oeffnung, durch welcheman nach
und nach die Karten entde>et,

Figur Il. AB, der Zauberquadrantder
i

zwey und vierzig�tenBelu�tigung.
|

Figur II. ABCD, das Kä�igender ge-

lehrten Fliege und de��enQuadrant mit Buch�ta-
ben, wie er von oben und inwendig aue�ichet.
C, das Glas auf dem�elben,L, die Nadel,
welcheauf der einen Seite die Fliege träget,

XX. Kupfertafel.

Er�teund zweyte Figur. Das Kä�igen
zu der vier und vierzig�tenBelu�tigung,(Der
fleine Jäger.) AB, das Fallbrettlein, welches
an �einerAch�ebey dem Punkte. C beweglich
�eynmuß, R, die Feder ,, welche die�esFall-
brettlein aufhebet, DDDD, die vier Bänder

von Holz oder von Kartenpapier , welche die Sei-

ten de��elbenbede>en, JJ, die zwey Ninge von

Kupfer oder Meßing,wovon der bey B über dem

Brettlein fe�tgemacht i�t,und da��elbenieder-

drüt, E, die Oeffnung,aus welcherdas Stück

Geld heraus kommt,

Figur III. Der Deckel des vorgemeldeten
Kä�tgensund �einevier Fallbrettlein ABCD,
die beyS beweglich�ind,TV, die Magnet�tan-

IZA
t

«“
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ge, die in dem obern Theile dié�esDeckelseinge-
�chobeni�t. RR , die GO welche die Fall-

_ brettlein halten,

Figur IV. A, das andere Kä�tgen, wel-

ches zu die�erBelu�tigunggehöret, in welchem
der Ning von PappendeckelL �ichbefindet, der

mit einer Magnetnadelver�eheni�t,und auf wel-

chemdie Thieregemalt�ind.

Figur V. M, der obere inwendige Theil
die�esKä�igens, auf welchemder Jäger gemalt
i�t,und wo man das LochA anzuzeigenfür un-

nôthigerachtethat,

ARI. Kupfertafel.

Lr�teFigur. Das Kä�igen,in welhes man

die aht Täfelgender fünf und vierzig�tenBelu-

�ügungleget, wobey die Richtung der Stangen,
in Ab�ichtauf die acht Worte des lateini�chenVer-

�es„ angedeuteti�t, —

Ficjur 1. Das Bréttlein, ABCDEFGH,
die acht Quadranten , die darauf liegen, in deren

Ünikreißedie acht Worte ge�chrieben�tehen, je-
doch nah Maßgabeder Richtung der Nadeln

in den�elben,

Figur II. Eben die�esTäfelgén, wenn

es mit �einenGlä�ernIL -M-N und mit den!
beyden

Sue



der Rupfertafelin.
beyden Augenglä�ernO00 ver�ehenund bede-

vt 1:
E

Anmexkunez, Man kann �i zu die�erBes

lu�tigungauh des magneti�chenPer�pectivesbe-

dienen , welches gleih im Anfange die�esWere

fes be�chriebenworden , wenn man in dem�elben

unter die Magnetnadel einen kleinen Quadran-
ten ein�chiebt,der in acht Theileoder Felder eins

getheilt i�t,auf welchendie aht Worte ge�chries-
ben �ind,wenn man nur wohl acht hat auf die

er�teRichtung, die man dem Per�pectivege-
ben muß.

XXII. Kupfertafel.

Er�teund zweyte Figur. Der Zauber-
�piegelin der �e<sund vierzig�tenBelu�tigung
von außen. AB, �einFußge�telle,in welchem
der Ring M befindlichi�t.

T, der Spiegel auf �einemFuß YV. CD,
die Stúcke von durch�ichtigemGla�e. L, die

Oeffnungúber dem Fußge�telle,EF, das Pers
�pectio,M, der �chiefliegende Spiegel,

Figur II. Das Kä�tgen,in welches man

die vier TäfelgenXV Z hineinlegt, und die Riche
tung ihrer Stangen,

i

XXII.



Erklérungder Kupfertafeln,

_XX11].Kupfertafel.

Er�teFigur. Die Bewegung der magne-

ti�chenUhr von innen anzu�ehen,TLT,das Fe-
derhaus. F, das Schneckenrad, G H, das

Râderwerk, Lk, das Kronrad. L, das Steig-
rad. M, die Unruhe. N, das Wei�errad,wel-

ches das Hufeifen trägt, und in dem Triebe des

Schneckenradeseingreift.

Figur 11. Eben die�eBewegung von oben

herab anzu�ehen.

Figur IL. Der Ka�ten,in welchem�ie�ich

befindet, O, das Becken voll Wa��er.

Ende

der Erklärungder Kupfertafeln
des er�tenTheil.
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Magneti�che

Belu�tigungen
oder

Kun�t�tückemit demMagnete.

Vonder magneti�chenKraft in Ab�icht
auf die Belu�tigungen, welcheman mit

dem Magnete machenkann,

Von dem Maguete.
er Magnet (*) i�ein minerali�cher{<wärz-

CY lichter und �{wererStein, der eben \o
hart i�t,als das Ei�en,in de��enBerg-

werken man ihn-auchgemeiniglichfindet, Es i�t

nôthig, den�elbengehörigund genauer kennen zu

i

lernen,

© Man nennet deu Magnet im Lateini�chenMagnes»

wegen �einergroßenTugenden,die er be�iket, oder

vielleicht wird dadurch auh auf den Oxt/ wo man

1, Theil, A ihn



2 Run�t�tücke
lernen, in An�ehung�einer.vornehm�tenEigen<.
‘�cha�ten,-wenn mandie Wirkungen der hier bez

�chriebenenKun�i�tückevollkommen begreifenwill.

Man muß dahero.�eineRichtung, �einAnziee

ben, �eineMittheilung und den Erfolg des mg-

gneti�chenSrrohms wohlein�ehen: man muß
auch die ver�chiedeneArten ver�tehen, wie man die

Nadeln und �tählerneStangen verfertigen,und ma-

gneti�chmachenkönne,�owie auchihreWirkung und

Gebrauch,damit man alle Hinderni��evermeiden ms

ge, die einem Liebhaberbeyder Verfertizungdie�er

Kun�t�tückeauf�toßenkönnten,und im Stande �ey,

die Ordnung und Anrichtung , die dazu gehöret,
volikommen und deutlichgenug zu be�timmen,

Richtungdes Magnets.
Wenn ein Magnet�teinoder eine gute Magnete

nadel frey aufgehängetwird , �owenden �ie�ich
mit der einen Seite be�tändiggegen Norden , uid

mit der andern gegen Süden, Die magneti�che
Materie oder vielmehrFlüßigkeit, die unabläßig
von einem Erdpole zu dem andern mit einer außer-
ordentlichen Ge�chwindigkeitfortläuft, i�tes, wel-

che dem Magnet oder dem magneti�chenStahl diee

�eRichtung giebt, Zugenius giebt die Ur�ache
? davoir

ihn in großerMenge findet, und der Magne�iaheißet,
ange�pielet: iu der �ranzö�i�chenSprache heißetex

Aiman, vermuthli< wegen der Freund�chaft, die ex

be�tändiggegen das Ei�enbezeiget.
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davón an, indem er die kleinen Theilgender ma:

gneti�chenMaterie als eben �oviele kleine Spißeu

an�iehet,und die Schweißlöcherdes Magnets oder

des magneti�chenStahls als eine Sammlungvon

unendlich vielen kleinen Röhrgenbetrachtet, deren

innwendigeOberflächemit kleinen bieg�amenund

darnieder liegenden Theilgenver�ehen�ind,die im:

mer bereit �ind,�ichin die Höhezu richten, um

�ichder zurücf�iröhmendenmagneti�chenMaterie zu
wider�eßen,

Wenn man über eine magneti�che�tählerne
Stange in einer kleinen Entfernungeine Magnete
nadel, díe auf ihrer Spiße �ichfrey bewegenkann,
au��tellet,�onimmt �iealsdannbe�tändigeben die�e
Nichtungan, welchedie Stange �elb�that, und man

würde �ichvergeblichbemühen,wenn man ihr eine

andere Nichtunggeben wollte, Man �tehethiers
an eben die�eWirkung, ob �<gleih die Nadel

nicht nach den Erdpolen, �ondernnachdie�erStan:

ge richtet, Denn an die�erganzen Stange �tröhe
met immer die magneti�cheFlúßigkeitzurück, dis

ohneUnterlaßaus einem Pol der Magnet�tange
herausgehet,um wider in den andern hinein zu

fließen, Daher kömmtes auch, daßdie Magnets
nadel , die úber die�erStange�tehet,mit ihrem
mitternächtlichenPole dem Südpoleund mit ihrem
Südpole demmitternächtlichenPole der Stange
fichnähert,

A 2 Anzies
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_Bunfi�túcke
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Anziehungdes Magnets.
Wenn man dem Südpole einer Magnetnadel,

die frey angehängeti�t, den mitternächtlichenPok
eines Magnets oder einer magneti�chen�tählernen

Stangeanbietet, �oziehen�ie�icheinander an, und

vereinigen�i miteinander,

Die magneti�cheFlúßigkeit,die mit einer außers

ordentlichenGe�chwindigkeitaus einem von den Po-
len die�erMagneten heraus�tröhmet,findetalsdann

einen freyenZugangin die Schweislöcherdes an

dern, und verjaget die Luft, die �ichzwi�chenihneu
beydenbefindet, Daher kömmt es, daßdie�ebeyde

Magneten �icheinander nähernund zu�ammenlhäns

gen, und je �tärker�ie�ind,das i�t,je mehrere
magneti�cheMaterie zu�tröhmenkann , de�iohefo
tiger wird die Luft zer�treuetund fortgetrieben,
Alsdann aber hängen�ieauch �tärkerzu�ammen,
und ziehenfich in einer weiteren Entfernung an,

worinnen auch die größereoder geringere Kraft der

Magneten eigentlichbe�tehet.

Wenn man hingegendem Südpole einer Ma-

gnetnadel den Südpol eines Magnets anbietet , �o

flieher die Nadel vor dem�elben,beweget�ich,und

gehet zurüke,�olange, bis �ieendlich damit zu

Stande gekommeni�t , daß �iedem�elbenihren
mitternächtlichenVol entgegen �eßenkann.

Aufgleiche Wei�ege�chiehetes, wenn man dein

mitternächtlihenPole die�ecNadel den mitternächte

lichen
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lichenPol des Magnets anbietet, daß�ichdie

Madel beweget, und ihm ihren Südpol entgegen

zu �eben�ucht.

Die magneti�cheMaterie , wehe- wie oben
�chonge�agtworden „ heftig aus einem von die�en

Magneten heraus�tröhmet,wenn �ie bey dem an-

dern eben die�emPole begegnet, und wegen �einer

Schweislöcher„ die nicht ge�chickt�ind,in die�er

Nichtung �ieaufzunehmen,nicht in den�elbenhin-
ein dringen fann , �tóßtalsdann mit Gewalt die

Magnetnadel von �ichfort, welche, weil �iefrey
aufgehángeti�t,die�emStoße weichenmuß, �h

drehetund beweget,bis �ieendlichden entgegen ge-

�eltenPol anbieten kann. Alsdann aberwird �ie

ruhig, und bleibt fe�te�tehen,weil die magneti�che

Flúßigkeit, die aus dem audern Magnete heraus

�iröhmet,einen freyenZugang inden�elbenfindet.

Mittheilung des Magnets.
Wenn man eine Nadel oder eine recht gut ge:

Hârteteund polirte �tählerneSchiene hat, die an ei-

vem Ende �chmäleri�t,als an dem andern, und

inan �treichtdie�elbeganz leiht auf dem Súdpole

eines gefaßtennatürlichenoder auch eines fün�tli-

éhenMagnets, indem man die Nadel von ihrer
Mitte an bis zu der Spiße fortführet; �owird

die�eNadel oder �tählerneSchiene�elb�teine Art

eines Magnets, der �einePole und eben die Kraft
hat , wie der Magnet.�elb�t,

M3 _ Weil

,
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__ Weil die magneti�cheMaterie oder Flüßigkeit
mit Gewalt in die Schweislöcherdes Stahls ein-

tritt , die an �ich�elb�choneine �olcheGe�taltvon

Natur haben,die dem Magnet �ehrnahe kömmt;

�omacht �iedie�elbenoch vollkommener , und bereiz

tet �icheinen freyen Zugang zu dem�elben,Da-

hero wird auchdie�eSchiene�eib�ein Magnet.

Wenn man aber die�eSchiene auf die entges

gen ge�eßteArt auf die�emMagnete �treicht,�o
verliert �iealsdannalle ihre Kraft ; weil die ma-

gneti�cheFlüßigkeit,indem �iegezwungen wird, auf
eine widrige Art in die Schweislöcherdie�er�täh-
lernen Schiene hineinzu gehen, die Theilgen dies

�erSchweislöcherganz verkehrt in die Höhe hes
bet, ihre er�teGe�taltverändert,und al3dann der

magneti�chenMaterie den Durchgang ver�perret.

Die�eNadeln, Stangen oder �tählerneSchie-
nen erhalten, wenn fie gut ge�trichen�ind„ ihre
Kraft viele Jahre lang, ob �iegleichetwas weniges

�chwächerwerden, Die�eVerminderung kömmt

zum Theil davon her , weil �ienicht be�tändigin

dem Strohme der mdgneti�chenFlüßigkeit,der von

einem Erdpole zum andern gehet, �tehen,Aus

die�erUr�achege�chiehtes, daß, wenn von zwey

Schienen von einerley Stahl , die gleich �tark

ge�trichen�ind, die eine langeZeit gegen den Pol

zugekehreti�t,die andere aber ganz widrig und ver:

kehrt�tehet,diejenige,welchenach dem Pole �tehen

geblie-
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gebliebeni�t,ihre ganze Kraft erhält,und die ans

dere �ie�chnellverliert. Man kann aber die�en

�tählernenSchienen ihreKraft wieder geben,wenn

man �ie von neuem auf dem Magnete �treichet,

Magneti�cheStröhme.

Man over�tehetdurch die magneti�cheStröhme
den Weg, welchendie�eFlúßigkeitdurchlauft, die,

wie �chonoben erinnert worden i�t,be�tändigaus

dem einen Pole des Magnets heraus und in den

andern hineingehet, Die�eFlüßigkeiti�tun�trei:

tig eine Materie , die immer in Bewegung �te-/

het, (*) ob �iegleichnicht in un�reSinnen fällt,
weil �iedurchihren Stoß �olchenKörpern, die an -

�c �elb�tleblos �ind,eine Bewegung mittheilet.
Wenn die�eMaterie bey dem einen Pole des Ma-

gnets herausgehet, �oprallt �iedurch den Wider-

�tandder Luftzurücke,�treichtauf der Ober�läche
des Magnets herum, und, indem �ieeinen �reyen

und leichtenZugang bey dem entgegen ge�eßten

Pole findet, dringet wieder von neuem in den�el-
ben hinein.

Wenn es ihr möglihwäre,wieder bey dem

Pole hinein zu gehen, aus welchem �ieheraus
gegangen i�t,�owürde �ienicht herum laufen.

Mite Die

E) Die�emagneti�cheMaterie oder Flüßigkeitgehet

durchalle Körperhindurch,ohne ihre Nichtung ¿u

verändern.
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Die magneti�cheFlüßigkeit, welchebey dem mit-

ternächtlichenPole heraus gehet,gehet wieder hin-
ein bey demSüdpole: die aber bey dem Südpole

aus�tróhmet, gehet wieder hineinbeydemmitter-

nächtlichenPole.

Die�eshat den De�cartes veranla��et,zu be-

haupten, daß eine magneti�cheMaterie von den

beyden Erdpolen herkomme(*), Die�ergelehr-
te Naturklündiger�tellte�ichdie Theilgendes Ma-

gnets als eben �oviele kleine verkehrt gedrehte
Schrauben vor , wovon einige be�timmt�ind,die

magneti�cheFlüßigkeitaufzunehmen,die von Sú-

den nah Norden gehet, andere abex diejenige,wel:

e von Norden nach Süden gehet, Jude��eni�t

�oviel gewiß,daß tau�enderleyver�chiedeneBil-

dungen theils der Schweislöcherdes Magnets,
‘theilsder magneti�chenFlüßigkeit�elb�t,eben fo
wohl alle die�eWirkungen, die wir bewundern,
herfürbringenkönnen,und es al�oniht wohl mög-

lich i�t;etwas gewi��esin die�erSache zu behau-
pten und auszumachen,

H

Ih

(©) Die Declination des Magnets, die �ichzu ver�chies
denen Zeiten und an ver�chiedenenOrten verändert,

hat gematht, daßman die�eMeynung des De�cartes

fahren la��en: da aber die ver�chiedene�eitdie�er

Zeit vorgetrageneSy�temeeben �oungewiß�ind,und

es übrigenszu die�ergegenwärtigenAb�ichteinerley
i�t,was man davon glauben will , �owerde ih nicht:
weitlänfigerhieoon handeln.
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F< werde mich al�oüber die�eSache nicht

weitläufigerheraus la��en, da es ohnehin genug

i�t,was bishero davon ge�agtworden, um den

Grund der folgenden Belu�tigungengehörigein- -

zu�ehen.Aus eben die�erUr�achewerde ih au<

nur etwas weniges von der Declination und Jncli-
nation des Magnets anführen, da es an gelehrten
und weitläufigenAbhandlungenüber die Ur�achen

die�erver�chiedenenWirkungennicht mangelt, wos

aus diejenige,welchemehr von die�erSache wi��en

wollen, �ichNaths erholenkönnen,

Yon der Declination des Ma-

gnets.
:

Ich habè zwar oben �chongemeldet, daß ein

Magnet , der frey hängt, oder eine Magnetnadel
auf ihrer Spibe , �ichbe�tändiggegen die Erdpole

richte ; inde��enweicht die�eRichtung doh um ei-

nige Grade ab, und die�eAbweichungpflegtman

die Declination zu nennen.

Sie i�taber nicht an allen Orten des Erdbo-
dens gleich„ �ondernverändert �ichöfters an einer-

ley Orten zu ver�chiedenenZeiten, Ehedem ware

fie zu Paris gar nichtbeträchtlich,�eiteinigen Jahs
ren aber hat �i die�eAbweichungvon Nord nach
We�t�ehrvermehret. Es wäre �ehrüberflüßig,
hievoneine mehrereErklärung zu geben„ da die�e

Abweichunggax keinen Einfluß in die�emathema-
A5 È ti�che
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ti�cheund phy�icali�cheBelu�tigungenhat , und

außerdemdie Ur�ache, welchedie�eAbweichung
herfúxbringt, noch nicht genug bekannt ift.

Jnclination des Magnets.
Die Juclinationdes Magnets, deren Ur�ache

eben �o{wer zu erklären i�t, heißetman das

Be�treben, welches die aufgehängteMagnetnadel
hat, �ichgegen die Pole zu neigen.

Ein �ehrleichter�tählernerDrat, der vollkom-
men in �einGleichgewichtge�eßt,und in dem Mit-

telpunkte aufgehängeti�t, verliert die�esGleichge-
wicht , �obald er magneti�<gemacht wird, und

�cheinetauf der Nord�eite�chwererzu werdet.

Daher mußman auch Sorge tragen, die Magnet-
nadeln auf der Süd�eiteetwas �chwererzu machen.

Eben �overhältes �ichmit einer Magnetnadel,
die auf ihrer Spike �tehet,und unter welcherein

Magnet�teinoder ein Magnet�tabbefindlichi�t.

Die�eneiget�ichalsdann �oweit, bis �ie�ichin einer

�olchenStellung befindet, daß�ievon den beyden

Polen die�esMagnet�teinsoder des Stabs gleich

‘�tarkangezogen wird , und alsdann befindet�ie�ich

in dem Gleichgewichte,(*) Man mußdie�es
i

| wohl

© Eine Magnetnadel hat unter dem Aequator keine

Inclinatiou , weil �iealsdann von den beydenPolen
gleich�iarkangezogen wird : zjenäherman aber einem

z

E von
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wohl bemerken , wenn man die zu die�enBelu�ti-

gungen gehörigeStücke verfertigenwill , damit

man die Stäbe und Nadeln ge�chitTegenmöge,

Auswahl der Magnet�teine.

Die be�tenund tüchtig�tenMagnet�teine(*)

�inddiejenige, welche, wenn �iegefaßtund von

gleicherGröße find, die mei�teKraft haben, das

Ei�enanzuziehen,und ein größeresGewicht hal:
ten. Der Unter�chiedunter den�elbenift auh �o

groß,daßes einigegiebt, deren Kraft und Anzie-
hen zwanzigmalbeträchtlicherund �tärkeri�t,Man -

findet gar häufig�olcheMagnet�teine,welche,wenn

�iegefaßt�ind,zwey

-

bis dreymal �chwerertragen,

als ihr eigenesGewicht i�t,aber diejenige�ind�el-

ten, die zwey- bis dreyhundertmal�chwerertragen
fönnten, (**)

Die

von beydenPolen kömmt,de�togrößeri�tdie Jncli-
nation der Nadel auf derjenigenSeite, die nah dem-

�elben�ichet.

© Man mußdiejenigeauswählen, die�{<warz, glän-

zend, etwas ins röthlichè�ehen,dichteund mit keiner

FremdenMaterie 'vermi�chet�ind,

O) Je habeeinen gefaßtenMagnet�teinge�ehen, der

viht mehr, als drey und ein halbQuint �chwerware,

aber doch ein Gewicht von beynahedrey Pfunden tru-

ge. Es i�taber etwas �eltenes,�olcheMagnet�teine

zu findeny die �o�tarkanzichen.
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Fig. 1.

rs
__ Bun�t�tücke

Die Art ihter Fa��ungträgt vieles bey , fe
�iärkerzu machen, und man kann auch ihre Kraft
vorher nichtbe�timmen,bis �iegefaßt�ind.Ehe
man �ieaber fa��enwill , bringt man dem Steine
eine Magnetnadel, die �ichfrey auf ihrer Spiße

bewegenkann, in die Nähe, damit man �cinebey:
de Pole genau erfahrenmöge: man �chneidetihn
�odann,und giebt ihm die Ge�talteines länglichten
Vierecks , de��enbeydeklein�teSeiten die zwey gee

fundene und einander entgegen ge�eßtePole die�es
Magnet�teins�eynmü��en,Zum Schneidende�:

�elbenaberbedienet man �i des Schleifrades, wels

ches die Me��er�chmiedegebrauchen.(*)

Hierauf macht man zwey platte Stücke von

Ei�enBB (Tab.I. Fig. 1.) leget �ieauf die beyde

Pole CC des Steins, �odaß �iedie ganze Seite

eines jeden Pols vólligund genau bedecken. Sie

mnú��enaber nachder Größedes Steines eiue oder

zwey Linien dik �eyn,und unten über den Stein

hinaus, unter dem Steine aber wieder herein gehen,
und al�oeine Art eines Würfels D machen, der

unter dem Steine hervorraget, wie man in- der

er�tenFigur deutlich �ehenkann. Die�ezwey

Stúcke von Ei�enmü��en�ehr�chónpolirt und

gleich �eynbey D ; inde��eni�tes niht nöthig,

daßdie�eBacken oder Bleche gehärtetwerden,

denn

& Die beydenPol�eitendes Steins CC mü��enauf
einem.Steine mit Shmergel abge�chliffenwerdeu.
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denn es würde �olchesnur ‘dieKraft des Steins,
den man gefaßthat, �chwächen; aber die�esi�tns:

thig , daßdas Ei�en,welchesman dazu gebraucht,

ge�chmeidigund fein �ey.
i

Man macht die�eFa��ungfe�tmit einem Deckel

oder auch nur mit einer Kappe von Meßing, wel-

che den obern Theil des Steins bede>et, und über

den�elbenhinab gehet, an welher Kappe ein me�e

�ingenerRing E i�t,Unten aber befe�tigetman
die Fa��ungmit einem andern meßingenenRing F,

�odaßalles dauerhaft und fe�tverbunden wird.

Zugleichwird auh ein Stü von Stahl G

zubereitet, das aber gut poliert und gleichgemacht
i�tauf der Seite, wo es die Fa��ungberühren�oll.

An da��elbeaber wird noch ein Hacken FH ang

bracht, welcher dazu dienet, das Gewicht zutra-

gen , welches der Stein ziehenoder halten kann.

Wenn die�eSteine �ogefaßt�ind,�otheilen
�ieihre Kraft den Nadeln oder �tählernenStäben

mit. Man darf �olchenux über den Südpol des

Steins oder des Ei�ens(*) �ireichen,nur mußman

die�esbeobachten,daßman immer einerley Strich

"behalte, oder auf einerley Wei�e�treiche,und den

Stab oder die Nadel, die man magneti�chmachen

will, von dem Steine völlighinwegthue , oder ent-

ferne, ehe man das zweytemal�treichet,Die�e

Vor-

O) Die zwey �tählerneWür�el, welcheunten über den

Stein hinab ‘gehen, find die beydenPole,
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Fig, 2.
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Vor�ichti�thöch�tnôthig,wenn man andere Dins

ge re<t gut magneti�chmachenwill, Esi�t abex

überflüßig, daß man die Nadel oder den Stab

nach der ganzen Längebe�treiche, wenn nur ein

guter Theil dazu genommen wird, Man muß
auch nicht zu lange mit dem Streichen auf dem

Magnet�teineanhalten, in der Meynung, daß�ie
dadurch mehr Kraft und Stärke erhalten werden,
denn es könnte ge�chehen,daß �ienur �chlechter

auf die�eWei�ewürden, Auf der andern Seite

hingegenmuß ich auchdie�es�agen; je länger
die Nadeln und Stäbe �ind,de�tomehr Stärke

haben�ieauch.

Man macht auch fün�tlicheMagneten von ‘eini-

gen �tählernenSchienen oder Stücken von einem

Rappier , wenn �iegut gehärtet, {höônpoliert, ma:

gneti�chgemacht,und �tarkmit einander verbunden

�ind,vermittel�tvier oder fünfmeßingenerRinge ;

das unter�teEnde der�elbenaber muß�chöón,gleich
und poliert �eyn.S. Fig. 2. Die�eMagneten
haben öfters eben �oviél und noh mehrereKraft,

gls die gefaßteMagnet�teine, und können eben �o

gut gebrauchtwerden, andere magneti�chzu ma-

‘chen, Dabey muß man aber �orgfältig�ievor

dem Ro�tezu bewahren�uchen,indem der�elbeihre
Kraft vermindert und �{<wächet,(*)

z in

(O Die�e-Artvon kün�tlienMagneten , die aus mch-
reren Stärken be�tehen, können zwar ihre Wirkung

gant
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Ein anderer kün�tlicherMagneti�t derjenige,

welchen man das Hufei�ennennet, (Tab.I. Fig.5.)
weil er aus einem Stücke von Stahl be�tehet,dem

man die Ge�talteines Hufei�ensgegebenhat. Man

macht �olchevon ver�chiedenerGröße und breiter

als dic; �iela��en�ichauch, eben �owohl,wie jene

vorgemeldete, aus mehreren�tählernenSchienen,
die mit meßingenenRingen fe�tverbunden �ind,zue

�ammen�eßen,und je größer�ie�ind,de�tomeh-
rere Stätke haben�ieauch.

Die Stábe, deren man �ichzuden Kun�t�ti
>en �elb�t,die in die�emWerke be�chriebenwor»

den, bedienen muß, �ollen(be�onderswenn man

�ehrkleine Stäbe vonnöthenhat) von �ehrfeinem
engli�chenStahle und wohl gehärtet, und �chón

poliert �eyn. Jm-Nothfall aber kann man �ih

auch der Spißen von den Rappierklingen bedie-

neun. Ueberhauptaber mü��en�ieauf einer Seite

dún;

ganz gut thun, allein fiehaben ihre eigeneUnbequem-
lichkeit. Man fann�iejetztviel bequemerund leiche
ter �owohl, als ge�chikterhaben, da Herr Brander,

die�erberühmteMechanicus in Augsburg,�olchekün�t-
liche Magnete nach eigenem Belieben und Verlangen

nichtnur in An�ehungder Form und Ge�talt,welche�ie

Haben�ollen,�ondernauch der Kraft und Stärke der�els
benver�ertiget,Es fönnenal�oLiebhaberder�elbennicht
nur mit Magneten von die�erArt, �ondernauch,wenn

“

fiewollen,mit den mechani�chenEinrichtungen, welche
zu ver�chiedenendie�erBelu�tigungengehören,nach ihe
1em Vergnügenvon ihm bedienet werden, Lieber�erzer-

=

Tab. I.

Fig. 5.
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dúnner und{mäler �eyn,und auf der�elben�ollen

�ieauch auf dem Nórdpoleeines guten natürlichen
oder kün�tlichenMagnets be�trichenwerden.

Mankann auchdie Kraft der Stäbe oder der

Hufei�enbeträchtlichvermehren,wenn man �iewie

die naturlicheMagnet�teinefa��et,welches man auf
folgendeWei�everrichtenkann. Man darf nue

das äußer�teEnde der Stäbe kleiner , und einen

Schraubengang vier oder fünf Linien lang daran

machen, an welchen man , �owie an jedes der

beydenäußer�tenEnden des Hufei�ens,einen klei-

nen ei�ernenKopf B von eben die�erDicke an-

�chraubet, wobeyman nur wohl acht haben muß,

daß das äußer�teEnde die�erStäbe bis auf den

Grunddie�es ei�ernenKopfs reiche, und daßder

leßterevon ge�chmeidigemund ungehärtetemEi�en

gemachtwerde, Die�ekün�tliheMagnete wer-

den weit �tärker,wenn �ieauf die�eWei�egefaßt
worden �ind,Man macht dergleichenMagnete,
die aus einigenSräben zu�ammenge�eßt�ind, und

bis auf hundertPfunde tragen können. —

Von dem ver�chiedenenGebrauche und

Nuten des Magnets, von der Zeit, da man

�olchenentde>et, und von den Erdichtungen
|

in An�ehüngde��elben.
Die er�tenEntdeckungender Geheimni��eder

Natur ergründennicht allezeitalle Wunder der�els

ben zugleichoder auf einmal ; es bleibt mei�ten-.

ij

theils
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theilsnoh vieles zurücke,welches er�tnah und

nach erfor�chetwird , und man kömmt er�tdurch

fortwährendesfleißigesNachdenkenund durchwies

derholte Ver�uche�oweit, daßman endlich die Urs

�achenund Wirkungen der�elbenvollkommen er-

gründet, Soverhielte es �ichmit dem Magnete.
Man bemèrkte an dem�elbenanfänglichnur die�e

einige Eigen�chaft,daß er das Ei�enan �ichziehet,
und er�tum das vierzehendeJahrhuuderterkannte

man �eineübrigeTugenden,be�ondersaber die�e,

daßer �eineKraft dem Ei�enmittheile,und �ichbes

�tändignachden Polen richte. Die�eEntdeckung,
die eine der wichtig�tenin die�enleßternJahrhun-
derten ware, führteauf die Erfindung des Come

pa��es,ohne welchenes vermuthlichganz unmög-

lichgeblieben�eynwürde,lange und weite Rei�en

vorzunehmen, Die�erherrlichen Erfindung har
ben wir al�oeigentlich die Entde>ung und dié

Reichthumerder neuen Welt zu danken.

Es i�taber dem Magnete eben �oergatie

gen, wie es mei�tentheilsaußerordentlichenDin?-

gen zu widerfahrenpflegt, Man hat ihn zu

verherrlichenge�uchtdur<h Fabelnund Erdichtun?
gen, die, ob �iegleich �ehrungereimt und fabel:
haft klingen, dennoch von leichtglaübigenPer�os.

nen fürWahrheitangenommen worden �ind.Man

erzählt,zum Exempel, daßdet Sarg Mähomets,
welcher, wie man �agt,von Ei�eni�t,in der Luft
durch die anziehendeKraft eines inagneti�chenGes

1, Theil.
y

VB wsölbes
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wölbes �{<webendgehalten werde, Die�eFabel,
die von allen, welche in Mecca gewe�en�ind,füe
eine Unwahrheiterkläretwird, hat ihren Ur�prung
in der Erzählungdes Plinius, der von dem Baus

mei�terDimocrates meldet, daß er zu Alexan-
drien das Gewölbe eines Tempels von Magnet-
�teinenhabe machen.wollen, damit er die Figue
oder den Sarg der Ar�inoe,einer Schwe�terdes

Prolemáus, in der Luft frey aufhängenkönnte,
weil die�erKönig �iedadurch unvergänglichzu ma-

chen �uchte,Der Tod des Ptolemsus �owohl,

als des Dimocrates, verhindertendie Ausfüh-

rung die�eswunderlichenVorhabens,welchesohne-
hinunmöglichhätteausgeführetwerdenkönnen, (*)

Man mußnicht weniger unter die Zahl die�ex

Fabeln �eßen,was Serapion erzählet, welcher
uns bereden will , daß der Magnet die mit aufge-

._ �pann-

(*) Vermuthlih hatte Dimocrates, der von dem Ma4

gnete nichtswußte,als daßer das Ei�enan �ihzies

he, ficheingebildet, daß, wenn er das Bild der Ars

�inoein dem Mittelpuncte eines runden Gewölbes,
das aus Magnet�icinengebauetwäre,aufhänge,die

Ei�entheile,woraus da��elbebe�tehen�ollte,alêdann

von allen Puncten die�esGewölbes gleichangezogen

werden müßten, und �olchesal�oin der Mitte in dex

Luft �chwebendgehalten werden könnte, Er würde

aber auf die�eGedanken gewißniht gekommen�eyn-

wenn ihm die übrigeEigen�chaftendes Magnets bes
kannt gewe�enwären.
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�panntenSegeln forteilendeSchiffe aufhalte,und

die ei�erneNägel aus den�elbenheraus ziehe,

Andere Schrift�tellerhaben ihm nochviel wuns

derbarere Wirkungen zuge�chrieben, indem �ie

glaubten’,er könneden Teufel verjagen, oder be:

haupteten , er �eydas be�tevon allen Liebesge-
tränken. -

/

Famianus Strada bringtnoh mehrereUn-

gereimtheitenvor,indem er behauptet, daßman

vermittel�tde��elben�einenFreunden„ wenn �ie

gleich�ehrweit von dem Orte entférnet�ind,�chrei-

ben, und �ichmit ihnen unterhaltenkönne, Die�e-

Fabel , welche vor einigen Jahren wieder aufge-
wärmet worden, ob �iegleichvollkommen fal�ch
i�t, hat denno< einigeWahr�cheinlichkeitzum

Grunde. Denn die Erfahrung hat �chonvor lane

ger Zeit �oviel gelehret, daß�ichein Freund verz

mittel�tdes Magneten mit einem andern, der in ei-

nem andern Zimmer �ichbefindet, wenn �olches

�chondurch eine Mauer „
die einen halben Schuh

dick i�t,abge�onderti�t,unterreden könne: unmögs

lichaber i�tes, daß man die�esin einer größern
Entfernungund außerder Atmosphäredes magnes

ti�chenStrohms verrichten könne,wo man nicht
eine �olchemechani�cheMittheilung dazu gebrau-
chet und anwendet, dergleichenwir beyver�chiedes
nen Belu�tigungen, die in die�emWerke be�chrie?
ben �ind,angebenwerden.

B 2 Es
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Es i�tgewiß,daß der Magnet {on vor lai?

ger Zeit zu ver�chiedenenmehr oder weniger artë:

gen und angenehmenBelu�tigungen„-die allezeit
auch etwas wunderbares an �ichzu habenge�chies
nen, gebrauchtworden i�t. Es läßt�ichdie�es
aus der Erzählungdes heiligenAugu�tinusbe-

wei�en,welchermeldet , daßein gewi��erBi�chof,
Namens Severus, einen afcicani�chenGouver-
neur , da ex über der Tafel bey ihm ware, einen

Magnet�teinin die Hand nehmen, und �olchenun:

ter ein �ilbernesTeller haltên�ahe,auf welchen
ein kleines Stück Ei�enlage, welchesallen ver-

: �chiedenenBewegungendes Magneten folgte, der

unter dem Teller hin und her bewegetwurde. Er

�eltnoch hinzu,daß er eben,indem er die�es�chrei-
be, eine Nadel in einem Gefäßevoll Wa��ersvor

�einenAugen habe, welchesauf einem Ti�che�tehe,
der �e<hsZoll dick �ey, und daßdie�eNadel �ich
von einer Seite zu der andern bewege,je nachden
er den Magnet�teinunter dein Ti�chehieheroder

dorthin leite.

Souchi de Rennefort�agtin �einemBuche, wel:

ches er den zny�ti�chenMagner genennet hat :

Es ge�chieherhäufig,daßdie Markt�chreper
und Gauler unter andern Ta�chen�pielez

repen und Gauckelependem Pôbel eine Ma-

gnecnadel zeigen, die in einem Stücke von

Pantoffelholz verborgen i�t,und auf dem

le �wimmer, wos �ie�ichalsdann,
ohne
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vhne daß�iejemand berúhret,�elb�tbewe-

get, je nachdem �ieden Ulagnet, den �iein

ihrer Hand ver�te>thalten, um das Gefäß
mir Wa��erherum führen. Heut zu Tage
macht man es eben �o,nur ein wenig wibiger.
Man �ahezu Lion, wie Herr Ozanam erzählet,
in dem Cabinet des gelehrtenMechanikers, Herrn
Grollier de Servieres, eine Uhr, auf welcherein

Beken voll Wa��ers�tunde; ein kün�tlichgemach-
ter Fro�ch,der in die�esBecken ge�eßtwurde, zeig:
te die Stunde an auf dem Zifferblatte,welchesdas

Becken umgabe. Unddie�es;�ebter hinzu,ge�cha-

he vermittel�teines Magnet�teins, der unter dem

Becken verborgenund beweglichware.

Manhat �eitdemnochver�chiedeneandere Be-

lu�tigungenvon die�erArt ge�ehen,die von ver�chie:
denen Per�onenausgedachtworden. Von die�er

Be�chaffenheitware auh ein Schiff, welchesnah
dem Verlangen der Zu�chaueran den Ort �ichbe-

gabe „ der ihm be�timmetworden , und die�esver-

mittel�teiner �ehrartigen mechani�chenAnrichtung,
die ein magneti�chesStúck Stahl, das unter dem

Becken ware , in welchemdas Schiff �ichbe�ande,
ia Bewegung �elte. So ware auch vor weniger
Zeiteine Sirene be�chaffen,welchedurch die man-

vigfaltigeEinrichtung und durch andere noh dabey

befindlichewißigeEinfälleeinen �ehrangenehmen
Zeitvertreibver�chaffte,und von jedermannmit vie-

lem Vergnügenge�ehenwurde,

B3 Da
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Dadie�eBelu�tigungenvielen Beyfall heutzu

Tage gefundenhaben, �ohaben�ichver�chiedene

Per�onenbemühet, auf die�enGrund weiter zu

bauen, und andere dergleichenauszudenken. Man

würde �ichaber �ehrbetrügen,wenn man glauben
wollte , daß eine von die�enPer�oneneinige nene

Eigen�chaftenan dem Magnete entde>t haben :

denn diejenige, die �chonlange allen Naturkündi-

gern bekannt �ind, haben alle die�eKun�túckevers

aula��et, wie man die�es�elb�taus der Be�chrei:
bung der�elben, die in die�emWerke enthalten ift,

�ehenkann, Es i�taber auh gewiß,daßder größ:
te Theil der hier be�chriebenen,ob �iegleicheinerley
Grund und Ur�achehaben,in Ab�ichtauf ihre Wir-

kungen viel merkwürdiger�ind,als alle diejenige,
die man bisheroge�ehenhat, und ich zweiflenicht,

daß diejenige,welche�iemit Ver�tandund Ueber-

legung le�enwerden , �hgar leichtim Stande bes
“

finden werden, nach ihrerEin�ichtund aus Anlaß
der Begriffe, welche:die�ever�chiedeneBelu�tigun-

gen bey ihnen erween können , dergleichen neue

zu�ammenzu �eßen.Jch habe dahero auch keine

�ogroßeAnzahlder�elbenhiervorgetragen , als es

möglichgewe�enwäre, weil ich meinen Le�erndas
-

“Vergnügennicht rauben wollte,“�elb�tder-

gleichenauszudenken,

y
Ber-
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*

Defertgündund R:
der ver�chiedenenStücke zu den magne-

ti�chenBelu�tigungen.

Magneti�chesPer�pectiv.

Verfertigung.
a��etein Per�pectivvon Elfenbeindrehen,wel:

chesdünnegenug i�t,daßnochdas Licht nach
innen zu hindurchfallen fann; die Höhede��elben

mußungefährzwey und einen halben Zoll haben,
und die Ge�taltde��elbenmuß�o�eyn,wie es Tab. T. Tab. I

Fig. 3. vorge�telleti�t.
Figs 37

Oben und unten an die�emPer�pectivmü��en

zwey kleine Kränze oder hervorragendeRinge A -

und B gela��enwerden, und auf beyden Seiten

muß es auf oder zuge�chraubetwerden können.

n die obere Oefnung�elzetein Augenglas A, de�:

fen Brennpunkt ungefährvon zwey Zollen i�t,in

die untere Oefnungaber ein anderes Glas D, wel-

ches ihr wollet.

__ Nehmteine kleine Magnetnadel C,dergleichen
man in die Compa��ebraucht, die aber außerordent-
li empfindlichi�t, und wenn �ieunten in die�es

Per�pectivge�eßtworden, �ichda�elb|frey mußHer-
um drehenkönnen; Sebet �ieauf ihreSpiße, die in

|

B 4 dem
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dem Mittelpunktte eines kleinen elfenbeinernenRin:

ges C �tehet,der aber nicht dier, als ein Rechen-
pfennig �eynmuß. Die�erRing wird auf das

Objectivglas die�esPer�pectivsgelegt, und auf ders

jenigenSeite, womit er das Glas berühret,�chwarz
ange�trichen,Machet ihn alsdann fe�tvermittel�t
eines kleinen Rings von Pappendekel,der �obreit

als nöchigi�t,damit die Nadel nichtvon ihrer
Spibe herabfallen könne , wenn ihr �ieauf das

Glas B ge�eßethabt, wie man �olchesbey den

Compa��enzu machenpflegt: da die�esPer�pectiv

eigentlichnichtsanders i�t,als ein Compaß,der in

eine elfenbeinerneRöhre einge�chlo��eni�t, die

durch�ichtiggenug i�t, daßman die Richtung der

Nadel darinnen entdecken kann, Das Augen-
glas oben an die�emPer�pectivedienet dazu, daß
man das Object be��erunter�cheidenkann ; das

Objectivglasunten an dem Per�pectivehat keinen
weicern Nußen,als daßmandie�erArt eines Com:

paßesdie äußerlicheGe�talteines ordentlichenPer:
�pectivesgebenwolite, damit man de�iomehr Ver:

wunderung errege, wenn man �olchesgebraucht,
um Sachenzu entdecken, welchein ver�chiedenen

Kä�tgenverborgen�ind,

Wirkung.
Aus den �chonoben angeführten,und vorge:

legtenGrund�äßenfolget, daß, wenn die�esPere
|

�pectivin einer geringenEntfernungüber einen

magne?
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magneti�chenStab oder über ein jedes anderes

Stúck , in welchem ein �olcherStab verborgen
i�t,gehaltenwird, die�eNadel, welchein die�em

Per�pective�ichbefindet, nothwendig eben die�e

Richtung annehmen mü��e,und folglich anzeigen

werde, auf welcherSeite der Nord - oder Süd-

pol der verborgenen Stange i�t. Der Nordpol
der Nadel wird allezeit auf derjenigenSeite �te:
hen, wo der Südpol des Stabes ift.

Die�eWirkungwird erfolgen, wenn auh
gleichdie�erStab in Holz oder in irgend einem

Metalle verborgenwäre,weil die magneti�cheMa-

terie �obe�chaffeni�t,daß�ieohne Unter�chiedalle

Körperdurchdringet, Doch muß ich auch die�es

erinnecn, daß der Stab nicht gar zu weit von der

Madel entfernet �eynmü��e, be�onderswenn er

Flein i�t,damit der magneti�cheStrohm, der �h
in die�emFalle nur auf eine kleine Weite von dem

Stabe ausbreitet , die Nadel de�toleichterin ihre
gehörigeRichtung�ehenkönne,

Eine andere Art , die�esPer�pectiv
zu machen.

Die�esi�tvon dem vorigen nur darinnen un-

ter�chieden,daß die Nadel verticalin dem Pere
�pectivelieget, und eine �ehrkleine�tählerneAch�e
mittendurchdie�elberechtwinklichthindurchgehet-
\0 daß�ie,an�tattauf einer Spibe �ichherum zu

Bz drehen,



26 Run�i�túcke

drehen, �ichan die�erAch�eherumdrehet,die aber

�ehrfein �cyn, und �ehrleichtzwi�chenzwey klei?

nen Stücken von Kupfer, die auf beyden Sei-

ten des Per�pectivs�ichbefinden, herumlaufen
muß,Uebrigensmußman dahin �ehen,daßdie�e
Nadel vollkommen im Gleichgewichte�tehe«

Wirkung.
Die�eNadel wird in die Tiéfeherab gezogen

auf ihrer Nord�eitevon dem Südpole des magne-

ti�chenStabes und auf der Súd�eitevon dem

Nordpole des Stabes, Jm übrigenhat es einer:

ley Wirkung mit dem vorhergehenden:; es kann

al�odas eine �ogut, als das andere, zu den ma-

gneti�chenBelu�tigungengebraucht werden , wozu
man es nôthighat. Doch verdienet das er�tere

billig den Vorzug, theils weil es viel leichter zu

verfertigen i�t,theils weil man in dem�elbendie

Richtung der darinnen liegendenNadel viel be�-

�er�iehet,

Das magneti�cheStäbgen.
La��eteuch einen kleinen Stab von Ebenholz

oder auch einem andern Holzedrehen, der unge:

fáhr neun bis zehenZoll lang, und vier bis fünf
Linien dick i�t: die�ermuß�einerganzen Länge

nach zwey bis drey Linien tief im Durch�chnitte
Tab, I, ausgehöhlt�eyn.(Siehe Tab. I. Fig. 4.) Nehs

Fig4-met �odannein kleines rundesStäblein C, von

engliz
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engli�chemStahle, der �ehrfein �eynmuß,und

machet es auf einem guten Steine �tarkmague-

ti�ch,leget, oder �teckethierauf die�esStäblein

in die Oeffnungdie�eshölzernenStabes, und ver-

�cließet�olhean beyden Enden mit zwey kleinen

Zäpflein von Elfenbein A und B, welche daran

ge�chraubetwerden , und auch in An�ehungihrer
Ge�talt�ichvon einander unter�cheidenmü��en,da-

mit man aus deim äußerlichenAn�ehen�chonleicht
erkennen möge,auf welcherSeite �ichdie Pole

die�esdarinnen ver�chlo��enenStäbleins befindet,

Wirkutig.
Wennihr den Nordpol die�esStäbleins dem

Südpole einer Magnetnadel, die frey und beweg-
lich auf ihrer Spiße.�tehet,oder eines andern leich-
ten Körpers, der auf dem Wa��eroder auf einer

andern Flüßigkeit{<wimmet, und in welchen ihr
zuvor ein magneti�chgemachtesStúck Stahl hins
ein ge�te>thabet, entgegen haltet, �owird �ich

die�erKörper�ogleichdie�emStäblein nähern,und

zwar mit derjenigenSeite , auf welcherder Süd-

pol des verborgenenStücklein Stahls i�t.

Wenn man hingegen einem von den Polen die-

�erNadel oder �tählernenStücks den Pol gleiches
Mamens an die�emStäbgen entgegen hält , {0
wird �ichdie Nadel �owohl, als das Stück oder

der Körper, in welchem�ieverborgen i�t, ent-

fernèn.
Ich
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Jch mußaber hiebeyauchdie�eserinnern, daß
die Nadel , wenn �ie�ichzuer�tentfernet hat , als-

dann dem magneti�chenStäbgenden andern Pol,

zuzuwenden�ucht,welchesauchder auf dem Wa�s

�er�{wimmendeKörper zu thun pflegt ; daher
muß man die�eswohl beobachten, daßman „ �o
baid die Nadel �ichentfernet hat , das Stäblein

zurückziehe, oder es allezeitgegen den Pol glei-
chesNamens zu halten fortfahre.

Die�esmagneti�cheStäbgen dienet nur zu

�ehrwenigenBelu�tigungen:man kann ihm auch,
um ihm mehr Kraft zu geben, an beyden Enden

eine Fa��ungvon Ei�engeben la��en, wie ich die:

�es�chonobenerkläret und gezeigethabe, wie

mandie�eArt Fa��ungbewerk�telli-
gen mü��e.

Er�ïe
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Belu�tigung.
Das Blumenkä�tgen.

Verfertigung.

oft euch ein kleines Kä�tgenvon leichtem

Holze machenABCD, (Siehe Tab. Il.

Fig. 1.) welchesan einer Scharniere auf-und zus

gehet,und ungefährneun bis zehenZoll lang, fünf
bis �echsZoll breit und einen Zoll tief i�t;befe�ti-

get in dem�elbenein kleines gedrehtesGefäß E,

welches auf einerSeite platt abge�chnitteni�t,und

in der Mitte ein Lochhat , um in da��elbeden un-

ter�tenTheilzweyer Blumen�träußevon gemachten
Blumen , die aber nicht einerley�eynmü��en,F

Und G, hinein�te>enzu fônnen, Damit ihr aber

die zwey Haupt�tieledie�erbeydenBlumen�träuße

erhalten möôget, �obedienet euch zu die�emEnde

zweyer kleinen Stänglein von �ehrfeinemengli
�chenStahle , die ihr recht �tarkmagneti�chma-

chenmü��et, und �ehetwohl zu , daß die Nord--

�eitedie�erbeydenStänglein bey dem einen von

die�enBlumen�träußenunten �tehe,und in das

Gefäßhineinge�tecktwerde, bey dem andern Blus

men�traußeaber in die Höhegerichtetwerde , und

die Süd�eitedagegenin dem Gefäße�tehe,Die�e

heyds

Tab. IE.
Fig. 1.
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beydeBlumen�tengelmü��en�odannmit grüner
Seide bede>et , und mit andern kleinen ei�ernen
Drâten gefüttertwerden, die wieder mit Seide

umwunden, und über welche�odanndie Blätter

und Blumen der Sträuße ordentlichherum ge-
bunden werden.

Wirkung.
_

Wennder eine von die�enbeyden Blumens

�iräußenin das Gefäßhineinge�te>twird , �obe:

findet �i<alsdann die Nord�eitedes �tählernen

Setängleins,welchesden Haupt�tielausmacht, auf
der untern Seite des Gefäßes: i�tes aber der

andere Blumen�irauß,�owird die Súd�eitedes

magneti�cheuStängleins an die�emPlaße �techen.
Daraus folgt nun , daß, wenn tas Kä�tgenver-

�chlo��eni�t, und man mit dem magneti�chenPer-
�pective, de��enVerfertigungih oben gezeigetha-
be, auf den Deckel de��elben�ichet,die Richtung
der darinnen ver�chlo��enenNadel den in das Kä�t-
gen hineingelegtenBlumen�traußanzeigen wird,

Jf aber gar keinBlumen�traußhinein gethan wor-

den, �okann man die�esabermal leicht erkennen,
weil die Nadel guf keiner von beydenSeiten fe�t

�ichet.

Anmerkung. Man muß aber hiebey wohl
zu�ehen,daß die Nadel in dem Per�pective,de�s-

�enman �ich;bedienen will , �ehrempfindlich�ey,
und nan mußauch die Stärke und Kraft, wele

che
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che dasmagneti�cheStänglein in dem Haupt�tiele
des Straußes auf die Nadel haben kann, zuvor

unter�uchen,eheman die Blumen um da��elbehers
um bindet,

Belu�tigung,

welche man mit die�emBlumenkä�tgenmachenkann.

M" giebteiner andern Per�ondas Kä�tgenund

eine von beydcuBlumen „ und läßt�olcher
die Freyheit, �lein die�esKä�igenhineinzu legen

_

oder nicht, roelches�ie,ohnedaßman es �che,thun
muß, und �odann�olle�iees wohlver�chlo��enwies

der zurü>geben. Hierauf �iehetman mit dem

magneti�chenPer�pectiveoben auf den Deckel dies

�esKä�tgens,wie wenn man durch den�elben�e:

hen wollte, und kann dem andern alsdann �agen,
ob er die Blumehinein gelegt habe,

Hierauf giebt man der andern Per�onbeyde

Blumen�träuße,und läßtihr die Wahl einen von

beyden heimlichin das Kä�tgenhinein zu legen,
und fann ihr alsdann durch eben die�esMittel

denjenigenanzeigen, welcher hineingelegt wors -

den i�t,

Anmerkung, Mankann �ichauh, wena

man will , drey ver�chiedenerBlumen�träußebes

dienen, in die�emFalle aber macht man den Stiel
des dritten nichtmagneti�ch, damit man ihn von

i
den
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den beyden andern unter�cheidenkönne, Man

giebt einem andern alsdann die Wahl von allen
drey Blumen, doch mußman ihmnicht erlau:

ben, keine hineinzu legen.

Cee LECCI CCCD

Zweyte

E RE
Das Zahlenká�tgen.

Verfertigung.

Pa�feteuh ein Kä�tgenABCD vonleichtem
“

Holze machen , welches mit einer Scharniere
und Hacken ver�ehen,und ungefähr�echsbis �ie-
ben Zoll lang , vier bis fúnfZoll breit und �echs
bis �iebenLinien tief i�t,(Siche Tab. IL.Fig.2.)
damit zwey TäfelgenO und ÞP,die eben �ogroß
und einen halbenZoll dick �ind, hineingelegt wer-
den können, Machet auf einem jeden die�erTä:

felgenan der Seite einen Falz oder Krinne C, in

welche ihr einen kleinen �iählernenund magneti�ch

geniachtenStab von gleicherLänge, als die Ts

felgen �ind,hinein �chiebet: doh daßdie Nörds

und Súd�eitedie�erbeydenStäbe �o�tehen,wie

�iein die�erzweyten Figur angezeigt �ind. Bez

decket �odanndie�eFalze und die beyden Täfelgen
wit einem �tarkenPapiere, das �auberaufgeleimt--

unÿ
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und bemahltwerden muß. Mankann auch,wenn

man will, ein jedes die�erTäfelgenaus zwey �ehr
dünnen hölzernenBretlein , die hernachaufeinan-
der geleimt werden mü��en„ verfertigen la��en,
Wenn nundie�es ge�cheheni�t,�oleget �ienebens

einander , doch�o„ daß die Pole der magneti�chen
Stäbe „ die darinnen �ind,eben �o,‘wiein der

zweyten Figur angezeigt worden,zu �tehenkom-

men, und �chreibetalsdann auf jede äußer�teSei:
te die�erTäfelgendie Zahlen18, 36, 27 und 45.

Wirkung. i

- Wenn die al�ozubereiteten:Täfelgenin das

Kä�tgenumgekehrt oder von der rechten zu der

linken Seite hinein gelegt werden, �okönnen die

viereauf den Täfelgenge�chriebeneZahlendurch
die ver�chiedeneZu�ammen�eßungen, die damit ge:

�chehen?ónnen, folgendeaht veränderte Zahlen
gében1836, 2745, 3618, 4527, 1827, 2718,
30645, 4536.

Wenn die Nord�eiteder beyden Stäbe �i<
auf die Seite, wo die Scharniereoder Bänder

�ind,und gegen die Mitte des Kä�tgèns�ichbefins
det , �owird die obere Zahl iù dem Kä�tgenalss

dann 3618 �eyn; wenn hingegendie Süd�eiteder

beydenStäbe in die�erLage i�t,�owird die hinz
ein gelegteZahl 4527 machen,

Wennferner die Nord�eitedet beyden Stäbe

guf der Seite des Bands und zu beyden Seiten

I, Cheil, C des
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des Kä�tgensi�t,wie man in der Figur der Kus

pfertafel�iehet, �omacht die Zahl , die oben in

dem Kä�igeni�t,1836, i�thingegen die Süd-

�eitein die�erLage,�owird die Zahl 2745 zu �es

hèn�eyn.

Wenn oben (wir vids aber üiczeié:die

Seite, wo die Bänder�ind)die Nord�eitezur

Rechten im Winkel des Kä�igensund die Süd-

�eitegegen die Mitte hin�tehet, �oi�tdie Zahl
1827 : i�thingegendie Nord�eitezur Linken und

die Süd�eitegegen die Mitte, �o�tehetoben die

Zahl 4536,
Wenn die Süd�eitezur Nechtenund die Nords

�eitein Zèr Mitte �tehet, (0 wird die Zahl 2718
öden �tehen; i�thingegendie Süd�eitezur Lin-
ken und die Nord�eitein der Mitte , �o�tehetmain

die Zahl 3645.

Hieraus �ichetman, daßman gar leicht,wenn

man mit dem magneti�chenPer�pectiveden Ort

genau bemerkt, wo �ichdie Pole die�ermagnetiz

�chenStäbe befinden, die Zahl , welche heimlich
hinein gelegt worden, entdecken kônne,wenn gleich
das Kä�ileinnoch �ogut ver�chlo��eni�t,

Anmerkung. Dem Gedächtni��ezu Hülfe
zu fommen, hat man die Zahlen dazu von 9 zu

9 genommen : man kann aber jede andere Zahlen -

hiezugebrauchen.

Belus
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Belu�tigung,
die man mit die�emZahlenkä�kgett

machenkann.

M" giebt das Kä�igenund die TäfelgeneineL

andern Per�on, und läßt ihr völligeFreye
heit, heimlichmit dem�elbeneine Zahl zu�ammen

zu �ebennah ihrem Belieben , man nennet ihr

hierauf,nahdem man mit dem magneti�chenPer-
�pectiveauf de Deckel ge�ehenhat, die Zahl, die

�h in dem Kä�tgenbefindet, das i�t, diejenige,
die oben an der Seite �tehet,woo die Bänder �ind.

Anmerkunecz.Man mußeine gute Fertigkeit
hierinnenerlangt haben, wenn man die�eBelu�ti-
gung ge�chwindmachen�olle,welcheübrigensnicht
�ogleich‘errathenwerden kann, und daher auch bey
�olchen, welchevermuthen können , daß es mit

Beyhülfe des Magnets ge�chiehet,anfänglichviele

Verwunderungverur�achet,

X

Dritte

Belu�tigung.
Die

magneti�chehorizontaleScheibe.
Verfertigung.

|

Go��eteuchvón einem Drecheler die Scheibe tia:
5

chen, (Siehe Tab. UI. Fig. x.) bie ungefährTab,If.
C3 funf Vis 1.
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fünf bis �ehsZoll im Durch�chnittehat : ihr Fußs
ge�telleB mußbeweglich�eyn„ und �ichein wenig

hart in dem obern Zirkel A herum drehenla��en,

Seßet guf die�enZirkel A eine Scheibe von Pap-

pendeckelC, auf welche ihr die Zahlen von 1 bis

12 �chreibenmú��et,nachdemihr �iein 12 glei-
che Theile, wie die Zifferblätteran den Uhren,
eingetheilethabet, Die Scheibe D mußeine kleis

ne Krinne haben, in welchedie�erZirkelvon Pap-
pendeckelhineinge�eßtwerden kann. Kurz, dié-

�esStúck muß�oeingerichtetwerden, daß, wen

man den Fuß die�esQuadrants herumdrehet,dee -

Zirkelvon Pappendeckel�ichauch zugleichmit hers
umdrehe ohne �eineEinfa��ung,die ihm an�tatt

einesRahmens i�t,

Legethieraufzwi�chendie�enPappendeckelund

den untern Theil �einerEinfa��ungeinen kleinen

magneti�chen�tählernenStab E, der in der Mitte

ein Lochhat, oder ein wenigkrumm gebogeni�t, und

befe�tigetihnauf der Einfa��ungund unter dem Zirs
fel von Pappendeckel: �eßetaußenauf die Schei-
be eine �ehrkleine Spiße P, damit ihr den Ore

merket , wo die Magnetnadel 1 �tille�téhen�oll,
die auf einer darauf angebrachtenSpiße O und

zwar in dem Mittelpunkte der Scheibe ruhet,

Die�eMagnetnadel muß�ihfrey herumdres
hen auf einem kleinen Loche, welches coni�chin

ein fleines Stück Kupfer oder Meßing, das ia

dem
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dem Mittelpunkte der Nadel angebrachtworden,

eingebohretwird : die Nadel �elb�taber mußvoll-

Fommen in ihrem Gleichgewichte�ichen.

Man mußzu die�erBelu�tigungaber auch ei-

nen kleinen Sack haben , der fünf oder �echsver:

CchiedeneAbtheilungen hat, und ungefähr�oaus-

�iehet, wie die Arbeitsbeutel des Frauenzimmers,
eber viel fleiner. Man kann ihn von einem Zeu-
ge machen von welchemman will , wenn er nur

nicht gar zu fein und durch�ichtigi�t.

Jundie er�teAbtheilungdie�esSackes mü��et

ihr fleine vierecfigteStücke von Pappendeckel le-

gen, und auf die�elbendie Zahlen von x bis 12

�chreiben; von dergleichenStücken könnet ihr �o

viele machen, als ihr wollet, Jn eine jede von

den andern Abtheilungenleget ebenfalls ein Du-

zend oder mehr�olchekleine Stúckgen, nur mü

�enin einer jeden der�elbendie Ziffernoder Zah-
len einerley �eyn,

Wirkung.
Wenn man die Scheibe �ozugerichtethat, und

mandrehet �iederge�talt, daßeine von die�enZah:
len �ichder kleinen Spite, die auf der Einfa��ung

der�elbeni�t, gegenüberbefindet, und man läßt

hieraufdie Magnetnadel auf ihrerSpiße-herum-
�aufen,�owird �ie,vermögeder oben �choner-

klärten Eigen�chaftendes Magnets, eben die Rich-
tung oder Stellung annehmen, welche der unter

C3 ;

der
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der Scheibe angebrachtemagneti�cheStab hat :

und mithin wird die Nord�eiteder Nadel , wel-

che an ihrer Spiße i�t,auf der Zahl �tehenblei-

ben „ die auf der Súd�eitedes Stabes ge�chrie-
ben i�t,

|

Belu�tigung,

die man mit die�erScheibe ma-

chenfann.

Mennman heimlich die Scheibe auf eine von

denjenigenZahlen gerichtethat, die �ichin

einer von den Abtheilungendes kleinen Sacks,
wo �iealle einerley �ind,befinden, �oziehet
aus der er�tenAbcheilung des Sacks die Zah-
len, die ver�chieden�ind,heraus , und ‘la��et�ie

eine andere Per�on�ehen, und legt �ie�odannwiee

der hinein,

Bietet alsdann die�erPer�ondiejenigeAbthei-
lung des Saks hin, worinnen alle Zahlen der-

jenigen gleich�ind,auf welche die Scheibe gerich:
tet i�t,und �agtihr, daß�ieblindlings eine davon

heraus nehmen, und �iein ihrer Hand verbergen
�olle,Sebet hierauf , oder la��etdurch eine an-

dere Per�ondie Nadel auf ihre Spike �eken,und

drehet �ie�ogleichherum : wenn �ienun in Ruhe
fômmt, �owird es �i finden, daß�iedie Zahl
anzeigenwird , welcheder andere heimlichin �eis
ner Handhâle,

Man
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Mankann die�eBelu�tigungplöblichwieder

anfangen, wenn man die Scheibe, jedochdaßman

es nichtmerke , auf. eine andere Zahl richtet, die iù

‘den andern Abtheilungendes Sas enthalteni�t.
|

Noch eine andere Belu�tigung,
die mit die�erScheibe gemacht wer-

den kann.

22 mü��etzwey Per�onenaus zwey ver�chiede-
nen Abtheilungendie�esSacks, aber eine jede

nur eine Zahl heraus langen la��en,und ihnen�a-

gen , daßwenn die beydeZahlen, welche eine je-
de fur �icherhalten hat , eine Summe über zwölfe

ausmachen, die Nadel alsdann anzeigen werde,

was und wie viel darüber i�t:und wenn �iehinge-
gen nicht über zwölfehinausgehen,die Nadel die

Summe von beydenangeben mü��e.Man hat

dabey nichts weiter nöthig,als daßman zum vor-

aus die kleine Spiße auf die Zahl 5 richte, wenn

man die Zahlen xo und 7 aus dem Sacke will

heraus langen la��en,oder �ieauf 9 zu �een,wenn

man die Zahlen 7-und 2 heraus ziehen�oll.

Wenn die�eBelu�tigungnach der vorherge-
hendengemacht wird , �owird die Wirkung dies

�erScheibe noh viel außerordentlicherundbe-

wundernswürdiger�eyn.

ÉE Eine
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Eine andere Anrichtung,
die eine von den vorigen ver�chiedene

Belu�tigungan die“Hand giebt.

I n�tattder zwölfZahlen, die in die zwölfAbs

theilungen oder Felder die�erScheibe ge�chrie:
ben worden, �chreibetdie Namen der vier Farben
von Spielkarten , wie auch die Namen von acht
ver�chiedenenKarten , die zum Piquet�pielgehö-
ren, hinein, und zwar in die zwölfFelder oder

Abtheilungender Scheibe in folgenderOrdnung,
wie �olcheauh Fig, 2, Tab. III. anzeiget:

Er�tesFeld = = = = - As

2tes Feld = - = == König

ztes Feld = = - = = Knecht
ates Feld == === Herz

5tes Feld === = - Dame
ótes Feld = - = - - Careauu

7tes Feld = =

=
- - Achte

8tes Feld == === Pique
otes Feld = = = = = Zehen

1otes Feld = - - = = Sieben

xxtes Feld = = = = = Trefle

12tes Feld = = = - = Neune,

Ihr mü��etdabey zwey gleicheMagnetnadeln
A und D (S. Tab, UI, Fig. 3.) in Bereit�chaft

haben, die ihr aber doch von einander mü��etun-

ter�cheidenkönnen : die eine mußan ihrerSpike,
die andere aber auf der andern Seite be�irichen

�eyn,



mit dem Matztnete, 41

�eyn,das i�t,die Spiße der einen mußnördlich
und die Spiße der andern muß�üdlich�eyn.

Wirkung.
Wenn ihr die Nadel, deren Spiße nördlich

i�t,auf die Spiße die�erScheibe �eßet, und �ie

herum drehet , �owird �ieeuch diejenigevon det

vier Kartenfarben anzeigen,auf welcheihr die flei-

‘ne Spiße gerichtethabet, die (wie wir �chonge-

zeigt haben) auf der Süd�eitedes magneti�chen
Stabes i�, der in der Scheibe ver�tecktlieget.
J< will hier einmal �een, daß die�eFarbe Pi-

que �ey,wenn nun die�esge�chehen,�onehmet
die�eNadel wieder herab, und �eßetdie andere

Nadel au�die Spiße , �owird �ieeuchden Kö-

nig anzeigen, Eben �owird es �ichauch mit den

andern Farben und Karten verhalten, die auf der

Scheibe einander gerade entgegen ge�eßt�ind.

Anmerkung, Von den acht Karten, die auf
der Scheibe angezeigt �ind,werden eigentlichnur

viere gebraucht, nämlichdiejenige, deren Namen

auf der Scheibe den Farben gerade gegenüber�te:

hen : die vier andere aber �indnur deswegen hier
angezeigtworden, daß �iedie Zahl der Karten

des Piquet�pielsvoll�tändigmachen, �iekönnen

aber zu die�erBelu�tigungnicht gebraucht wer-

den , ob �iegleich ihren Nußena
der folgens

den haben,

C5 Belu-
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Belu�tigung, |

die man mit die�erScheibe machen
Tann.

;

Ya��eteinen andern aus einem Piquet�pieledie

Karte heraus ziehen, auf welche ihr die�e

Scheibe gerichtet habet , welches �ehrleicht ge-

�chehenkann, wenn ihr euch eines �olchenSpiels
bedienet , wo die�eKarte breiter i�t,als die an-

dern, daß ihr �ie�ogleichfühlen,und vorzüglich
anbieten föónnet: �agtalsdann demjenigen,der �ie

gezogen hat, daß er �ieuicht�olle�ehenla��en.

Gebt hieraufdie Scheibe einer andern Per�on,

neb�teiner von die�enbeyden Nadeln, und �agt

ihr, daß�ie�olcheauf ihre Spike �eßen,und

�ieumdrehen �olle: la��et�iealsdaun bemerken,
daß die�eNadel die Farbe der gezogenen Karte

anzeige, nehmet hierauf die Scheibe wieder zu-

rú>, und verwech�eltdie darauf �tehendeNadel

ge�chi>ktmit der andern Nadel, gebet�iealsdann

einer andern Per�on,die �ieherum drehen �olle,
und �agetihr, daß�ieauf dem Namen der Karte,
welchegezogen worden i�t, �tehenbleiben werde.

Anmerkung. Wenn die Per�on,welche
man die Karte ziehenlä��et, eine andere Karte

nehmen�ollte,�okönnte man mit die�erBelu�ti--

gung nicht �ogléichfortfahren: damit man aber

nicht merke, daßman �einesStreichs verfehlet
habe,�omußman�elb�tdas Spiel an dem Orte,

wo
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wodie breite Karte i�t, abheben, und die gezoge-

ne Karte unter das abgehobeneSpiel �teckénla�:

�en. Hierauf giebt man das Spiel einer andern

oder nochmehrernPer�onenabzuheben,und wenn

man merkt , daß die breite Karte unten i�t, �o

�agtman zu jenem „ daß�einegezogene Karte die

ober�teim Spiele �eynmü��e,Die�eskleine

Kuú�t�túckdienet dazu, daßman �ichauf eine ge-

�chicéteWei�ewieder heraus zichen, und hernach
die�eBelu�tigungwieder von neuem anfangen
fann.

_Eiïne andereBelu�tigung,
die man mit eben die�erScheibe ma-

: chenkann.

VONmü��ethiezuein Piquet�pielhaben, in wel-

WV (hes ihr zwey Karten hinein �te>enköônnet,

die breiter �ind,als die andern, und zweyen von

denjenigen gleich�ind,die auf der Scheibe einan-

der gerade gegenüberangezeigt �ind, und zu der

vorhin gedachtenBelu�tigungnichtgebrauchtwer-

den. La��etdie�ezwey Karten von zwey ver�chies
denen Per�onen, nämlih von jeder Per�oneine

ziehen.
Gebet �odanndie auf die�ezwey Karten gerich:

tete Scheibe der er�tenPer�on,mit derjenigenNa-

del, die erforderlichi�t,die Karte der zweyten Per-

�onanzuzeigen; nehmet�odanndie Nadel herab,
und verwech�elt�ieunvermerktmit der andern edel,
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del, und gebt�iemit der Scheibeder zweyten Per-
�onhin, dawit �ieerfahren möge,welcheKarte
von der er�tenaus dem Spiele gezogen worden,

Anmerkung. Bey die�erBelu�tigungaber
wird die Farbe der beydenKarten nicht angezei-
get „ die aus dem Spiele gezogen worden.

D

:

_

Vierte

Belu�tigung.
Dieverticale magneti�cheScheibe.

Verfertigung. i

Pa��eteucheine doppelte Scheibe machenund dre-

hen, die auf ihremFuße F vertical oder auf-
ret �tehet,wie es Tab. IV. Fig. x. angezeigt
Und zu �eheni�t. Auf einer jeden von den bey-
den OberflächenA und B la��eteinen Falz oder

Krinne, in welche ihr zwey Ninge von Pappendez
>el, die �iebenoder acht Zoll im Durch�chnitte

haben, hinein legen köônnet,welchehierauf wieder

mit ihrer Einfa��ungoder vielmehr mit den héól-

zernien Ringen DD, die den Pappendeckeln, wel-

che�ihfrey in die�enKrinnen mü��enherum dre-

hen la��en,zur Einfa��ungdienen, bedeet wer:
den mü��en.Theilet einen jeden von die�enzwey

Ringen in �echzehengleicheTheile, nachdem ihr

zwey concentri�cheZirkelbögendarauf be�chrieben,
und
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und leimet in jedes Feld oder Abtheilung die zwey
und dreyßigKarten des Piquet�pielsoder auch nur

ihre Namen, �odaß ihr auf eine Seite �echzehen
und auf die andere wieder �echzehen�eßet,ohneda:

bey auf eine gewi��eOrdnung zu �chen,Jnwen-

dig in der Scheibe und zwi�chenden beydenRin-

gen von Pappendeckelmachet eine Ach�eCC,

(Fig. 3.) an welcher die beydenRinge |befe�tigetFig. 3:

�ind,�odaßman �iemiteinanderumdrehenkön-
ne „ ohnedaß�ieaus ihrer Lageweichen,

Auf dem hölzernenRinge D, der auf dem

Fußeder Scheibe �tehet, und zwi�chenden beye-
den Ringen von Pappendeckelbefe�tigeteinen �tähz
lernen magneti�chenStab G, der wie ein halber
Zirkel aué�iehet, (S, Fig. 2.) und drey Linien Fig. 2:

breit und eine Linie dick i�t,und auch �o�chief
liegt, wie man in der er�tenFigur �ichet.

Jn dem Mittelpunkte und zwar auf jederSeite -

der Ach�edie�erScheibemacheteine Spiße,undneh-
+ met eine MagnetnadelL, welchein ihremMittels

punkteein Stück Meßinghat, in welcheein Locheins

gebohretworden,daßes willigin einejededie�erSpis
ßenhineingehet, Die Nadel mußaber ihr Gleich:

e

gewichtvolllommen haben, damit �iede�toleichter
von dem �tählernenmagneti�chenHalbzirkel,der ins

wendigin der Scheibei�t,angezogen werden fônne-

Die�eNadel mußauch durch einen kleinen

Knopf 1 gehalten werden, daß�ienicht herab fal-
len
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len fônne: die�erKnopf aber muß�ichzu äußer�t
an die�ebeydeSpibkenwilligan�teckenund wieder
davon herabnehmenla��en,Die�erKnopfi�t�ehe
nôthig, weil die Nadel �on�t,beydem Herumdre-
hen an die�erSpibe, zum öfternherab fallen
würde.

Wirkung.
Wenn man die Nadel L auf der einen odex

auf der andern Seite die�erScheibe herumdrehet,�o
wird �ieallezeitnachder �chiefenRichtung oder Lage

. des in der Scheibe verborgenenmagneti�chenHalb-
zirkels �tehenbleiben : und da man die zwey Ringe
von Pappendeckel mit einander herum drehenkannt,
ohne daß die�esmagneti�cheStück zugleich mit

herum gehe; �okann man eiuen Theil die�erRin-

ge, welchenman will,an die Pole die�esMagnets
bringen, das i�,alle Karten, die auf die�enbey-
den Scheiben angezeigt�ind,und folglichdie Na-

del nahBelieben auf denjenigenKarten , auf wels

chedie Scheibe vorhergerichtetworden, fe�ieoder

�tille�tehenmachen, .

Belu�tigung»
die man mit die�erScheibe machen

kann.
:

Mn lá��eteinen andern aus einem Karten�pies
le (welches�ozubereitet i�,wie wir-in der

vorhergehendenBelu�tigunggezeigethaben) zwey

ver�chiez



mit dem Uagnete, 47

ver�chiedeneKarten ziehen,welchesaber die zwey

Karten �eynmü��en,die auf der Scheibe einan-

der entgegen ge�eßzt�ind,und auf den Südpol des

magneti�chenStahls zutre��en,La��ethieraufdie

Navel auf jeder Seite der Scheibe herumdrehen,
�owird �ieunfehlbardie zwey Karten anzeigen,wel-

che man hat herausziehenla��en,und welchezwey

Per�onenglauben werden, �ehrwillkührlihaus

dem Spiele heraus genommen zu haben.

Ehe man aber die Nadel herum drehenläßt,
wußman die Per�onen,welche die Karten gezo:

gen haben, zuvor fragen, auf welcherSeite der

Scheibe �ie�ichbefinden, weil man �on�tengar

leicht auf die Gedanken fommen würde,daßman

�chon�elb�twi��e,daß die eine auf die�erund die

andere auf jener Seite �tehe,weil man die Nas

del auf beyde Seiten die�erScheibe �eenmuß,
Wenn man abernur eine Karte will ziehenla��en,

�omußman allezeit die�eFrage von neuem thun.

Eine andere Anrichtung,

da man nur die beydenRinge von

Pappendeckelverändert.

M" mußdie�ebeydeandere Ringe von Pappetis
deckel in achtzehngleicheTheileeintheilen,und

auf jedenRingdie Zahlenvon 1 bis auf 9 aber zwey
mal �chreiben,und eine jede Zahl in ihr Feld, nah
der Reiheund Ordnung, welchein der folgenden.

Tabelle
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Tabelle wird gezeigtwerden, hinein�een, Man
bedienet �iheines �olchenSacks, wie der in der

dritten Belu�tigungangezeigtei�t, Jn die er�te

Abtheilungde��elbenlegt man kleine viereckigte
Stücke von Pappendekel , auf deren jedem die

ganze Summe oder das Facit der Zahlen, die auf
den beydenRingen von Pappendekel einander ent-

gegen ge�ebet,�tehen: in den andern beydenAb-

theilungen des Sacks aber mü��enZahlen �eyn,
die einander gleich�ind, und von welchenjede ei-

nes von die�enFacit ausmacht, auf welcheihr die

Scheibegerichtethabet.

Belu�tigung,
die man mit die�erScheibe und mit

die�enZahlen machenkann.

Zuer�tmü��etihr die ver�chiedenenZahlen�ehen
la��en,die in der er�tenAbtheilungdes Sacks

�ichbefinden,und �ie�odannwieder hinein�te>en?
hieraufbietet diejenigevon den andern Atbheilungen
des Sacks an, in welcheralle Zahlengleich �ind,
und la��eteinen andern eine �olcheZahl herausnehs
men, welchediejenigei�t,auf welcheihr nah der

gleich folgendenTabelle die Scheibe gerichtet ha-
bet. Wenn ihr nun die Nadel auf beydenSei-
ten der Scheibe herum drehen la��et, �otoird die

Summe der beydenZahlen, auf welchen�iewird

�tehenbleiben , diejenige Zahl �en,welcheaus
dem Sacke heraus gezogen worden,

Anmers
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Anmerkung. Man muß�hwohl in acht
nehmen, daßman nicht merken la��e, daßver�chies
dene Abtheilungenin die�emSacke �ind.

Tabelle
¿u der Verfertigungder oben gedachten

magneti�chenScheibe.

Ordnung der Zah-|Ordnungder Zah-|Summa
len auf der er�tenllenauf der zwcyten]der bey:
Oberflächeder Oberflächeder [den Zah-
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Wenn ihr auf die beydeScheibendie Zahle
der beydener�tenReihen der vor�tehendenTabelle

auftraget, �omü��etihr �ie�orgfältigin die�erOrds

nung behalten, und die�esdabey merken, daß die

Zahlender er�tenReihe um die er�teScheibe her
um von der Rechten zu der Linken gé�chriebenwer?

den mü��en,die Zahlen der andern Reihe aber um

die Scheibe herum von der Linken zu der Rech-
ten. Es i�tdie�esdeßwegennôthig, damit �ie

auf beyden Oberflächendie�erScheiben einander

gerade entgegen �tehen.

Eine andere Belu�tigung,
ivenn man die Zahlen in einer andern

Ordnung auf die Scheiben�ebk.

Die�esge�chicht, wenn man �ichder nachfolgen:
den Tabelle bedienet , und zwey Scheiben,

die in zwölf gleicheTheile eingetheilt�ind,zuver-
fertigen, auf deren jede die Zahlen von 1x bis 12

in der unten angezeigtenOrdnungaufgetragenwers

den. Dadurcherhältman, daßeine jede von den

Zahlen x, 2, 3, 4, 5 und 6 auf der er�tenScheibe
wit derjenigen,welche-auf der zweyten Scheibe
einer jeden die�erZahlen gegenüber�tehen,zu�ams.
men genommen eine �olcheZahl ausmachen wird,
die derjenigengleichi�t,welcheauf der er�tenSchei-
be einer-von die�en�ehsZahlen gerade entgegen

ge�eßt�ind,Wenn man�ichal�ozweyerMagnet-
Re nadeln
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nadeln bedienet, wo die Spiße der einen ndrdlich
und der andern �üdlichi�t,und läßt eine von die:

�enbeydenNadeln auf der er�tenScheibe herum
drehen, �owird �ieauf einer Zahl �tehenbleiben,
die derjenigen gleichi�t,welche die andere auf den

beydenScheiben anzeigen wird, Es läßt�i

die�esleicht begreifen aus der Ordnung, in wel:

cher man die Zahlen in dex folgendenTabelle fin-
den wird,

Wirkung.
Damit man ver�tehenmöge,worauf es bey

die�erBelu�tigungankomme, und wie die folgen-
de Tabelle verfertigetworden, �omußman mers

ken, daßdie Zahlen 1, 2, 3, 4, 5 und 6 in der ers

�tenReihe, welcheauf die Zahlen der zweyten

Reihe 11, 9, 7, 5, 3 und 1 zutreffen, wenn �ie
zu�ammengezähletwerden, die Zahlen 12, 21,

10, 9, 8 und 7 in der dritten Neihe ausmachen,
welche von einander abge�ondertin eine jedebe�on-
dere Abtheilung des Sacks gelegt werden mü��en,
Eben die�eleßtereZahlen �indauh auf beyden
Scheibenden Zahlender er�tenund zweyten Reihe
in der Tabelle gerade entgegen ge�eßet,Wenn
man al�oaus dem Sack die Zahl 12 hat heraus
ziehenla��en,(man mußaber �chonzuvor die Zahs-
len x und 11 auf den Südpol des zwi�chenbeyden
Scheiben verborgenliegenden magneti�chenStabs

gerichtethaben) \o läßt man diejenige Nadel, des
D 32 ren
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ren Spibßenördlichi�t,auf jeder Scheibe herum.
_- drehen, wo �iealsdann die Zahlen x und 11 anzeis

gen wird: läßtman aber die Nadel, deren Spi-

ße�údlichi�t,auf der einen oder auf der andern

“Scheibeherumdrehen,�owird �ieauf jederScheis
be auf der Zahl 12 �tehenbleiben.

Belu�tigung.

M" lâ��etzuer�tdie Zahlen 1 bis 12 �ehen,die

wieder in die er�teAbtheilung des Sacks

gelegt werden mü��en,nachdie�emläßtman aus

einer von den andern Abtheilungen(in welcherdie

Zahlen alle einerley �eynmü�en)die Zahl 7, 8-

9, 10, 11 oder 12 heraus langen, je nachdem
man �einenSack und den Quadranten zugerichs
tet hat.

Manfragt �odann, ehe man die Nadel auf
eine von beyden Scheiben auf�eßet,ob man ver-

lange , daß �iedie Zahl auf einmal oder auf

zweymal und zwar auf beyden Scheiben anzeige.

Nachdem nun die Antwort gegeben wird, nah
dem bedient man �ichauch der hiezu gehörigen

Nadel, um die Zahl anzeigen zu la��en,wie man"

fieverlanget,

Tabelle
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Tabelle
zu der Verfertigung der oben gedach-

ten magneti�chenScheibe-
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Das Auftragender Zahlendie�erTabelle auf

die beydenScheiben mußauf eben die�eWei�ege?

�chehen,wie �honbeym Schlu��eder vorherge-

hendenTabelle angezeigt worden „ das i�t,man

uuuß�ieauf die eine Scheibe von der Rechten zu

der Linken und auf die ändere von der Linken zu:

der Rechtenherum �chreiben,
Dz

Man kann die�e
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Scheibe auh zu der vorhergehendenBelu�tigung
gebrauchen„ und hatal�o nichtnöthig,�ihzweyer-

ley dazu machenzu la��en,Es �indauf der Ku-

pfertafel nur die zwey Oberflächendie�erScheibe
vorge�telletworden, da man es für überflúßigge-

halten, die Scheibe mit den 32 Karten und mit

den Zahlen der vorhergehendenBelu�tigungbe-

“�ondersmit einer Figur zu erläutern,indem die�e
alles hinlänglichzu erklären und deutlichzu machen
im Stande i�t.

:

Anmerkung.Die Zu�ammen�ehungder Zaßhe
len, wenn �olhedurch die magneti�cheKraft be:

wirket wird, kann um �oviel größereund ange-

nehmereBelu�tigungenver�chaffen, je �chwereres

in die�emFalle i�t,die Gründe und Ur�achenda-

von zu œrrathen. Da ihre vornehm�teWirkung
und das Er�launen,welches�ieverur�achen,haupt-
�ächlichvon die�enZu�ammen�eßungenherrühret,
�omuß man �ienothwendig kennen,wenn man

�olcheszu Stande bringen�olle,Jc habe die�e
Materie aber er�tin dem zweyten Theileabgehan-
delt, wo ih weitläufigdie Eigen�chaften, Pro-
portionen , Progreßionen, Verwech�elungenund

Zu�ammen�eßungender Zahlen zeige, und worin-
nen nicht nur alles neu, �ondernauch �owohlan-

genehm,- als nüßlih i�t, wegen der mannigfalti-
gen Belu�tigungen, welcheman vermittel�tder-

�elbenmachenkann,

Fünfte
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Fünfte

Belu�tigung.
Der ge�chi>kteMahler.

Verfertigung.

Pa��eteuchzwey kleine Kä�tgenM und N (Siché
Tab. V. Fig. 1.) ungefährvier und einenhat:

ben Zoll in der Längeund vier Zoll in der Breite

machen, Das er�temuß einen halben Zoll, das

zweyte aber �iebenbis acht Linien tief �eyn,bey:
de mü��enmit Bändern und vornknmit ihrenHa:
en ver�ehen�eyn.

Ihr. mü��etferner vier kleine Täfelgenvon leich?
rem HolzeOP

Q

und R haben,die vier Linien dick

und von gleicherGröße �ind,�odaß�ieden ins

nern Raum des er�tenKä�tgensleicht ausfüllen.

Auf ein jedes die�erTäfelgenla��etin der Mitte

und mit den beydenSeiten der�elbenparallel die

Falze AB, EF, CD und GH magen. An

Zweyen mußder�elbegerade herunter, an den zwey

andern aber quer hindurchgehen, wie �olchesdie

Figur deutlichanzeiget,

In ein jedes die�ervier Täfelgen�te>teinen

guten magneti�chen�tählernenStab V, de��enPole
in Ab�ichtauf die vier kleine Schildereyen, die dar:

D 4 auf

Tab. V.
F ig, ls,
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auf gemahlt werden mü��en,�oangebrachtwok

den „ wie ebendie�eer�teFigur auswei�et.

Leimet úber die�evier Täfelgenein �tarkesoder

doppeltes Pappier auf , damit man die�eStäbe

nicht �ehe,und nehmet dabey wohl in acht, daß,
wenn ihr da��elbeaufleimet, die Feuchtigkeit�ol:
che niht ro�tigmache, weil �olchesihre a
�ehr

verinindern würde,
“

La��et�odannauf die�evierTäfelgenver�chie-
dene Dinge, z. E. Blumen, Vögel, Thiere 2c»

mahlen, ihr fönnet auh, wenn ihr wollet, ein
�chrdünnes weißesGlas darúber legen , und �ie
wit einer ganz leichtenfleinen Rahm oder Einfa�s
�ungzieren.

In die Mitte und auf den ob Boden
deë zweyten. Kä�igens�eßeteine Spiße T, auf
welcher�i ein kleiner �ehrleichterRingvon Pap-
pende>èelOPQR frey herumdrehen muß,in wel-

chem eine Magnetnadel S verborgeni�t. Theilet
die�enRing in vier Theile, dochdaß man dabey
auf die Pole der Magnetnadel �iehet, wie Fig. 2.

anzeiget, und mahler in eine jede Abtheilung eben

die�evier ver�chiedeneFiguren , welche ihr auf die

Täfelgengemahlt habet, nur blos mit die�emUn-
-

ter�chiede,daß�iehier ganz klein vorge�tellet,oder

ins Kleine gebracht werden mü��en,VBedecket

hierauf den obern inwendigen Theil die�esKä�t-
gens mit einem PPRE C, in welchenihr ein

Lech,
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Loch,vier oder fúnf Linienweit, von dem Mittel:

punkte des Kä�tgensmachen mü��et,damit man

durch da��elbeund nach einander die vier kleine Fi:

guren „ die auf dem Ninge von Pappendekel , der

in dem Kä�tgen�ichbefindet,gemahlt �ind,�ehen
fónne,

Bedienet euch die�erOeffnungoder die�esLo-

ches dazu, die Leinwand vorzu�tellen,auf welche
eine fleine Figur, die einen Mahler abbildet, ein

Gemáähldezu verfertigen�cheinet: bedecket die�e
kleine Mahlerey, die ihr vor�tellenfönnet,wie ihr
wollet, �odannmit einem �ehrdünnen (Hlas, nur

�chetwohl zu, daß die Oeffaung in dem Pappen-
deel an ihrer gehörigenStelle bleibe,

Wirkung.
Wenn ihr eines von den vier Täfelgen,wel:

ches ihr wollet, in das er�teKä�tgenhinein gele»

get habet , uud das andere Kä�tgen,in welchem
der auf �einerSpiße im Gleichgewichte�tehende
und beweglicheRing von Pappendeckel�ichbefin:
det , dichte auf jenes Kä�tgen�eßet,�owird �ich
die�erRing herum drehen, bis die Nadel in dem:

�elbenin eben der Nichtung i�t,welche der mas

__gnueti�cheStab in dem Täfelgenerfordert , und

dur) die oben angebrachte Oeffnung eine ders

gleichenFigur , wie die auf den Täfelgeni�t,
�cheuläßt,

D. 5 Belu-
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“Belu�tigung,
die man mit die�enzwey Kä�tgett

machenkann.

M" giebt einer andern Per�ondas er�teKä�tz

gen mit den vier Täfelgen,und läßt ihr die

Freyheit, ingeheim eines der�elbennach ihrem Be-

lieben hinein zu legen , und befiehlt ihr, die drey
andere �orgfältigzu ver�te>ken,und das Kä�tgen

wohl ver�chlo��enwieder z cúc> zu geben, Hierauf
�ektman das zweyte Kä�tgendichteauf die�eser?

�tere,läßtes einen Augenblickauf dem�elben,um

demdariunen verborgenenRinge von Pappendeckel
Zeit zu geben, �ichan �einenPlaßbzu �eßen.Alss

dann ôf�netman da��elbe,und zeiget, daßder Mahs
ler, der da�elb�tvorge�telleti�t,die Figur im Klei-

uen nachgezeichnethat, welchedie anderePer�onin

das er�teKä�tgenhineingelegthatte. Die�eBe-

lu�tigungi�t�owohlangenehm,als leichtzu machen.

Otro Sr

2 Sechste

Belu�tigung.
Das gedoppelteZahlenkä�tgen.

VBerfertigung.

Pa��teuh zwey kleine Kä�tgenvon Nußbaum-

holzA und B machen, die mit Bändern ver-

�chen,zwölfZoll lang, drey Zollbreit und unge
fähr



Belu�ligungenmit dem Aagnet Gabs

n %
:

ca

S

S

[3
=

FTS

Si

E
S

Ÿ
EMT da

nti





mit dem Magnete. 59

fáhßrfünfLiniemtief �ind,und zwar die�esalles im

Lichte, ohne die Dicke der Seitenwände und des

Bodens an die�emKä�igendazu zu rechnen,(Sie:
he Tab. VI. Fig. 1.)

Ihr mü��et�odannvier kleine viere>igtehôl:

zerne Täfelgen,ungefährvon drey Zoll im Quadrat

und vier Linien dif CDE und F, haben, Auf
ein jedes der�elben,und zwar in der Mitte, la��eteis

nen Falz drey Linien breit und zwey Linien dick

machen, und die�evier Täfelgenmü��eneines von

den Kä�tgenausfüllen, Yu einen jeden Falz diee

�ervier Täfelgen�chiebeteinen kleinen gut magne-

ti�chgemachten�iähleérnenStab , und bedecket den-

�elbenmit,aufgeleimtenPapier oder Pappendekel,
damit man nicht merke , daß etwas verborgenes
darinnen �ey,Schreibethierauf auf ein jedes die-

�erTäfelgeneine ver�chiedeneZahl, welche ihr wol

let, wenn ihr nur die�esbeobachtet, daß die Zah-
len �oge�eßtwerden , wie es die Nichtung der

Pole an den Magnet�täbenerfordert, und wie �ol:
ches bey den Täfelgen, die bey der er�tenFigur
gezeichnet�ind, genau uñd richtigangezeigeti�t.

Nehmethierauf das zweyte Kä�tgen,und thei-
let den Boden de��elbenin vier gleicheVierecke,in

deren jedes ihr eine Spiße P, ungefährvier Li-

nien hoch�eenmü��et.Aufeine jede die�erSpie
Hen �telleteine Magnetnadel , die zwi�chenzwey
Fleine Ringe von �ehrdünnem Pappendeckel, der,

= wur

Tab. VI,

Vie, 17
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nur aus einem doppelt úbereinandergeleimtenPas

pier be�tehet, einge�chlo��eni�t,und �chetin�on-

derheit wohl darauf, daßdie�e�ozubereiteteNa?

deln in ihrem volllommenen Gleichgewichte�tehen

Theilethierauf die�evier Ringe von Pappendeckel
in vier gleicheTheile, vermittel�tzweyer Diame-

ter , die �ichzu rechtenWinkeln durchkrenzen,und

�chreibetauf ein jedes die�erTheile die vier Zah-
len, die auf den Täfelgen�tehen, jedoch�o,daß
ihr dabey auch auf die Pole der Magnetnadeln,
welche darinnen verborgen liegen, �ehet,wie �ol:

ches die Figur hinlänglichanzeiget.

Hieraufbemerfet die�evier Ringe auf einem

Stücke von Pappendeckel, welches den inwendigen
Deckel die�esKä�tgensausmachet, an welchemihe
oben an der Seite, wo die Bänder �ind,vier zir:

_kelrunde Oeffnungenoder LöcherO, die ungefähr
einen Zoll im Durch�chnittehaben, machenmú�e-

�et,wie die�esaus der Figur zu �ehen.

Wirkung.
Wenn man die vier Täfelgenin eines von die:

�enKä�tgenin einer �elb�tbeliebigenOrdnung hin- .

ein gelegt, und mit den darauf ge�chriebenenZah-
len eine Zahl , wie man �iehaben will, zu�ammen

ge�eßthat , �o�eztman, nachdem man die�esKä�t-

gen zuvor wohl ver�chlo��en,das andere Kä�tgen

darauf ; alsdann werden die vier Magnetnadeln,
die in die�enRingenvon Pappendeckelverborgen,

und
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und auf ihren Spißen beweglich�ind,eben die

Richtung annehmen, welcheder Magnet�tabhat,
der in einem jeden von die�enTäfelgen einge�cho-

ben i�t. Folglich wird man nothwendiger Wei�e

durch die vier auf dem Pappendeckel„ welcherdas

zweyte Kä�tgenbedecket, angebrachterunde Löcher
die vier Zahlen �chenmü��en,die in das er�teKä�t-

gen hinein gelegt worden �ind,Man wird die�es

leicht begreifenföônnenaus der Art und Wei�e,
wie die�eZahlen�owohlauf die Täfelgen,als auf
die Ringe von Pappendeckelaufge�chriebenwor-
den, und aus dem Verhältni��eder Pole der dar-

innen enthaltenenMagnetuadeln und Magnet�tä-

be, welches alles noh begreifliher werden muß
aus demjenigen, was {on bey der Verfertigung
der vorhergehendenBelu�tigungge�agtworden,

Belu�tigung,
tvelcheman mit die�emZahlenkä�tgen

machenkann.

IGennman einen andern damit auf eine anges

nehmeWei�ein Verwunderung �ebßenwill,
�omuß man dem�elbendas er�teKä�igenund die

vier Täfelgengeben,und ihm die Freyheit la��en,
�ieheimlichin da��elbehinein zu legen, und zwar
derge�talt, daßdie darauf ge�chriebeneZahlen eine

ihm �elb�tbeliebigeSumme ausmachen. Wenn
die�esge�chehen, �onimmt man das Kä�tgenwie-

der zurù>,�telltdas andere Kä�igendarauf -

eläßt
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läßt es einen Augenbli>�tehen,ohne es aufzuma-
chen,damit die Ninge von PappendeckelZeit bes

kommen, �ichin Nuhe zu �ehen,Hierauf öffnet
man die�esKä�tgen,ohne es von �einerStelle zu

ver�chieben, und zeigt die Zahl, welcheder andere

in das er�teKä�tgenhineingelegthat.
i

Eíne andere Belu�tigung.

M" kann auch, ohne�ichdes zweyten Kä�tgens
zu bedienen, einem andern die Zahl �agen,

welcheheimlichin das er�teKá�tgenhinein gelegt
worden : wenn man nämlichdie Nichtung oder

Lageder Magnet�täbe,die in einem jedenTäfelgen
�h‘befinden7 vermittel�tdes magneti�chenPer�pez-
ctives betrachtet, Wenn man ein gutes Gedächt-
nißhat, �oi�tes nicht �hwer, diè�eszu thun,

Man merket �hnur, daßdie Täfelgen,auf
welchendie Zahlen 2, 3, 4 und 7 �tehen,�ihvier

und zwanzigmal verändern oder verwech�elnla��en,
wie die�efolgendeTabelle anzeiget,

7.2.3.4. 2.7.34 3: 7-24 4 7-2: 3-

712 421 AAR. AMA AIT 2. 24

24 DRT ALT 2 7

E 2 MT SU LAN 7-3

T4233. 2.4.7.3. 3:4 7.2. 43:2. 7-

7.42.2, 2.4.3.7. 3427 43-72
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Eine andere Belu�tigung.
enn man an�tattdie�ervier Zahlen auf die

)

Täfelgen�owohl,als auf die beweglicheRine

ge, die Buch�tabendes Wortes, z. E, a. m. 0. r,

�chreibet,�owerden �ichdie ver�chiedeneWorte odev

Ver�eßungen„, welche man in dem er�tenKä�tgen
dur die mannigfaltigeVeränderungenund Ver-

wech�elungendie�ervier Täfelgenmachenkann,
eben �oin dem zweyten Kä�tgenzeigen, Wenn

man die�eBelu�tigungauf die�eWei�evor�tellet,
�ofann �ieau< �ehrangenehmwerden. Man

wird aber in den folgenden Belu�tigungennoh
etwas artigeres von die�erArt finden,

Siebente

BELA NTQOUU
Die zwey Zauberzahlen.

Verfertigung.

Pa��eteuh zwey Kä�tgenvon gleicherGrößeGK
* und F, �echsZoll lang, drey Zoll breit und ei:

nen halben Zoll tief machen,(S, Tab.VI. Fig. 2.)
Theiletden Boden des er�ienKä�tigensG in zwey
gleicheTheileoder Vierecke,und �eßetin dén Mits

telpunkt die�erzwey Vierecke zwey �tählerneSpi-

Ben, und auf jede der�elbeneinen kleinen Ning von

Pappens

Tab, VIZ
Fig. 2e
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PaypendecêelC und D, in welchemeine Magnets
nadel �ichbefindet, die mit ihrenPolen in Ab�icht

auf die vier Zahlen x, 2, 4 und 8, welcheihr auf
die�eRinge �chreibenmü��et, �oge�telleti�t,wie

die Figur anzeiget,

Bedecket den inwendigenTheildie�esKä�tgens
G mit einem Pappendeckel,in welchenihr die zwey

rundeLöcherH und 1 machenmü��et,
“

Jhr mü��etauchnoh zwey TäfelgenA und B

haben, in ein jedes der�elben�chiebeteinen magne-

ti�chenStab ein , der im Verhältni��egegen dis

beydeZahlen 1 und 4, die guf die beyde Täfel-
gen ge�chriebenwerdenmü��en,eben �o�tehet,wie

die Figur anzeiget. Beyde Täfelgenaber mü��en

leicht in das andere Kä�tgenF hinein gehen,

Wirkung.
Wenn man die beydeTäfelgenin dem andern

Kä�tgenheimlichin eine �elb�tbeliebigeOrdnung
gebrachthat, und tan �ebtdas er�teKä�tgendar-

auf , �owerden die Nadeln, die in den Ringen
von Pappendekel �ichbefinden,�ichnach der Rich-

tung der Magnet�täbein den Täfelgen bewegen,
und die Zahl, welchevon den beyden darauf gez

�chriebenenZiffern (welche 14 und 41 vor�tels
len können)zu�ammenge�eßtworden , wird �ich
alsdann durch die beyde runde Löcherdes er-

�tenKä�igenszeigen, Wenn man hingegendas

Kä�tgenverkehrtdarauf �ebt,�odaß die Seite,
i;

ws
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wo die Bänder �ind,an dem einen Kä�tgen|< äuf.
derjenigen Seite dés andern Kä�igens, wo man

�olchesaufmachet, befindet; �owird die Zahl von

der im zweyten Kä�igenangezeigtenZahl gedop:
pelt �ym Es i�tdie�esaus der Richtutigder

Stäbe und Nadeln leicht einzu�ehen,wenn man

dabey die Zahlenbetrachtet, die auf die Täfelgen
und auf die Ringe von Pappendeckelge�chrieben
worden.

Belu�tigung,
die man mit die�enzwey Kä�tgett

machenkann.

M giebt einem andern das zweyte Kä�tgen
und die zwey Täfelgen,und läßt �iedamit

heimlich die Zahlen 14 oder 41 machen, Ehe
inan aber das zweyte Käfigendarauf �ebt,fragt
tna jenen , ob er verlange, daß man ihm �eine
eigene Zahl oder die gedoppelte Zahl zeigen�olle«
Wenn er nün �einVerlangen angezeigt; �o“�elt
man die�eser�ieKä�tgenauf die oben angezeigté

Mei�edarauf, damit“die verlangte Zahl in dem

er�tenKä�tgenzum Vor�cheinkomme

Anmérkung.Man känn das er�teKä�tgen
ohneBänder machen la��en,damit man’ nicht auf
die Gedanken fomme, als ob man és auf die eine

oder auf die andere Wei�e,je nachdemman eine

Zahl verlanget,auf�ebe

1, Cheil, Ê Achte
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Fig. Ie

ds  Bunft�túcle

EEE A

Achte

Belu�tigung.
Die vier Zauberzahlen.

Verfertigung.
C

Abgleichdie�eBelu�tigungeine ganz andere

Wirkung-alsdie vorhergehendeherfürbringt,
�okann man dennocheben die�eKä�tgendazu‘ges
brauchen: nur mußman noh zwey Täfelgenmehr
dazu haben, deren einge�chobeneMagnet�täbemit

ihren Polen (im Verhältniß gegen die Zahlen =

und 8, die auf den TäfelgenA und B �tehen)eben

�o�tehenmü��en,wie man Tab. VIL. Fig. x. �es

hen kann.
/

Wirkung.
WÆennman die vorhergehendeBelu�tigung

gehörigeinge�ehenhat, �oi�es leicht zu begreia

fen, daß die�ezwey neue Täfelgenden Ringen
von Pappende>keleben eine �olcheRichtung geben,
wie die Táfelgender vorhergehendenBelu�tigung,
wenn das er�teKä�tgenverkehrtdarauf ge�eßtwirds

Legtman al�ozwey von die�envier Täfelgen,wels

che man will, in das zweyte Kä�tgen,�owird mas

die�eZahlin dem er�tenKä�tgenebenfalls�chen,

Velus
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Belu�tigung.
ie unter�cheidet�ihvon der vorhergehenden

i

nur darinnen , daß man dem andern die

Freyheit läßt , unter die�envier Täfelgen �elb�t
die Wahl det zwey Zahlen zu treffen , die man

in das Kä�tgenhinein legen will, Die�erUm:

�tandmacht die�eBelu�tigunger�trecht �ondar-

bar, und erreget no< mehr Verwunderung, als

das Zahlenkä�tgender �ehstenBelu�tigung,wel?

ches inan jedo< mit vielem und allgemeinemVer-

gnügenge�ehenhat,

(
-

Y

Neunte ;

Belu�tigung.
Die wunderwürdigeScheibe.

Verfertigung.

Ha��eteuch ein Kä�tgenABCD (S. Tab. VIL 7b. vrt,

Fig. 2.) mit Bändern oder Scharnieren ma: Fig. 2-

chen, welchesungefährvier Zoll im Quadrat groß
i�t: in der Mitte de��elbenaber machet ein vier:

e>igtes LochO, dreyund einen halbenZollgroß
-Und �echsLinien tief.

Nehmet�odannvier TáfelgenE, F, G und H,

die�ogroß�ind,als die�esLoch, und einzeln in

da��elbegutwillighineingelegt werden können:bes

WA
z

�chrei?
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�chreibetguf die�enTäfelgendie Zirkel1, \,
welche ihr in vier gleicheTheiledurchdie Diago-
nallinien theilenmü��et.

Den Raum IM theilet �odannwieder in vier

gleicheTheile, und machetauf die�enTäfelgendie

Falze P, Q, R und 5, in deren jeden ihr einen

Magnet�tabhinein �teê#enmü��et.Bedeckét �os
danndie�eTäfelgen,wie �chonöftersge�agtwors

den, und �chreibetdie Zahlen 2, 6, 8 und 12 dare

auf , wie die Figur anzeiget.

Machet hieraufauf ein kleines bitteiichtesTâs

felgen, das eben �ogroßi�t,als der Deckel die�es

„Kä�tgens, die Scheibe MNOP, welche dur<-
die Diagonallinien MPN

O

in vier gleicheTheile
getheilet wird. Einen jeden die�ervier Theile
theilet wieder in vier andere gleicheTheile,�odaß
es in allem �echzehengleicheTheile werden, in

Welcheihr die �e<hzehenZahlen, die in der Figur
angezeigtwerden, hinein �chreibenmü��et.

- Man

muß aber die�esdabey beobachten, daß die viex
Zahlen, die auf dea vier Täfelgen�ichbefinden,
auf die Seite MN hinge�chriebenwerden mü��en;

auf die gerade gegenüber�tehendeSeite OP aber

das doppeltedie�erZahlen: auf die Seite NP

die Zahlen, welchedie Hälfteder Zahlenauf den

Täâfelgenmachen, und endlichauf die Seite MD,
die der vorhergehendengegenüber�tehet,das drey-
fache die�er’Zahlen, wie �olchesalles deutlich in

der Figur �elb�tvorge�telleti�t.
:

:

Seßzet
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Seßet in den Mittelpunktdie�erScheibeeine

Spike, und haltet dazu eine Magnetnadel von ge:

HörigerGrößehiezu in Bereit�chaft. DA

Wirkung.
î

Dadie�e Scheibe, auf welche man die �eche

zehen Zahlen nach der oben angegebenenRegel
ge�chriebenhat , auf viererleyver�chiedeneArt auf
die�esKä�tgenge�eßtwerden lann , indem man

einen jeden die�ervier Theileder Scheibe auf ei-

ne und eben die�elbeSeite des Kä�tgenslegenkann:

da fernerdet Nordpol der Magnet�iäbein den Tä-

felgenimmer gegen einerley Seite die�esKä�tgens
gerichtetbleibet ; �owird die�elbe,wenn man ei:

nes von die�enTäfelgenin das Kä�igenhinein ge?

leget, und ver�chlo��en,und die Scheibe darauf ge-

�tellethat, nach der Lage, die man der�elbenge:
ben will, die hinein gelegte Zahl, oder die Hälf-
te der�elben,oder doppelte, oder dreyfachedavon

anzeigen, Esi�t die�esleicht zu begreifen,wenn

man die Ordnung der Zahlen und die gemachte

Abtheilungen�owohl,als auch die Art und Wei-

fe, wie man die�esKun�t�tückverfertiget, in Eve

wägungziehet.

Belu�tigung,
die man mit die�erScheibe machen

Fann.

M giebt einem andern die vier Täfelgen, �agk

ihm, daßer eines davon nach eigenem Bes

Ez lieben
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lieben in das Kä�igenhinein legen, �olchesher-
nach ver�chließen, und es �elb�tauf den Ti�ehwie:

der �tellen�olle: und fragt ihn �odann,ob er ver-

lange, daßdie Nadel auf der Scheibe eben die

Zahl, die er hinein gelegt hat , oderihre Hálfte,
__

oder das doppelte, oder dreyfachedavon anzeigen

Tab. VII,

Fig. 1.

�olle? Wenn er nun �einVerlangen geäußert

hat, �o�telltman die Scheibe auf das Kä�igen,
�owie es der Frage gemäß�techenmuß, und �eßt
die Nadel auf die Spike der Scheibe, welcheals-

dann nicht ermangeln wird, die verlangteZahl
anzuzeigen.

CEC E C Cit CE MC Ci C

Zehente

MET UM ld UM,
Der bezauberteBrunn.

WVerfertigung.

Foa��eteucheinen Brunnen A von Pappende>el
oder weißemBleche machen, (S, Tab. VIII.

Fig.1.) der zehenbis zwölfZoll hoch i�t,und auf
einem viereckigtenFußge�telleBC �tehet.Auf eis

ner Seite die�esFußge�tellesmußeine OeffnungD
�eyn,in welcheman cine Schublade von ungefähr /

vier Zollenim Quadrar und fünfbis �echsLinien tief
T hinein �teŒènfann. Das äußerlicheLoch dies

�esBrunnens mußvier und éinen halben Zoll im

Durch:
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Durch�chnittegroß �eyn,und immer kleiner wer:

den gegen dem Boden G, woes nicht größer�eyn

muß, als zwey Zoll „ wie man die�esaus dena

Durch�chnittedie�erFigur deutlich�ehenkann.

Ueber die�emFußge�telleund einen Zoll un-

ker dem inwendigen Boden die�esBrunnens �tel:

Let einen kleinen convexen Spiegel H, der auf dem

Fuße die�esBrunnens ruhet, Die�erSpiegel
aber muß�phäri�chgenug�eyn,�odaß, wenn

man �ichdarinnen in einer Entfernung von fünf?

zehen bis achtzehenZollen be�ichet,der Kopf und

das ganze Bru�i�túckalsdann nicht größer, als

wey nnd einen halben Zoll zu �eyn�cheinen.*

Auf eben die�emPappendeckel und an die

Stelle T richtet eine Spihe auf , die �echsLinien

Hochi�t,auf welcheihr eine Magnetnadel KRQ

�eßenmü��et,die in einem �ehrleichtenRinge von

Pappendeckel OS, der fünfZoll im Durch�chnitte

hat, einge�chlo��eni�t.Die�enRing theilet als-

dann in vier gleicheTheile, (S. Fig. 2.) und be: Fig. 2«

\creibet vier kleine Zirkel darauf. Ju dreyen

Die�erZirkel mü��enver�chiedeneKöpfe gemahlt
�eyn,XY Z, deren Haupt�chmuckver�chiedeni�t:

zum Exempel,der eiñe mußeinenTurban, der ande-

X einen Hut und der dritte ein Frauenzimmerkopf-
¿ug haben, Der Plaß, wo der Kopf �elb�ichen
follie, mußausge�chnitten,*der vierte Zirkel aber

mußvdligausge�chnitten�eyn,wie die�esalles die
T

E 4
:

zwocyte
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‘zweyteFigur deutlich lehret und anzeiget. Ber
merket aber auch�orgfältig, daßdie Magnetnadel
RQ, welche in die�emNinge �i befindet,in An-

�ehungihrer Pole �oge�telletwerde, wides in ebeu

die�erzweyten Figur gezeichnetvor Augenlieget.

Nehmet hierauf vier kleine Täfelgen, die im

Quadrat vier Zoll groß�ind,xy z &, (S. Fig.3.)
welche einzeln in die Schublade hiiteingelegt wer-

den können,und mit einem kleinen Rahmen �o-

wohl„„als mit Glä�ern, wie andere dergleichen
Täfelgenzu �eynpflegen, ver�chen�ind. Auf
drey die�erTäfelgenmußein dergleichenKopf ge-

mahlt �eyn,wie diejenige, die auf dem bewegli-
chen Ringe von Pappendeckel ausge�chnitten�ind,
deren Verfertigung ich oben gezeigt habe , ausge:
nommen, daß die Figur und der Haupt�chmuck
daran gemahlt �eynmü��en,

Stecket hinter ein jedes die�erTäfelgeneinen

Magnet�tabein, der in An�ehung�einerPolé die:

jenige Richtung hat, welchein den FigurenXY Z

angezeiget i�t, Bedecket �odanndie hintere Seite

die�erTäfelgenmit einem doppelten Papiere, das

mit man nichts davon gewahr werde,

Wenn ihr die�eBelu�tigungnochaußerordent-
licher machenwollet , �ola��etdas înwendigedes

Brunnens von weißemBleche machen, und �ebet
auf den Boden bey G cin weißesGlas, welches

wohl eingekitteti�t,damit das Wa��er,welches
eS ihr
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ihr alsdann auf den Boden die�esBrunnens gie-
ßet,nichtdurchdringenoder durchlaufenkônne,

Wirkung.
Wenn man eines von die�endrey Täfelgen

în die Schublade, die unter die�emBrunnen an:

©
gebracht i�,hinein gelegt hat, �owird der darin:

nen verborgeneMagnet�kaddenbeweglichenRing
von Pappende>elherumtreiben,und den�elbender-

ge�taltfe�t�tellen,daßder Haupt�hmu>,wel-

cher demjenigenähnlichi�t,der auf dem Täfelgen
gemahlti�t,�ichan der untern Oeffuungdes Brun-
nens zeigenwird. Wenn �odannjemand von oben

herab in den Brunnen hinein�iehet,und �ichdarin-

nen betrachtet,�owird ihm der convexe Spiegel im

Kleinen �eineigenesPortrait zeigen, und er wird

denjenigenHaupt�chmuckauf �einemKopfe �ehen,
der auf die�emTheiledes Zirkelsgemahlti�t.

Wenn man aber in die Schublade das Täfels
gen & hinein legt, und in die�enBrunnen hinein
�ichet„- �owird derjenigeTheil und das Lochdes

'

beweglichenRinges , wo nichts gemahltes�ichbes

findet , Kch an den Boden des Brunnens hin�e-
ben, und wenn man �i alsdann darinnen be:

trachtet, �owird man �eineeigene ganz vollkom:
wene Ge�talt, �owie �ienatürlichi�t,darinnen

erblicfen,

Es Belus
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Belu�tigung,
die man mit die�embezaubertenBrun-

nen machenkann.

M" legt zuer�tauf den Grunddes Brunnens

das Täfelgen&, auf welchem nichts ger

mahltes i�t,damit man bey dem Hinein�ehenin

den�elbennichts anders entdecken könne , als den

Spiegel , und �einenatürlicheGe�talt.Hierauf
gießtman ein wenigWa��erin den Brunnen, und

láßteine oder mehrerePer�onenhinein �ehen,und

fragt �ie, ob �ie�ich�o�ehen,wie �iewirkli �ind.

Hieraufnimmt man das Táfelgen& wiederher-
agus aus der Schublade, und giebt die drey an-

dern Täfelgeneiner andern Per�onin die Hände,
und befiehltihr, dasjenigezu erwählen,unter de�:

�enGe�talt�iezu er�cheinenverlange. Alsdann

legt man das ausge�uchteTäfelgenin die Schubla-
de, welche man hinein�chiebet, und einen Augens
blik hernach �agtman die�erPer�on,daß�ie�ich

in dem Brunnen �ehen�olle.Sie �iehet�odann

“ihrwahrha�tesBild, welcheseinen ganz andern

Kopfpubßzhat, und der Wahl gemäßi�e,
welche

“

�egetroffenhat.
Wenndie�esKun�t�tückgut ausgeführetwird,

(0macht es eine �ehrangenehmeWirkung. Weil

aber der Ring von Pappendeckelnut drey ver�chie?

dene Kop�pußevor�tellenkann, �okönnte man �ih

uit nochmehrerenver�chen,um nochandere Ver-

ândes
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änderungenzu bekommen. Man muß aber als:

dann auch no< andere und mehrereTäfelgenha:
ben, und der Brunn tüß �i<von �einemFuß?

ge�telleabheben la��en,damit man die�ever�chie-
dene Veränderungen heimlichman ‘fônne,

CECICC2LLCLE LL CCCLCLED

Eilfte

Belu�tigung.
Der kleineZaubertwahr�ager.

Verfertigung.
|

Pa��eteuch ein kleines Ká�tgenvon Pappendekel
“

AB (Giehe Tab. VII. Fig. 3.) machen, wel: Tab. VIL

ches �echsbis �iebenZollhoch,dreyZoll im Durch: Fig. s.

�chnittehat, und wie eine Kindertrommel aus�iehet.
Der Deckel de��elbenCD mußaberoben an die-

�eurKä�tgen�chließen,män mag ihnverkehren,wie

man will, ‘An der Seite die�esKä�tgensabet

lá��eteinen kleinen Falz EF, in welchenihr einen

leinen �tählernenStab H, der �chrdúnne,re<t
gut magneti�chund �echsZoll lang i�t,hinein�chiè-
ben, und verbergenkönnet ; der Nordpol de��el-
ben aber muß gegen den Boden des

|

Algae ge:
richtet werden,

Aufdie eine Seite �einesDeckels zeichneteine

kleineScheibe G, welche in zehen ‘einander glei?
che Theile‘getheileci�t, Ju kine jede die�erAbe

theilun-
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theilungen�creibetdie Zahlen von x bis 10: �e:
bet eine Spike in den Mittelpunktdie�erSchei?
be, und haltet eine Magnetnadelhiezu bereit.

Bedienet euch ferner eines kleinen Sacks mit

mehrern Abtheilungen,* wie ein �olcher�chonin

der dritten Belu�tignngbe�chriebenworden. Legt
‘in eine jededie�erAbtheilungenFragen, die einan-

der gleich�ind,oder eine Aehnlichkeitmiteinan-

der haben.

In die�esKä�tgenleget tnehrereAntworten

auf die�eFragen, und wi>elt �olchein kleine

_ Papiere ein , die wie Briefe ver�iegelt�ind,auf
welche ihr die Numern �eßenmü��et,die mit. den

Zahlen der Scheibe überein kommen, und von wel-

chen ein jedes die Antworten auf einerleyFrage
enthalten�olle.

Wirkung.
Wennihr das Kä�tgenver�chlo��enhabet, und

eine von denen auf der Scheibege�chriebenenZah:
len dem Magnet�tabegegenüber�tellet,�odannaber

eine Nadel auf die�erScheibe herumtreibet, �o
wird �iebey eben die�erZahl �tehenbleiben,

Belu�tigung.

Wennman die�eBelu�tigungmachenwill, �s

mußman zum voraus wi��én,welches die

Zahlenoder Rumern der kleinen Briefgen in der

Büch�e�ind,die auf die Fragenpa��en,welche
iu
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in jeder Abtheilung des Sacks enthalten \ind,
Manbietet hierauf den Sack, das. i�t, diejenige

|

Abtheilung des Saks, in welcher die gleichlaus
tende Fragen �ichbefinden, und. auf welchediè

Antworten mit der Zahl , auf welche man die

Scheibe oben auf der Büch�egerichtet, zu�ame
men pa��en,eiuer andern Per�onan , läßt�olche
eine Frage herausnehmen, und drehet die Nadel

herum,die auf derjenigenZahl �tehenbleibet,wels
che das Briefgen bemerket, in welchemman die

Antwort findet, Man hebet hierauf die�enDe-
>el ab, und läßtdie�esBriefgen heraus nehmen,
in welchemdie Per�ondie Antwort auf die heraus
gezogene Frage findet, Wenn man den De-
>el wieder darauf thut , �o�eßetman die Scheie
be derge�taltdarauf , daß�ieim Stande �ey’,
die Zahl anzuzeigen, deren man alsdann benöthi-
get i�,um die Antwort auf die Frage zu erhal:
ten, die man aus einer andern Abtheilung des

Sacks heraus ziehenla��enwill, wenn man die

�eBelu�tigungnoch einmal zu wiederholenges
denket,

Jch habe hier eine kleine Sammlung von Fra-
gen und Antworten beyge�eßt,um denjenigen, die

�ichder�elbenbedienen wollen , die Mühe, �elb�t
dergleichenzu verfertigen, zu er�paren, Mati
kann �ichaber eine großeMenge der�elbenvers

�chaffen, wenn man. �heines Buches bedienet,
welchesdie Au��chrifthat: Die Anrywvorr dex

Sibyle
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Sibyllen „ aus welchemauchdie folgendeheraus
genommenworden �ind.

Eben die�eSammlung kann auchzunoch mehs
rern andern Belu�tigungendienen , die in der Fols
ge die�esWerkes vorkommen werden,

Er�teFrage:
Ob man Reichthum erlangeti werde?
- Antwoort.

Yetläugne
deine �ehnlicheBegierde reich zu

werden : und bemühedich, an�tattdaßdu

vergeblichgroßeReichthümerund Schäßezu er-

langen trachte�t,de�tomehr flug und wei�ezu wer:

den ; �owir�tdu reich genug �eyn.

ZwoeyteAntwort.

Laßdich nicht durch die Reizungen und den

Schein der Reichthümerblenden z �ondern�eyver-
“

gnúgt„ wenn du �oviel davon be�iße�t,als du zu

deinem Lebensunterhaltevonnöthenha�t: weil �ol-

<he dir nur Schaden bringenwürden , den der

Himmel bey dir zu verhüten�ucht,demer dir

die�elbevicht giebt,
Dritte Anrwoorr.

Das Glick wird dich erheken, aber �owie

der Unbe�tandde��elbennur mit den Sterblichen
= �pieltz �owird es dich, �obald es dich auf den

höch�tenGipfel gebrachthat , auchwieder eben \o

tief herab�iúrzen,
Viercs
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Vierre Anrwoort.,

Duwir�tglücklich�eyn,aber vergißnicht in

deinen Glúcksum�tändenauch deinen Freunden Gus

tes zu thun, Denn da du in Gefahr bi�t,die

Unbe�tändigkeitdes Glücks zu erfahren, �okönnte

eine Zeit kommen, da du der�elbennöthighätte�t,

Zweyte Frage.
Ob man im Spiele glü>lich�eynENEE

Ancwort.

Aizendu nichtsanders zu wi��enverlange�t,als

die�es,ob du �oviel gewinnen werde�t,als

du verlange�t, �owi��e,daßdu genug gewinnen

könne�t, wenn du dein Leben�langnicht �pielen

wir�t.
Fweyte Antwort, -

Du kannft dir heute mit einer gewi��enHoffe
nung einiges Glückes �{<meicheln, aber wenn du

�ehenwir�t,daßes anfängtumzukehren,�omußt
du etwas unangenehmesbe�orgen.

Dricte Antworte,

Das Glück wird dit eine Zeitlanggün�tig�eyn,
und dir zuweilen ein freundlihs Ge�ichtzeigen:

endlichaber, wenn deiue �chön�teJahre verflo��en
�ind,wird dich �olchesin das Verderben�türzen-

Vierte Antworc.

Auf die Karten und Würfel mußtdu dich nies
mals �icherverla��en: wer eiu Liebhaberder�elben

i�t,
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i�t,wird endlich�einenFreundenzur La�twerde,
und einen leeren Beutel bekommen.

Dritte Frage.
Obdie Liebebe�tändig�eynwerde ?

Anrwort.

Einefleine Gleichgültigfeitoder Kalt�innigkeie
wird die Liebe des zärtlich�tenTheils beun-

ruhigen: allein drey Worte werden hinreichen,
�einGemüthwieder in Ruhe zu �eben,und.zu bez

feiedigen.
:

Zweyte Antwort. :

Jhre Herzenbe�treben�ichimmer „eifriger,
einander be�tändigzu lieben , und obgleicheinige
Widerwärtigkeiten�ichihremVerlangen entgegett

�eßen, �owerden �iedochbe�tändigbleiben bis in

denTod.

Dritte Antwort.

Bekl'úimmeredichniht um das Zukünftige
�onderngenießedas Gegenwärtigeohne Hinders
ni��e,Sey nicht neugierig, und verlange nicht,

daß man dir wahr�age,damit du nichtge�trafes

werde�t. :

Vierte Antwort.
/

Ob �iegleich alle beyde einander ge�chworet
Haben,daßnichts im Stande �eyn�olle,ihre Bes

�iändigkeitwankend zu machen, �owird doch eine
4

h

fleine
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kleine Abwe�enheitin kurzerZeit ihre Liebe vere

mindern,

Vierte Frage.

Obes gut �ey- �ichzu verheyrathen?
 .Antwoër.

(Shiebedeine Wahl nicht längerauf, �ondern

verheyrathe dichlieber,denn die Zeit, welche
du ver�treichenlä��e�t,ohne in den Haus�tandzu
treten, i�tfür dein Vergnügenverlohren,

Fweyte Antwort

Flichedie�eVerbindung, was �îedir anbietet,
Fann dir wenig Lu�tdazu machen, weil du gewiß
în der�elbendein Leben in einer be�tändigenQual
und Unruhe zubringenwürde�t,

___

Drirte Anrwoorr,
i

Fürchtedir vor keiner Widerwärtigkeit,Der

Eh�tandwird dir jeden Tag neues Vergnügenges

dâähren,und was einen Cifer�üchtigenquälenwür-

de, das wird dein Glü verur�achen,

Vierte Anrwoort.

Diejenige, welchedu heyrathen will�t, wird

dir nicht treu bleiben,und einer von deinen Freun-
den wird von ihr mit eben �ogün�tigenAugen als

du ange�ehenwerdén,

_L Theil, F Fün�te
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Fünfte Frage.
Ob die Wittwe �ichwieder verhey-

rathen ‘werde?

Antwort,

E* ge�chiehetnicht aus Stolz,daß�ie�ichniche
wieder in den Ehe�tandbegeben

.

will , �one
dern weil �iedie Freyheit zu �ehrliebet , als daß
�ie�ichwieder in die Sclaverey begeben�ollte.

Zweyte Antwort.

i Sie wird wieder in den Ehe�tandtreten, und

_bedauret, in An�ehungder verflo��enenZit, nichts
mehr, als daß�iemit dem Bräutigam, “den fié

bekommenwird, nicht eher ihr Bett hat theilen
können,

Dritte Antwort.

Jhre- öftereSeußzer�indnichts anders, als

die Wirkungeneiner verborgenenLiebe, Sie bes

�eufzetkeineswegs einen Todten , �ondern�uchet
nur einen Lebendigen.

Vierte Antwort.

O6gleich ihre Trauerzeit�chonvorbey i�,�o
wird �ie�ichdoch das zweytemal nicht verheyraz
then , weil ein junger, �chôner, ver�chwiegenerund

Fluger Liebhaberdie Stelle des

MURS
go vers

tritt,

Sech8L-
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Sechste Frage.
Ob man �einenProceß gewinnen

werde?

Anrworr,

KeinGeld , keine Pa�teten,keine Rebhünerund

Schinken, keine junge und zärtliheSchöôn-
heit , furz, nihts, was �on�tgefallen, wird dir

helfen können,daßdu deinen Proceßgewinne�t.
Dein Proceßi�tgar zu �chlecht.

Fweyte Antwort.
Dein Nichteri�ein redlicherMann, man mag

zu deinem Nachtheile reden , was man will , �o
wird �einUrtheil in kurzer Zeit dichüberzeugen,
daß er gerechtundbillig i�t.

Dritce Antworte,

Glaube,daß deine Wün�chein Erfällunggez

Hen werdeu , �olange , bis man dir ge�agthat,
daß dein Proceßverlohren worden, Denn wenn

man dir hier den Ausgang davon vorher �as
gen wollte, �owürde�tdu gar zu bald unglück-
lih �eyn.

Vierte Antwort.

Erwarte nur keinenguten Ausgang, Dein

Richteri�zwar ein�ichtsvollgenug , aber er hat
ein zärtlichesHerz z und wenn dein Feind ihn

F 2 weiß

-_
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weiß an dem reten Orte zu erha�chen,�owirf
du deinen Proceÿ bald verlohrenhaben,

Siebente Frage.
Ob die Geliebte ihren Liebhaberliebe?

Antwort.

an kann dir nichts �agen, worüber du dich
mit Recht beklagenkönnte�t,weil die Liebe

in ihremHerzennoh �tärkerals die deinigei�t,

ZJweyteAnrcwort.

Sie liebet dich �oheftig, daß�iedir zum Bes

wei�eihrer Liebe , wenn es möglichwäre , ihre
Secle �ogerne als ihr Herz geben wollte,

__

Drircce Ancworct.

Zwei�lenicht an ihrer Liebe, no< an dem,
was dein Herz von dem ihrigen erwarten und ver-

langen faun : weil �iegegen einen jeden�ozärtlich

i�t,daß�ietäglichwohlihrer hundertlieben würde,

Vierre Antwort.

Sie wendet alles an, die�eLiebe zu er�ticken,
welche�iezu dir gewommen hat : allein es i�tin

ihremHerzenwie mit einem Feuer Unterder A�che

be�chaffen, welches fortbrennet, ohne daßmaiz

es �ichet.
:

Achte
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Achte Frage.
Ob man �chweigenkönne?

Antwort.

E* i�t�ehrver�chwiegen,und man würde eher
die Sonne verfin�tern, und ihren Lauf ver-

ändern können, als daß er das Geheimniß,das

ihm anvertrauet worden, verrathen �ollte,

Fweyte Antwort, «

Er hat niemals etwas ver�chweigenkönnen,

und �eineOhren �înd�onahe bey �einemMun:

de, daß wenn er auch ein Geheimnißerfähret,

ehe er �ihzu Bette legt , �olches�chonjedermann

weiß,nochehe er auf�tehet.

Dritte Antwort.

Dukann�tihm ohneScheu alles anvertrauen,

ausgenommen deine Frau oder deine Geliebte :

denn in die�emFalle könnte er einige Schwach:
Heithaben, und �einerEhre verge��en.

Vierte Antworr.

Wenn man ihm gleichein ganzes Haus voll

Gold anbieten wollte, daßer �einGeheimnißver-

rathen�ollte,�owürde er es dochnicht thun: aber

wenn man ein Weib gebrauchte, ihn zu über-

pere �owürde er �ichwie Sim�ongefangen
geben,

F 3 Neunte
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Neunte Frage.

Ob dex Liebhaber�eineFreundinn
liebe?

Antwort.

TI zärtlicheLiebhaber�chwörtzwar darauf,
um dich zu betrügen, daß er dir ganz und

gar ergeben�ey: allein er verlangetdichdennoch
nicht zu heyrathen,

f

Jweyte Anrwort.

Fürchtenicht,daßandere Reizungen�einHerz
unbe�tändigmachen werden : dein Ver�tand\o-
wohl, als �einSchick�al, bewegenihn, dich bis

in den Tod zu lieben,

Dritte Antwort.

Die Liebe �iegetdurch deine Per�onüber ihu,
�olange er dih vor Augen hat. Wenn er dich
aber nicht mehr�iehet,�othut die er�te, welche
ihm unter die Augenkömmt,eben die�eWirkung
auf �einHerz.

Vierte Antwort.
:

Er liebet dich �ozärtlichund feurig , daß,
“

wenn ein Zufall dix das Leben rauben �ollte,die

Betrübnißúber deinen Verlu�tihn in das Grab

Kürzenwürde,

Zehen-
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_ ZehenteFrage.
Ob �ich�einGlück verändert

werde?

Antworr.

(eineFeindemögen�ichimmer bemühen,�oviel

�iewollen, dich um dein Glück zu bringen;
du wir�tdoch bis an das Ende deines Lebens �o
gkü>lichbleiben, als du bi�t.

Jweytre Antwort.

So großauch dein Glück i�t,�overgißdoch
nicht in deinen Glúcksum�tändendeinen Freunden
Gutes zu thun : denn da du in Gefahr bi�t,die

Unbe�tändigkeitdes Glücks zu erfahren, �okönnte

eine Zeit kommen,da duder�elbennöthighätte�t.

Dritte Antwort,

Das Glück verfolgt dich jebt, und in kurzer
Zeit wird es dein Verlangen erfüllen: aber glau-
Be niht, daßes be�tändigerals der Mond �eyn
werde, z

Vierte Anrwoorc.

Wenn du �chonviele Neider ha�t,welchedein
Glück gerae �ióhrenmöchten,�owird �olchesden-

noch be�tändig�eyn,und ununterbrochen
immer

be��erwerden.

F 4 Eilfte
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Eilfte Frage.
Ob manin �einerLiebe glúcklich�eyn

wérde?

Antwort,

Dy wir�talles Vergnügenerfahren, welches
eine getreue Liebe zuwege bringen kann, weil

der geliebteGegen�tandnichts anders �uchet,als

deinem Verlangen ein Genüge zu thun.

JFweyteAntworc.

Duhoffe�tvergeblicheinen �olchenErfolgvon

deinen Bemúhungenzu erhalten, womit deine Lie-
“

be dir �{meichelt: geheimeUr�achen,die dir chou
bekannt �ind,werden dichhindern, hierinnenglü>-
lich zu �eyn.

Dritte Antworr.

Du mußtdich nicht abwei�enla��en,�ondern
gegen alle ab�chlägigeAntworten mit der Be�tän-

digfeit waffnen : die �prôde�teSchône läft �ich
doch endlichdur< Geduld und Ausharrea úber-

winden,

Vierte Antwort.

Ein zärtlicheresHerz, als das ihrige i�t,möch:
te vielleichtdeiner he�tigenLiebe nachgeben: allein

da die Vernunftúber-ihreSeele die Oberhandhat,
�odarf�tdu nichts hoffen,

Zwölf-
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Zwölfte Frage.
Ob man eine Erb�chaftbekommen

werde?

Ancrwoort,

Hjfreauf mit deinem thörichtenVerlangen nah
den Lü�tendie�esLebens zu �treben, wenn

-

du, deinen Wun�chzu befriedigen,die Güter der

Ver�torbenennöthigha�t.

Jweyte Antwort.

Dein Wun�ch,Trauerkleider zu tragen, �chmeis
chelt deinem eigennÜßigenHerzenvergeblich: der-

jenige,auf de��enTod du warte�t,wird dich�elb�t
zu Grabe begleiten.

Dritte Ancworr.

Du kann�tdir �icherdamit �chmeicheln:aber
ob du etwas (Zutes oder etwas Bö�esE

er:

ben können,das �ageich dir nicht.

Vierte Antwort.

Die Natur oder die Liebe verheißteine reiche
Erb�chaft, wenn dir nicht die heuchleri�cheVers

fs eines FremdeneinenTheil der�elbenrau-

et,

F5 wölf-
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Zwölfte

Belu�tigung.
Der Thaler in ciner Tobackdo�e.

Verfertigung.

R ehmt einen hartenoder Conventionsthalerund

la��etdurchaus in den�elbenein Lochbohren:

�te>eteine kleine polirte gehärteteund recht gut

magneti�<gemachteNehuadel hinein; ver�topfet
die Oeffnung, welche der Bohrer gemachthat,
mit einem kleinen StückeZinn, damit man das

Geheimnißnicht merke,

Wirkung.
Wenn man die�enThaler mit dem oben bes

�chriebenenmagneti�chenPer�pectivean�icht,�o

wird �ichdie Nadel in dem�elbennah der Rich:

kung und Lageder kleinen Nadel, die in dem Tha-
ler �te>t,richten und �tille�tehenbleiben.

Belu�tigung.

Manmußvon einein andern einen Conventions

thaler begehren, und den�elbenmit. demje-

nigen, den man �ozubereitethat , ge�chi>taus-

wech�eln,�olchenhernacheiner andern Per�onges

ben, und ihr frey �tellen, daß�ieden�elbenin die
/ |

Tobacks
È
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Tobackdo�ehinein legen mögeoder nicht, worauf
“

�iedie Do�ever�chlo��en�elb�tauf den Ti�chlegen
�olle,Man �ichetalsdann , ohne�iezu berühren,
mit dem’ Per�pective�ehrnahe] an den Deckel ,

was die Nadel fúr eine Richtungannehmen will:

und wenn man alsdann merkt , daß �ieruhig
�tehenbleibt , �o�agtman , der Thaler�ev

in

der Do�e,

Man mußaber wohl merken, daß die Na-

del in dem magneti�chenPer�pective�ichnatürli:

cher Wei�eallezeit gegen Norden wendet, und

daßman al�o,ehe man mit dem Per�pectivedem

De>kel nahe kômmt, zuvor ihre Richtung beob-

achten mü��e,welche�ichalsdann nothwendigvers

ändern muß, wenn man dem Deckel �ehrnahe
fömmt, Jude��en,wenn �elb�tdie kleine Nadel

in dem Thaler von ungefährgegen Norden liegen
�ollte,�okönnte man dennocheinen Fehler bege-
hen, Man muß �ichhiebeyauch eines �olchen

magneti�chenPer�pectivesbedienen ,- welches eine

�ehrempfindlicheNadel hat, weil die kleine ma-

gneti�cheNadel in dem Thaler keine großeKraft
zum Anziehenhabenkann,

Dreys
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Dreyzehente

Belu�tigung.
Der kluge Schwan.

Verfertigung.

Pa��eteuch einen kleinen. Ka�tenoder ein hohles
Fußge�tellXY (S. Tab. IX. Fig. 1.) ma:

chen : es muß aber der�elbefünfzehenbis achtze-

hen Zoll lang, neun bis zehenZollbreit und zwey

Zoll tief �eyn,der Deckel mußals ein Schieber
auf der Seite Y heraus gezogen werden können.

Auf der Seite X be�chreibetoben auf dem De-

>el einen Zirkel A von �echsbis �iebenZoll im

Durch�chnitte,um welchenherum, und zwar außer

dem�elben,�echskleine gedrehtehölzerneGefäße
anderthalb Zoll in der Höhege�ebt,und fe�tge:

macht werden mü��en: jedes die�erkleinen Gefäße
aber mußwit einem Deckel ver�ehen�eyn.

An dem andern äußer�tenEnde die�esFußge-

�telles�telletein Ey von Elfenbein oder einer an-

dern Materie auf B, welchesungefährdreyZoll
und einen halben in der Längehat, und mit einem

Bândgenund einer Federzum Oeffnenund Schlie�-

�enver�eheni�t, Die�esEy muß fe�tgemacht
�eyn,und auf einem gedrehtenFußeC �tehen,der

�einerganzen Längenach (�owie auch die Spiße
des
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des Eyes) hohl, und vier Linien weit im Durche.
�chnitteausgebohret i�t. Die�esLochmuß aber

bis hineinin das Fußge�tellegehen,

Seket in die�esLoch eine kleine Rolle von El-

fenbein F, die �ichdarinnen leicht bewegen, und

vermittel�tder Feder R niedergedrücktwerden, und

wieder in die Höhe�teigenkann.

Ferner mü��etihr ein Becken A von dünnem

Meßing haben, welches�echsbis �iebenZoll im

Durch�chnittehat, und oben auf den Deckel an

den Ort, wo ihr die�enZirkel be�chriebenhabet,
ge�eßtwerden kann, �odaß�olchesmitten zwi�chen
den �echskleinen Gefäßen�tehet.

La��eteuch�odannvon einem Uhrmacherdie in

der zweyten Figur Tab. IN. vorge�tellteBewegung Pig. 2s

machen, welcheer�tlichbe�tehenmuß aus einem

Quadranten mit einem Schwanz�tückeG, der

�echzehen�olcheZähnehat, wie die an einem Kron-

rade und an einer Ach�e,die. in �einemMittel-

punkte angebrachtworden, beweglichi�t,. Die�er
Quadrant wird getragen von dem FußeE, der
unten wie ein Winkelhackenaus�iehet,damit man

den�elbenmit einem Schrauben L auf dem in-

wendigenBoden des Fußge�tellesfe�tmachenkön-
ne, Fweyptens, aus einem Rade Yl von vier

und zwanzigZähnen,welches horizontalauf dem

Fuße R ruhet, der auh wie der vorige durch eis

nen Schraubenauf der andern Seite an dem Bos
den
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den des Fußge�telles,und zwar unter dem Mittele

punkte des Zirkels, welcher auf dem Deckel bes

�chriebenworden, fe�tgemachtwerden muß. Auf
die Ach�edie�esRads �ebetein meßingenesStäb-
lein O fünfZoll lang, auf welches hernachbey O

ein Hufei�en,welcheswie ein halberZirkelge�taltet

i�t,aufge�eßtwird, das im Durch�chnittedritthalb
oder drey Zoll hat, übrigensaber re<t gut ma-

gneti�ch,und �ogargefaßti�t,damit es mehrKraft
bekomme. Drittens, aus einem �tählernenWells

baume V, der auf der einen Seite in die Zähne
des Quadranten eingreift, vermittel�tdes Triebs

- P von �echsbie �iebenZähnen,auf der andern

Seite aber in das Rad M mit �einemSteigrade
N von dreyßigZähnen, welches \o wie der Trieb

an die�emWellbaume fe�t�eynmuß. Die bey-
den Zapfen des Wellbaums �elb�taber mü��enin
die beydeFúße, worauf alle die�eStücke ruhen,
hineingehen

_

Unter dem Schwanz�tückedes Quadranten YC

bringet eine FederR an, die �tarkund ela�ti�chge-

‘nug i�, �ichwieder herzu�tellen,und die kleine

Rolle zurückzu �toßen, die unten in dem Fuße
des Syes auf die�elbedrückt.

Außerdie�emmü��etihr noch �ehsFutterale
von Elfenbein YY haben, die höch�tensvon eis

nerley Dicke mit obengedachterRolle , und oben

und unten rund �ind,Sie mü��enaber von vers

�chiede-
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�chiedenerLänge�eyn, damit �ie,wenn �iein das

Ey hineinge�tecktwerden, �odaßder untere Theil
des Futtexals in das Lochzu �tehenkömmt,in wel:

chem die Rolle i�t,mehr oder weniger niedergez
drückt werden können , wenn das Ey (de��enDez

>el auf den obern Theil des Futterals drücken

muß) ge�chlo��enwird , und daß dadurch das

Schroanz�túckdes Quadranten mehr oder weniger
hinab gedrängetwerde, und folglichauch das Nad

Mund das magneti�cheHufei�enauf �einerAch�e,

vermittel�tdes Wellbaumes V, zugleichmit
umiges

drehet werde, (*)

In ein jedes die�erGefäßelegetver�chiedene

Fragen,die auf kleinen zu�ammengerollten Strei-

fen von Papier ge�chrieben�ind, und die Antwor-
ten auf die�eFragen leget in ein jedes der �echs
Gefäßehinein, mit die�emUnter�chiede,daß ihr
Ne in diejenigeGefäßeordentlichleget, bey wel:

chen das Hufei�en�tille�tehet,wenn das Futtes
ral, in welchesman die Frage gethan hat, in

das

©) Die eigentlicheund er�orderliheGrößedie�erFut-
terale kann man nur durchö�tereVer�ucheerrathen,
wenn man �ienämlichimmer um etwas weniges kleis
ner mat, �olange, bis daßdas magneti�cheStück,
wenn man �iein das Ey hinein ge�te>that, �icheinem

jeden die�erGefäßegegenüber�tellt.Die�erUnter-
�hiedmacht ungefähreine Linie aus, ein genaueres
Maaß aber i�i�chwerhier zu VEE / und noh
�chwererzu beobachten.
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das Ey ge�te>t, und da��elbege�chlo��enwore
den i�t,

Nehmet hierauf einen kleinen Schwan von

Glas gebla�en, unter die�enmachet ein kleines

magneti�chesStängleinfe�t,das �echsLinien lang
und �odi>, als ungefähreine Nadel i�t, de��eri
Nord�eiteauch nach der Richtung der Polen des

obengedachtenHufei�ensge�telleti�t,

Wirkung,
“Wenn man eines’ von die�enFutteralen in das

"

Ey hinein �te>t,�odaßdas unter�teEnde de��els
ben an den Rand des Loches,welchesunten am

Ey angebracht worden, kömmt,und nun auf der

beweglichenRolle in die�emLoche�tehet:�owird,
wenn man das Ey �chließet,der Deckel , der auf

die�esFutteral drückt , die�eRolle nah dem Ver-

hältni��eder größernoder geringern Längedes Fut-
terals hinab drücken,welches�odannverur�achen
wird „ daß�ichdas Rad Zl und das Hufei�enauf

�einerAch�emehr oder weniger herumdrehe, wel-

chesleßtere�ich�odanndem Gefäßegegenüber�tel-

let, in welchesmán die Antivort geleget hat, auf

die Frage „ die in eben die�emFutterale enthalten
i�t, Wenn man hierauf den Schwan in das Be-

>en voll Wa��erge�eßethat , �owird er �ichvon

�elb�tauf die Seite desjenigen Gefäßeshinbege-
ben, in welchemdie Antwort auf die Frage zu

finden i�t.
: Man
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Man kann auch an�tatteines Schwans einen

Heinen Fi�ch,der von �ehrdünnem Meßingund
hohl gemacht i�t,und in welhen man auch eine-
kleine Magnetnadel verborgenhat : oder auch wohl
ein kleinesSchiff, oder eine jede andere Sache,
die man will , auf das Wa��er�eßen,

Belu�tigung.
an giebt einem andern die �ehsFutteralehits

und läßtihm die Freyheit, dasjenige zu ers

wählen,welcheser will , und befiehltihm, die ans

‘dere zu ver�tecken,oder �ieunter die úbrigePer�os
aen auszutheilen+ man heißet�iedie�elbezu dffnen,
die darinnen enthaltene Frage zu le�en,�iewieder

in das Futteral zu thun, und �iewohlver�chlo��en
wieder zurü> zu geben.

Hierauf �tecktman nacheinander die�eFutte-
tale wieder in das Ey, welches man völlig zus

�chließet, man �eßtden Schwan in das Becken,
Und läßtden Zu�chauerbemerken , daß ‘er jedes:
inal das Gefäßanzeigen wird, in welchem �ih
die Antwort auf die Frage befindet, Wenn man

�odanndas Gefäß ôffnet,�ogiebt man die Ante -

wort heraus, die �h darinnen befindet, Eben

die�esmußman bey einem jeden die�erFutterale
thun,

'

Anmerkunex.Die�esKun�t�tücki�tviel bes

quemer, als das mit der Sirene, wovon ich une

ten

di“duenneliefernwerde, indem �ich�ol:
Theil, G eú
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ches �ehrleicht von einem Orte zu dem andern tc

gen lä��et, und man vermittel�tder mechani�che:
Einrichtung, die dabey i�t,nichtnöthighat , er�t
mit einem anderu ver�tandenzu �eyn,wobey ma

doch die Belu�tigungennicht �o�ehrvervielfältis

ogen kanne Jedoch habe ih mi in die�emWers

ke bemühet,die Sirene fehrzu verbe��ern, indenz.

ih �ie�owohlzu mehrern, als zu wunderbarern

Velu�tigungen, die man bisher noh nicht dabey

ge�ehenhat, eingerichtethabe.

Vierzehente
BLU i CUng.
“Diekleine gehor�ameFi�che.

Verfertigung.

NehmeeinBecken, das ungefähreinen Zoll,
2% tief, und acht bis neun Zoll im Durch-

�chnitteweit i�i,/und la��eteuh fünf oder �echs.
fleine Fi�chevon �chrdünnem Meßingmachens
die anderthalb Zoll lang, hohl und �obe�chaffetz

�ind,daßdas Wa��ernichthineindringen könne,

Steckt ein kleines Magnet�täblein(*) in dex

Größeeiner �tarkenNehnadel , welchesein wes

iA nig

©) Man ver�iehethier unter einem Stabe ein jedes

�ählernesundmagneti�chesBlech, Nuthe oder Naa!

Li del,
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nig gekrúmmetift, in den Bauch die�erFi�chehinz
-

ein, mit die�exVor�icht, daß die Süd�eitebey
allen gegen den Kopf hin gerichtet�ey,damit �ie

auf dem Wa��er�{hwimmen, und im Gleichges
wichte bleiben können, |

Rehmet hieraufein magneti�chesStäbgen,wie

dasjenige i�t„ welches wir �honoben gleichim

Anfange die�esWerks be�chriebenhaben,

Wirkung.
©

Wenn man die�eFi�cheauf das Wa��erin

dem Becken ge�eßthat, und ihnen diejenigeSeite
des Stabs entgegen hält, wo der Nordpol des

darinnen liegendenStabs i�t, �owerden �ealle

auf die�eSeite herzu�chwimmen: wenn man

ihnen aber den Südpol, das if, eben die�enPol
entgegen hält, �owerden �iezurückgehen, und
vor dem Stabe fliehen.

Belu�tigung.
Mo"�eßtdie�eFi�chein das Becken , und giebt

"— einem andern den Stab in dieHand, nachdem
man an das äußer�teEnde de��elben,wo der Norde

pol i�t,ein kleines Stücklein Brod ge�teckthats
Hierauf befiehltman die�erPer�on,es ihnenan-

dubieten, worauf �iealsbald herbey �chwimmen,
wie wenn �ie die�eSpei�egenießenwollten. Als?

on G32 danni

del, in welcherDie und Größeman �olcheszu dis

�enver�chiedenenBelu�tigungcagebrauchet.
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Tab. A

Fig, Le

dann �agtman die�erPer�onferner, �ie�olleihne
die andere Seite des Stabs anbieten, wo keine

Spei�ei�, �owerden �iedavon �hwimmen.

Anmerkung. Ob gleichdie�eBelu�tigung
nichts �ehraußerordentlicheshat, �okann �ieden-

nochergöben,undi�t übrigens�ehrleichtins Werk

zu �eßen,Mankann �ichauch hierzukleiner Ene

ten von Glas oder Wachs bedienen, in welcheman

einen kleinen ei�ernenDrat hinein �teckt,

EHC HKE

Fünfzehente

Belu�tigung.
Das Kä�tgenzu den Würfeln.

_Verfertigung.

Po��eteuchein Fußge�tellemachen, welcheshohl;
zwölfZoll lang, neun Zoll breit und einen

Zoll tief i�t,von welchem der obere Deckel ein

Schieber i�t,der �ichheraus ziehenlä��et,(Siehe
Tab. X. Fig. 1.) alles aber mußvon leichtem und

nur zwey Linien dicken Holze�eyn,An dem einen
Ende die�esDeckels A be�chreibetden Zirkel,oder

die Scheibe B, welcheihr in zwanziggleicheTheile
theilenmü��et: leimet hieraufauf eine jede die�er

Abtheilungenganzplatte elfenbeinerneWürfel, dis

nur eine Seite und alle die ver�chiedeneAugen hae.

ben, welchemit zwey Würfelngemachtwerden -

'

fön
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‘Fônnen. (*) Ju dem Mittelpunkte die�esZirkels
�eßeteine Spitze ein, auf welcher ihr eine Ma-

‘gnetnadelherumdrehenkönnet,

Fnwendig in die�emFußge�telleund auf dem-

jenigenPlate des untern Bodens, welcher unter

dem Zirkel �tehet, den man auf dem Deckel bee

�chriebenhat, leimet man einen Zirkel"von Pa-

pier auf , der eben �owie der obere in zwanzig
“Theilegetheilet i�t,in welchengleichfallsdie�e

zwanzig Würfe, die man mit den Würfeln ma-

chenfaun, einge�chrieben�ind.Stecket durch den

Mittelpunkt die�erScheibe von Papier einen Ma-

gnet�tabZM, der fünf Zoll lang i�t,und in der

Mitte ein Loch hat, hindur< : machet ihn fe�t
mit einer Schraube , doch �o,daßer nichtzu fe�t
angehalten wird, und daß man ihn noh herum-
drehenkann, aber ohne daß er von �ich�elb�t�ei-
ne Lageverändern kann, in welche man ihn ge-

brache hat , in Ab�ichtauf die Würfe, die au<
auf die�erin dem Fußge�telleverborgenenSchei-
be verzeichnet�tehen.

G3 Ihr

© Die Zahl der ver�chiedenenAugen, die man mit

zweyen Würfelnerhalten kaun, i�tcin uud zwanzig:
man hat aber hier uur ¿zwanzigder�elbenangezeigt,
weil die Abtheilungeneinander gerade entgegen ges

�et�eynmü��en,Man könntezwar no den ein

und zwanzig�tenWurf auch darauf �egen, wenn mag

den Stab ein wenig biegen wollte: allein es i�¡8

pie�erBelu�tigungkeineëwegsnôthig,
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Jhr mü��eta: zwey Magnetnadelnhaben,an

welchen die Spike der cinen nördlich,der andern

aber �údlichi�t, Die�emü��enein gewi��esZeis
then haben, woran man �eerfennt , damit man

<< nicht irre, und cine für die andere ergreife.

Hieraufla��etein Ge�äßvon Pappendeeloder

auch von weißemBleche E machen, welchesgroß
genug i�,daß man folches leichtlichan drey vere

�chiedenenOrten F, G, H aufde>en fônne. (*)
Die�esGefäß muß mit �einemCapital T und mit

�einemDeckel O ver�ehen�eyn,Jn den Raum

zwi�chen| und H �eßketdas Ein�chieb�iú>ST,

welches aus einer Art eines länglichtenVierecks-

be�tehet, welches oben �einerganzen Breite nach

offen i�t,unten aber auf der einen Seite eine an:

dere Oeffnunghat, die nur halb �obreit i�t, Dies

�esStück muß zwey Drittheile von demjenigen
Gefäße,in welcheses gelegt wird , lang �eyn,daz

mit �olches,wenn man es auf die eine oder auf
die andere Seite hin�chiebt, die Würfel,die man

durch das Lochin der Mitte die�esobern Gefäßes

hineinwirft, durchfallenla��e,oder aufhalten könne,

Haltet �odann�e<sWürfel von einerley Größe
in Bereit�chaft, die aber niht gar zu hoch�eyn

mü��en,damit �iein ciner jeden der ver�chiedenen

Abiheilungendie�esGefäßesbequemliegenkönnen,

Wirs

&) Die�edreyAbtheilungenmü��ennur �e<sLinien
®

eit voneinander �eya, und ihre OeffnungmußFu�e
ich verborgenwerden,
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Wirkung.
Wenn man den Magnet�iab,der inwendigin

dem Ka�tenoder Fußge�tellei�t,ge�telltoder gerich:
ret hat, auf zwey ver�chiedeneWürfe, die man mit

den Würfeln erhalten kann, �o,daßdie�ealsdann

durch die beyde äußer�teEnden die�esMagnet:

fabes angezeigt werden , und man drehet hier-
auf eine von den beydenMagnetnadelnauf der

Spitze , die mitten auf die�erWürfel�cheibeoben
auf dem Ka�teni�t,herum, �owird �ieauf dem

einen Wurf, den man angezeigthat mir deim ver-

borgenenMagnet�tabe,�tehenbleiben : wenn man

aber im Gegentheiledie andere Nadel herumdre-
het, �owird �ieden andern Wurf anzeigen,

Wenn man das Capital des Gefäßesauf die

eine Seite neiget, �owird das Ein�chieb�túücéfort-
glit�hen,und das untere Loch, dur welches die

Würfel in die er�teAbtheilung des Gefäßesfallen
können , ver�perren; wenn man es aber auf die

andere Seite neiget , �owird die�eOeffnung die

Würfel frey durchgehen, und in die Abtheilung
E fallen la��en.

Belu�tigung,
die man mit die�emKä�tgenzu den

Wöürfelnmachenkann.

San rü�tet�ichzum voraus auf die�eBeluftie

“gung , indem man in eine jede der Abthei-

G 4 lungen



104. _ Bun�t�túcke

lungen G und F des Gefäßes(die feine Gemein?

haft mit dem Capital haben) zwey Würfel leget,
deren Augen mic denjenigenübereinkommen, die

von den beydenEnden des Magnet�tabesangezeigt
wecden , wobeyman aber nicht verge��enmuß,wel?

ce von beydenNadeln den Wurf, der in einer jez
den die�erAbtheilungeni�t, anzeigen könne,

Man muß auh zwey Würfel (es liegt aber

bey die�ennichts daran , wie �ie�tehen)in die Ab-

theilungH legen, und öffnetaledann vas Gefäß
au die�emOrte, nimmt die zwey Würfel heraus,
und zeiget dem Zu�chauer, daß�iewúrklichin das

Gefäß fallen, Man thur �iewieder heraus, und

nachdem man das Gefäßzugedecket,und das Ca-

pital geneiget hat , damit das darinnen enthaltene
Stück �ichauf diejenige Seite begebe,' wo es den

Durchgang ver�perrenkann, �ogiebt man die�e

beyde Würfel einem andern, daß er �iein das

Gefáßhinein werfe, Alsdann bedecket man �o:
gleich die�esCapital mit �einemDeckel,und �telle
die�erPer�oneine von beydenNadeln zu, daß er

�ieauf der Scheibe herumdrehe,auf welcher alle

Würfe �tehen, welche mit zwey Würfeln erhal:
ten werden können, Hierauf öffnetman das Ges

fáß bey derjenigenAbtheilung,worinnen die zwey

Würfel �ind,die den Wurf ausmachen, den die

Nadel angezeigthat, und läßt den andern bemer-

Fet, daß�ieden Wurf getroffen,der mit den in

das GefäßgeworfenenWürfelnerhalten worden

i�,
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i�t, Hierauf giebt man eben die�eWürfel einer

andern Per�onhin, wiederholt die�eBelu�tigung
mit ge�chiéterVerwech�elungder Nadel, und öf:
net alsdann das Gefäß bey der andern Abtheie
lung, worinuen der Wurf i�t, den die�eandere

Nadel anzeigen �oll,

Anmerkung. Man kann’ auh, wenn man
will, das Ein�chieb�ü>ST ganz entbehren.

Sechzehente

Belu�tigung.
Die vier Blumen�träuße.

Verfertigung.

Pae��eteuch ein Kä�tgenvon Nußbaumoder an:
“

derm Holze machen, welches aht Zoll lang,
fünfZoll breit und achtzehenLinien tief i�t,(Sie: Tzb. X.

he Tab. X. Fig. 2.) Nehmet zwey TäfelgenAB, Fig. 2.

CD, die fünf Zoll lang , vier Zoll breit und an-

derthalbZoll di �ind,es mü��enaber die�elbeauf
beydenSeiten ausgehöhlt�eyn,wie das Profil E

zeiget, Auf dem Grundeeines jeden die�erzwey
Täfelgen, und zwar der Längenach„ i�tein Falz
gemacht, in welchen man einen Magnet�tabhin-
ein �ieben kann, de��enPole �o�tehenmü��en,

i;

wie die zweyte Figur lehret. Auf jeder Seite

G5 „diejex
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die�erTäfelgenbey GG mü��enzwey Krinnen gE?

macht werden, damit man einen kleinen Schieber
von Holz oder von Pappendekel hinein �chieben
fônne, der mit einem Gla�ever�cheni�t, Die�e

zwey Tä�elgenabee mü��enmit einer Sunsver�ehen�eyn.

Leget in eine jede der vier Oeffnungen„ die in

den Täfe!gen�ind,und unter ihre Glä�ervier klei:

ne naturliche Blumen hinein, die aber von einanu:

der unter�chieden�ind,�iemü��enaber auf einem

jedenTäfelgenverkehrt gegen einanderliegen, das

i�t,der obere Theil der Blumen mußauf die�er

Seite des Täfelgensda �ichen, wo auf der an:

dern Seite ebendie�esTäfelgensder Stiel oder un-

tere Theil der Blume liegt.

Wirkung.
Wenn die zwey Täfelgenin das Kä�tgenhin-

ein gelegt worden, man mag �ienun von der Rech:
‘ten zu der Linken, oder vôlligumgekehrthinein ge:

legt haben, �owerden �ichdie Magnet�täbe, die

darinnen �ind,unter ver�chiedenenRichtungen ge-

gen die Seite, wo die Bänder an dem Kä�tgen
�ind,zeigen, wegen der Veränderung, die man

damit gemacht hat, Wenn nun der Nordpol des

Magnet�tabesdie Nadel in dem magneti�chenPer:
�pectiveanziehetbeydem Punkte X, (�ichehiebey
die Figur, welchedas Jnwendige des Kä�igensabs

bildet)�oi�t�olchesdie Ro�e,welche auf die�e

Seite



mic dem Uagnete. 107

Seite hingelegtworden : ziehetaber der Südpol
die Nadel an, �oi�t�olchesdie Jonquille. Eben

�overhält es �ich,wenn die beyden Pole die Na-

del bey dem Punkte Z anziehen.

Æenn der Südpol die Nadel beydem Punkte
Y anziehet, �oi�t�olchesdie Nelke, welche dahin

gelegt worden, ziehet�ieaber deu Nordpol da�elb�t
an, �oi�tes die Hyacinte, Auf ähnlicheWei�e

verhält es �ich,wenn die�ebeydePole die Nadel

bey dem Punkte & anziehen,

Man wird al�overmittel�tdes magneti�chen
Per�pectives, welchesich gleich im Anfange dies

�esWerks �chonbe�chriebenhabe, leicht entdecken

können, in welcher Ordnung und welhe Blumen
‘oben in dem Kä�tgenliegen, Man muß�ichaber

auch erinnern , daßder Nordpol eines Stabs den

Súdpol der Nadel und der Südpol des Stabs
den Nordpol der Nadel anziche,

Belu�tigung,
die man mit die�emKä�tgenmachen:

7

Fann,

M" giebt einer andern Per�ondas Kä�tgenund
die zwey Täfelgen,in welchendie Blumen

liegen, und läßt ihr völligeFreyheit, �ienach Bes
lieben hinein zu legen und zu verkehren, Wenn
das Kä�tgenver�chlo��eni�t, �ounter�uchetmaw

zit dem magneti�chenPer�pective, was jeneuon
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“�onverändert , und in welcher Ordnung �iedie

Blumen hinein gelegt hat. Wenn man nun die-

�esohne großeSchwierigkeitentdeckt hat, �ozeigt
man ihr �odannan, welcheBlumen in dem Kä�t-

gen oben liegen, und in welcherOrdnung �ie�ich
nebeu einander befinden.

E C

Siebenzehente

Belu�tigung.
Das Kä�tgenzu den Metallen.

Verfertigung.

Cfehmerein Kä�tgenvon dünnem Holze unge?
“

fähr einen Schuh lang, �iebenbis acht Zolle
breit und �echsbis �iebenLinien tief. (S. Tab. XI.

Fig. 1.) Auf den Boden die�esKä�tgensmachet
ein Brett von gleicherGröße fe�t, welches zwey
bis dreyLiniendick i�t; die�esla��etaus�chneiden,

daß ihr die �ehskleine’Plättlein ABCDEF,
die ungefähr�iebenLinien dick �ind,zum Theil
hinein �eßenkönnet, Die Plättlein A und F

mü��envon gleicher Ge�talt�eyn, und willig in

die beydèauf dem Brette, das auf dem Boden

des Kä�igensfe�tgemacht i�t,gemachteOeffnun-
gen oder Löcherhineingehen. Eben die�esmuß

auchmit den Plättlein B und D, und mit C und

E beobachtetwerden, Merket dabey auch, daß
die
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die einander gleicheLöcher, die in das Brett ge-

macht worden, um die Plättlein hinein legen zu

köônnen,gegeneinander verkehrt einge�chnittenwere
den mü��en, damit man , wenn man zum Exem-

pel das PlâättleinA herausnehmenwollte , um és

in F zu legen, genöthiget�ey,es �oeinzu�eben,

daß der Magnet�tab,der hinein ge�te>twerden

muß, �eineNichtung, in Ab�ichtauf die Lagedes

Kä�tgens, verändere,das i�, daßer alsdann �ei-

nen Súdpol an der Seite der Bänder habe,da er

vorhero �einenNordpol da�elb�tgehabthat.

Befe�tigetauf einem jedendië�erPlättlein oder

Täfelgendie �echsMetalle, Gold, Silber, Kupfer,
Ei�en,Zinn und Bley , und bedienet euch hierzu
nach Belieben gewi��erGeld�tückevon die�enver-

�chiedenenMetallen, Außerdie�emmüßtihr noh"
�echskleine Kä�igen,die einerleyGrößehaben,ma-

chen la��en,in deren jedes einesoder das andere

von die�en�ehsTäfelgenHinein gelegt werden

fann.

Wirkung.
Wenn alle die�ePlâttlein in das Kä�tgenhin-

ein gelegt worden, und zwar in derjenigen Ord-

nung, welchedie er�teFigur anwei�et, und man

nimmt eines davon hinweg, �okann man vermite

zxel�tdes magneti�chenPer�pectives�ehrleicht ents

decken, welchesPlättlein und Metall hergusg0s
nommen worden,

Hat
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«Hat man aber ein Plättlein heraus genott?
men, und da��elbein eines von den �echskleinen

Kä�tgengeleget, �owird man dur< Beyhülfe
eben die�esPer�pectives�agenkönnen„, nicht nue

welchesMetall heraus genommen „, �ondernauch
in welches von den �ehsKä�igen�olcheshinein
gelegt worden �ey.

Verwech�eltman hingegendie Metalle in Abz

�ichtauf ihre Ordnung, in welcher�iein dem Kä�t-
gen liegen, �okann man nicht weniger erfahren,
welchemiteinander verwech�eltworden �ind,indem

der Súdpol des Magnet�tabesalsdann auf der

Seite �tehenwird, wo die Bänder �ind,an�tatt
des Nordpols , der �ichda�elb�tbefunden hatte,
da man das Kä�igeneinem andern in die Hän-
de gabe,

Belu�tigungen,
diemanmit die�emKä�tgenzu den Me-

tallen machen kann.

SM giebt daz Kä�tgeneinem andern hin, (*)
und läßt ihm die Freyheit, nach�einemBe-

lieben eines von denen darinnen liegendenMetal-

len heraus zu nehmen. Wenn nun das Käfigen
vere

©)Wenn man einem andern das Kä�tgenübergiebts

“ �omü��enalle Metalle in dem�elben�oeingelegt�eyn
‘daßder Nordpolder Stäbe,die in den �ehsPlâttlein
fichbefinden,gegen die Seite des Kä�igens„ wo die

"Vânder�ind,gerichteti�t.
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ver�chlo��enzurückgegebenworden , �obetrachtet
man mit dem Per�pectiveden Plaßzder �echsMe-
talle, und derjenige , wo die Nadel nicht angezo:

gen wird, zeigt das Metall an, welchesheraus ge:

nommen worden,

Eine andere Belu�tigung.

M" giebteiner andern Per�ondas Kä�tgenmit

den �ehsMetallen in die Hand, und erlau-

bet ihr, eines davon heimlichherauszu nehmen,
und �olchesin eines von den �echskleinen Kä�tgen
zu legen, Hierauf erfor�chetman auf oben ange-

zeigteWei�e, welches heraus genommen worden,
und �iehetnachgehendsmit dem magneti�chenPer-
�pective,in welchemvon den �echsKä�igen�ich�ols.

ches befindet,

Noch eine andere Belu�tigung,

Mn läßteinem andern die Freyheit, eines von

den �echsMetallen von �einerStelle hin-
weg zu nehmen, und ein anders an de��enStelle
zu �eßen,(*) und �iehethernachmit dem magnes
ti�chenPer�pective,welchemit einander verwechs
�eltworden,

Wenz

O Aus der ganzen Einrichtung�hon, die wir gezeigt
haben , mußman begreifen, daßman das Gold uirs.
gends anders wohin, als an die Stelle, wo das Sils
ber liegt,das Bley nur an die Stelle des Zinns, und
das Kupferan die Stelle des Ei�enslegen oder ver�és
„kenFönne, :
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Winn auchgleichdie�ePer�onalle �e<sMetal-

le ver�eßte,�owürde man �olcheseben �oleicht ent-

deen, weil in die�emFalle der Südpol der �ehs
Stäbe, die. in den Pláättlein�ind,alle gegen der

Seite des Kä�tgenshin, wo die Bänder �ind,ge-

richtet �eynmüßten.

Anmerkung. Die�esKä�tgenmit den Mes

allen i�teine wißigeErfindung,und hat �chonviele

Per�onenin Verwunderung ge�eßet.YJnde��en
/

hat die äußerlicheGe�taltdie�erPlättlein, von

denenallezeit zwey einander vollkommengleich �eyn

mü��en,weil man daran �ehrleichtmerkt,daßman

bey ihrer Ver�eßung�ienothwendigverkehrthins
ein �tellenmú��e,die�esganze Geheimnißleicht
entde>t. Es wäre aber gar leicht �olchesauf ei:

ne geheimnißvollereWei�eeinzurichten, wie ih
�olchesin der folgendenBelu�tigungzeigenwill,
Und wodurch man den Zu�chauerin eine um �oviel

größereVerwunderung �ehenkann,da er gar nicht
auf die Gedanken fallen kann, daß in den Plätt-

�einein Magnetverborgen�ey,Man kann dabey
eines von den Metallen an die Stelle aller fünf

übrigenlegen, weil die äußerlicheGe�taltder Plätt-
[ein einerley i�t,Denn überhauptmußman bey

‘dex Verfertigung aller dergleichenBelu�tigungen
wohl darauf �ehen,daßman alle möglicheMittel

antvende, die Ur�achendavon zuverbergen , damit

auch diejenigein Verwunderung ge�eßtwerden,
welche�on�tenwißiggenug �ind,�iezu entdecken.

Achts
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i D

Achtzehente 08

Belu�tigung.
Die Zauberey mit den Metallen,

Verfertigung,
(Vehmetein Kä�tgenIL MN neun Zoll lang,

>

�es Zoll breit und inwendig �e<sLinien

tief. (S. Tab. XI. Fig. 2.) Machet auf den in-

wendigenBoden die�esKä�tgensein dünnes Brett,
oder einen Pappendeckel von eben die�erGrößeund

zwey Linien di, fe�t,auf welchemdie�echsgleiche
Triangel ABCDEF aufgezeichnet und ausge-
�chnittenworden. Die zwey gleicheSeiten dies

�erTriangel mü��endritthalb Zoll , und die Ba-

�isoder untere Linie, die gegen derjenigen Seite
des Kä�igens�tehen�olle,wo da��elbeaufgemacht
wird, mußzwey Zoll vier Linien haben, �o,daß

Tab, XI,

Fig, 2:

die�eTriangel dem er�teaAnblicke nachgleich�eitig
zu �eyn�cheinen,

Machet euch�odann�echsTäfelgenoder Plätt-
lein von Spiegelglas, und gebet ihnen eine Eine

fa��ungoder einen Rahmen von dünnem Meßing-
wektcherzwey Linien von dem Gla�eein�chließet»
Sie mü��enaber alle einerley Ge�taltund Größe
haben,und gengu in dieauege�chuitteneLöcherdes
Pappendeckels, der , wie oben gemeldet, auf dem

I, Theil, H Bo;
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Boden des Kä�tgensfe�tgemachtworden, hineis
pa��en, und �olcheausfüllen.

Ehe man aber die�ePlättleinmit ihrer Einfafsz
�ungver�iehet, muß man zuvor auf einer von dew

drey Seiten der�elben,zwi�chendas Glas und de�e

�enRahmen,einen kleinen recht gut gehärtetenun®

magneti�chenStab von feinemStahle hinein le-

genz dochmit die�erVor�icht,daß man den�elben

auf derjenigenSeite, wo er das Glas berühret,
mit einem kleinen Streifen von vergoldetemPas

piere bedece, daß man den�elbennicht gewahe
werde. Die�eStäbe aber mú��enin Ab�ichtauf
ihrePole genau �o an eine jedevon den Seiten die:

�erTriangel angebrachtwerden, wie es die Figuren
G auf die�erKupfertafelanzeigen.

Leget,oder vielmehr leimet auf ein jedesdie�ex

Täfelgenoder Plättlein die �ehsMetalle, Gold,
Silber, Rupfer, Ki�en,Finn und Bley, und

zwar in fleinen dünnen Platten oder Blechen.

Shr könnet (um der Sache ein no< geheimniß-
volleres An�ehenzu geben) �ieauch �oaus�chnei-
den „ daß�iedie Ge�taltbekommen, welche man

gemeiniglichden Planeten giebt, welche�ievors

Fellen.

Bedienet euch hiebeyauch der �echskleinen
Kä�tgenH, die mic Bändern oder Scharnieren

ver�ehen�ind,auf deren inwendigenBoden , wie

in dem größerenKä�tgenein ausge�chnittenesLoch
von
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von gleicherGröße wie in jenem i�t,welhes aber

auch �obe�chaffeni�t,daß,wenn man eines von

den �echsPlättlein hineinleget, �olchesin einerley
Lagege�chehenmü��e,nämlich,daßdie unter�teLi-

nie die�ergleih�chenklihtenTriangel allezeit auf
derjenigen Seite �ichbefinde1, wo man das Kä�te
gen aufmacht,

Wirkung.
Wenn man gehörigúberleget, daßein jeder

von den �ehsMagnet�täben,der in die�enPlätt-
lein verborgehi�t,eine ver�chiedeneLageund Riche

“

kung gegen die Seiten des Kä�tgenshat, in wel-

chem�ie�ichbefinden, und die�eRichtung be�tän-
dig behált,wenn man �ie�chonver�eßet,und an

einen andern Plaß �tellet: �owird man �ehrleicht
begreifenund ein�ehen,da ihre Lagein dem Kä�t-

gen anfänglichgleichin gewi��eOrdnung gebracht
worden, wie die Figur anzeiget, �okann, wenn

man gleicheinige ver�eßet,denno< in An�ehung
ihrer Richtung keine Veränderungerfolgen,Folge
lich wird es auch nicht {wer �eyn,eine jede Vere

änderungoder Ver�eßungder Plättlein zu entdes

>en, wenn man �ichdem Deckel des Kä�tgens
>

oder denjenigenStellen, unter welchenfle liegen,
mit dem magneti�chenPer�pectivenähert: weil in

die�emFalle die Nadel in dem Per�pectivedieRiche
tung des Magnet�tabesin dem Plätilein, über wels .

chem�iegehaltenwird, anzeigenmuß, Wenn man

H 2 die�e
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die�eVer�ehunggenau entdecken will , �owird

nichts weiter dazu erfordert, als daß man die

Ordnung, in welcher die Metalle in dem Kä�tgenw

liegen, und welcheRichtungdie darinnen befind-
licheMagnet�täbehaben, wohlim Gedächtniß
behalte und merke,

Eben �overhältes �ichmit den �ehsleinen

Kä�tgen,worinnen man gezwungen i�t,�ieimmer

in eben der Richtung hinein zu legen, in Ab�icht

auf ihre Seiten , folglih muß es leicht werden,

aus der Richtung ihrer Stäbe zu beurtheilen,wel-

chesPlâttleinhineingelegt worden �ey,

Anmerkung. Man kann mit die�erneuen

Einrichtungdes Kä�tgensnicht nur eben die obe1

angezeigte Belu�tigungenmachen , �ondernauch
die nachfolgende, welche in der That noch mehr
Verwunderung erregen werden,

Er�teBelu�tigung.
9 an überläßtes einer andern Per�on,eines oder

mehrereMetalle aus dem größernKa�tew

heraus zu nehmen, und �iein eines oder mehrere
von den fleinen Kä�tgenhineinzu legen, in welche
man �elb�twill. Hierauf betrachtet man , ohne

er�tauf dem größernKa�tennachzu�ehen,welches
Metall heraus genommen worden , die kleinere

Ká�tgen,und zèigt nicht nur an, was man für

ein Metall herausgenommen „ �ondernauch in

wel-
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welchesKä�tgenman es hinein gelegt habe, - Man

Fanndie�es leicht aus der Richtung ihrer Magnet-
�âbegegen die Seiten des kleinen Kä�tgens,die

einerley i�tmit den Seiten des größernKa�tens,
entdecken,

Zweyte Belu�tigung.

M" läßt einem andern die Freyheit, mehrere
Metalle aus dem Ka�tenheraus zu nehmen,

einigedavon nah Belieben in die kleine Kä�tgen

hinein zu legen, und die andere in die Ta�chezu

�ie>en.Hierauf kann man ihm , mit Beyhülfe
des Per�pectivs,�agen,welcheMetalle er aus dem

Ka�tenheraus genommen, und welche er in die

Ta�chege�te>thabe, welches diejenige �ind,die

nicht in den Kä�igen�ichbefinden,

Anmerkung.Außerdie�enbeydenneuen Bes

lu�tigungen,welche man mit die�erneuen Einrichs

tung machen kann, hat man no< den Vortheil,
daßes weit �hwereri�t, die Ur�achedavon zuer-

rathen , weil die Durch�ichtigkeitder Plättlein den

Argwohn benimmt, als ob ein inwendig verbor-

gener Magnet hiezubehülflichwäre,
|

H 3 Neun-
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a GOOSE CrO OHT

: Neunzehente

Belu�tigung.
Der magneti�cheWahrfager.

Werfertigung.
a��eteuh ein Kä�tgenmachen, (S. Tab. XIL

Fig. 1.) das zwölfZoll lang, drey und drey
Viertel Zoll breit und einen Zoll tief i�t, Die�es

theilet in drey gleicheTheileA, B und C. Neh-
met ferneraht kleine Täfelgen,(Fig. 2.) die vier

Zoll lang, drey und drey Viertel Zoll breit und drey

Linien dick �ind,daß man �ie in die Abtheilung B

die�esKä�tgens,in welche �ieaber nicht über zwey

Linientief hineingehenmü��en,legen könne. Auf
zweyen von die�enTäfelgenD und E macheteinen

Falz, der von einem Winkel zu dem andern gehet,
und zwar von der linken zu der reten Seite hin,
Auf zweyen andern F und G la��etden Falz glei-

chermaßenvon der reten zu der linken Seite

durchgehen. Auf zweyen andern Fl und T machet
einen Falz, der von oden nach unten gerichteti�t,
und auf den zwey leßtenL und M mußder Falz
quer hindurh gehen. Ju einen jedenFalz �e-
>t einen Magnet�tabN, de��enPole �ogerichtet
�ind,wie in den FigurenD, E, F, G, H,T, L, M

angezeigti�t,
D

:

Neh--
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Nehmethieraufein Brettlein(�.Fig. 3.) von pis, 5,

FünfZoll im Quadrat ; auf die�esbe�chreibetden

Zirkel NO, der in achtgleiche Theileeingetheilet
i�t,wie man aus der er�tangezeigten Figur �e-

Henfann. Jneine jededie�erAbtheilungen �chrei

Det die Zahlen 1. 2, 3+ 4+ 5+ 0+ 7+ 8. und die�e

Scheibe machet �odannfe�tauf dem Deckel des

Kä�tgensüber dem mittlern FeldeB.

La��eteuch fernerzwey und dreyßigkleine Olis

ven von Holzeoder Elfenbeindrehen, welchedrey
Viertel Zolle lang, und von einer Seite zu der

andern drey Linien weit im Durch�chnitteausge-

bohret�ind,und �chreibetauf die�eOliven die Zah-
len 14 24 34.4 54 6, 7, und 8.

Wenndie�es nun ge�cheheni�t,�obedecket die

Täfelgenmit Papier , um die Magnet�täbe, die

darinnen �ind,zu verbergen, und �chreibetauf ein

jedes der�elbeneine gewi��eFrage, (*) Habet
aber dabey wohl acht auf die Richtung der Pole
in An�ehungihrer Lage, wie es in der zweyten Fi-
gur bey den acht Täfelgendeutlichangezeigeti�t.

Nehmet alsdatin kleine Streifen Papier , auf
die�e�chreibetvier ver�chiedeneAntworten für jede
die�eracht Fragen, und wenn ihr �iezu�ammenge-

wickelt oder aufgerollthabet, �o�tet�iein die Olis

ven hinein, und �ehetzugleichdabey auf die Zahl,
ŸA4 welche

C9 Mankann �i beydie�erBelu�tigungder in die�em

WerkebefindlichenFragen und Antworten bedienen,

®
SF
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welche die Nadel auf der Scheibe anzeiget, went

man die Täfelgen, auf welchen�ichdie Fragen be-

finden, worauf die�eAntworten �ichbeziehen,in

das Kä�tgenhinein gelegt hat, (Y
“*

Wenn die�eOliven �ozubereitet�ind,�oleget
�iein das Kä�igenauf beydeni A und C

hinein,

Wirkung.
- Wennman eines von die�enTäfelgen, welches

man will, in das Kä�tgenhinein gelegt, und ver-

�chlo��enhat, nachheroaber die Nadel auf ihrer
Spike, die in dem Mittelpunkte der Scheibe �eyn

muß,herumdrehet, �owird �olchebey derjenigen
von den achtZahlen die�erScheibe �tehenblei:

ben, welche die Zahl der Oliven anzeiget, worins

nen �hdie Antwort auf die Frage be�indet.Da

aber vier Oliven, die mit einexleyZahl bezeichnet
worden , vorhanden�ind; �owird es auch einerley

�eyn,ob man aus der einen oder aus der andern die

Antwort herausnehme, welche�ichnothwendigauf
. diejenigeFrage, die auf dem Täfelgen,welchesman

‘in das Ká�tgengeleget hat, ge�chrieben�tehet,pa�
�enund zutreffenmuß,

Belu-
©) Man mußallezeit auf vier Oliven einerley Zahl

{reiben, und in eine jede eine \{hi>li<e Antwort

auf einerleyFrage hinein �ie>en.
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Belu�tigung.
an giebt einer andern Per�ondie aht Tâfelgen

hin, und läßt ihr die Wahl, dasjenige Táfels

gen, welchesdie Frage enthält,auf welche�iecine
Antwort verlanget, in das Kä�igenhineinzulegen.
Æenn nun das Kä�tgenwieder zugethan worden,

�oláßtman �iedie Nadel herumdrehen,-welche\o-
dann guf einer Zahl �techenbleibt, welchedie Zahl
dex Oliven anzeiget, in welchen�i die Antworten

auf die�eFragebefinden, Sie �uchetalsdann eine
von denjenigenaus , die in dem Kä�tgen�ichbefin
den, und ziehet die Antwort heraus,

Will man die�eBelu�tigungnochangenehmer
machen , �ofann man alle gún�tigeAntworten auf
die�eacht Fragen guf die eineSeite des Kä�tgens,
diejenige Antwortenaber, die nicht gün�tiglauten,
auf die andere Seite C legen, damit man einem

andern die�eoder jene nach �einemBeliebenzuwei-
�enkónne,wenn man ihm befiehlt,�olchevon dies

�eroder von jener Seite zu nehmen.

<Âte rfiof ff ffenlitef= dt 2ofde od$ fte mtloû:op:ft: mfae île

Zwanzig�te

Belu�tigung.
Der Planetenwahr�aget.

VBerfertigung:

Me euch ein rundes. Kä�tgen1, L, AM,N,

acht bis neun Zoll im Durch�chnittund

H 5 einen
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Tab. XIIL, einen habenZoll tief, (S. Tab. XII. Fig. 1.) de�:
Fig,1.

F ige20

�enoberer Deckel ein Ring von Pappende>kel i�t,
der fe�tgemacht�eynmuß. Be�chreibetauf die-

�enNing den míttel�tenZirkelA und die �ieben

Zirkel, die um den�elbenherum�tehen,B, C,

D, E, F, G, H: theilet den mittel�tenZirkel in

�iebengleicheTheile dur die Linien AB, AC,

AD, AE, AF, AG, AH, welche durch die

Mittelpunkte die�er�iebenNebenzirkeldurchgehen,
und einen jeden der�elbenin- zwey gleicheTheile

theilen,
|

Theilet die �iebenZirkel in vierzehengleiche
Theile durch die �iebenin der Figur angezeigte
Diameter.

Ÿ

Mehmet hierauf einen andern Pappendeckel,
ber eben fo getheilet i�t, und inwendig in die�em

“

Kä�tgen�ichfrey herumdrehenkann, vermittel�t
einer Ach�e, deren Spiße auf der einen Seite

dur< den Mittelpunkt des mittel�tenZirkels A

hindurch gehen, und auf der andern Seite in den

Mittelpunkt des innern Bodens die�esKä�igens

hinein gehen muß. Siehe die 2te Figur.
j

Aufeinem jeden der �iebenNebenzirkel, wel:

e ihr auf den inwendigen Ring von Pappende-
>el be�chriebenhabet, befe�tigeteinen kleinen Ma-

gnet�tab,der zwey Zoll lang, und nach der Rich-

tung der �iebenver�chiedenenDiameter die�erZirs
fel ge�tellet,und de��enPole �o�tehenmü��en,wie

dié�eFigur anzeiget.
Berei?
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Bereitet hierauf eine Nadel oder einen Zeiger
O, der �oaus�iehetwie ein Stundenzeigerbey ei:

ner Uhr , und der vermittel�teines viereckigtenLo:

ches in die Ach�edes oben be�chriebenenZirkels
hineinge�te>twerden könne,damiter, wenn man

ihn in Bewegung �eßt, zugleichden inwendigen in

dem Kä�tgenverborgenenRing mit �i<herum-
drehe.

|

Nehmet noch eine andere Nadel P, welchezu

äußer�tan die�erAch�e�ichfrey herumdrehe,ohne
doch die Ach�e�elb�therum zu drehen.

Schreibet in eine jede der �iebenAbtheilungen
des mittel�tenZirkels �iebenver�chiedeneFragen,
und in einen andern Zirkelring, der in zwölfTheis
le getheilt i�t„ �chreibetdie zwölf Monate des

Jahrs.
: :

Jn zwey Abtheilungender �iebenNebenzirkel
BCDEFGH �qhreibet,wie ih gleich�agenwer-

de, zwey Antworten auf. jede Frage, dochmuß
eine jede nur aus �iebenWorten be�tehen,

Seßetin die er�teAbtheilungdes Zirkels,wel:

cher der er�tenFrage gegenüber�tehet, das er�te
Wort der er�tenAntwort ; in die zweyte Abthei-
lung des folgendenZirkelsdas zweyte Wort, und

�ofort bis auf das leßteWort, welches in der �ie-
bemen Abtheilungdes �iebentenZirkels�tehenmuß.

In die achteAbtheilungdes er�tenZirkels �e:

et man das er�teWort der zweyten Antwort; in

die
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die neunte des zweyten oder darauf folgendenZir-
kels das zweyte Wort eben die�erAntwort,und �o

fort bis auf die vièrzehenteAbtheilung“des �ieben:
ten Zirkels, welcher das leßteWort die�erAnts

wort enthalten muß.

Eben die�esthut in An�ehungaller �iebenFra:
gen, und gebeteiner jeden zwey ver�chiedeneAntz

worten, deren Worte auf-die�en�iebenZirkelnoder

Scheiben vertheilt �ind.

Jn dem Mittelpunkte eines jeden die�er�ieben

Zirkel �cheteine Spike, und haltet zwey mnagne-

ti�chgemachte Nadeln Q und K bereit, an deren

einen die Spitze nördlich,und an der andern �úd-

lih i�t,

Wirkung.
Wenn man die Nadel des mittel�tenZirkels

auf eine von die�en�iebenFragen gerichtethat,
und man läßthierauf eine von den beydenmagnes

ti�chenNadeln nah und nachauf einem jedender

�iebenNebenzirkel herumdrehen, �owird �ieder

Richtung gemäßder in dem Ka�tenverborgenen
—

Magnet�täbe,die mit einem jeden die�erZirkel
in einem genauen Verhältniß�i befinden, �tille

‘�tehenbleiben ; folglichwird �ie(der oben ange-

“gebenenEinrichtung gemäß) die �iebenauf den

Zirkeln zer�treueteWorte , welcheauf die�eFra-
- ge pa��enund Antwort geben, anzeigen,

Eben
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Eben �oi�tes auch mit den �echsbrigen Fra-

gen, indem, wenn man die Nadel oder den Zeiger
auf eine jededer�elben�tellet,die�erbeweglicheRing
von Pappendeckel �ichallezeit in einer gehörigen
Stellung befinden wird, �oviel nämlichdie Lage'
der Magnet�täbeunter einem jeden die�erZirkel,
die damit übercinkommen, betri��t,

Wenn man �i<hingegender andern Nadel

bedienet , �owird man die zweyte Antworterhal-

ten, deren Worte den Worten, die zu der er�ten
Antwort gehören,gerade entgegen ge�ebt�ind,�o
wie die�esdie Richtung der Nadel, welche um-

gekehrtge�tricheni�t,erfordert,

Belu�tigung.
an übergiebteiner andern Per�ondie�enPlas

netenwahr�ager, und befiehltihr, auf dem

Zirkel eine von den darauf ge�chriebenenFragen.
auszu�uchen,Wenn die�esge�chehen,�o�tellet
iman den Zeiger des mittel�tenZirkels auf die�e

Frage, Hierauf läßt man eine von den beyden
magneti�chenNadeln aufeinem jeden der �ieben
ZirkelHerumdrehen, um die �iebenWorte zu er>

Halten, welchedie Antwort auf die verlangte Fra-
ge geben, Wobeynur die�eszu merken i�t,daß
man �ichder einen oder der andern von die�enzwey
Nadeln bedienet,je nachdem man eine mehroder

weniger gün�tigeAntwort will gebenla��en.
“

Dies

�edeydeNadeln �indauch dazu gut , daßman die

Yntworse
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Antworten verändern kann, wenn man die�eBe-

lu�tigungwit einerley Fragewiederholet,welches
verur�achet, daß�ie�o�ehr,als irgendeine in die-

�emganzen Werke be�chriebene,in Verwunderung
�ebet.

j

Sie wird aber no< angenehmer, wenn man

auf die äußer�teSpike der Ach�edes mittel�ten

Zirkelseine auf die�erAch�ebeweglicheNadel

(das i�t,eine Nadel, welche den inwendigenZir-
Fel niht in Bewegung �etzenkann) �eßet, wel-

che dazu dienet , daß �ieauf eben die�emZirkel
einen von den zwölfMouaten des Jahrs anzei-

“gen�elle. Ya die�emFalle, wenn man einen

andern die Frage hat wählen la��en, �telltman

die�ebeweglicheNadel auf den Monat des Jah-
res „ in welchem die Per�on, welche die Fra:
ge erwählethat , gebohreni�t,damit �ieglau-
be, daß ein großesGeheimnißin die�erBelu-

�tigung�ey.
i

Man kann auch außerdem eine Sonne in

den Mittelpunkt des mittel�tenZirkels und die

Figur der �iebenPlaneten auf die �iebenNebens

zirkelzeichnenla��en,

Ein
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Ein und zwanzig�te

Belu�tigung.
Die zwey Zauberkarten.

Verfertigung.

o)

i eE euchhiezueines viereckigtenKä�tgens
ABCD, von vier Zoll im Quadrat, und

�echsbis acht Liuien tief. (S. Tab. XIV. Fig. 1.)Tab.XIV,

Das inwendigede��elbenbede>et mit einem Pap:
M1

pendectel, der eine Oeffnung oder ein Loch bey
A hat, Jn dem Mittelpunkte die�esKä�tgens
und unter die�enPappendeckel �eßeteine Spiße,

auf welche ein Ring von PappendecfelLF, der

mit einer Magnetnadel ver�eheni�t,aufge�eßtwers

den kann : auf die�enRing �elb�tabèr mahlet
zwey Karten, wie die Figur anzeiget.

Nehmt auchdabey das oben und gleichim An-
fange die�esBuchs be�chriebenemagneti�cheStäb-

gen zu Hülfe, und ver�eheteuch mit einem Kar-

ten�piele,in welchemeine von die�enKarten , die

auf dem Ringe vonPappendeelgemahlt�ind,eis

ve Linie länger,als die übrigenKarten des Spiels,
und die andere eine Linie breiter i�t,

Wirkung.
Wenn ihr das magneti�cheStäbgen auf den

E, R - \\ daß der Nordpol des darinneu

liegen
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liegenden Stabs die Mitte einer der äußernSeis
tenwände die�esKä�igensberühret,, �owird der

“

Ring von Pappendeckel, in welchemdie Magnet-
nadel �te>t, �ichherumdrehen,�o,daßdie�eNa-

del ihren Südpol dem Nordpole die�esStäbgens

darbietenwird. Wenn man hingegenebendie�er

Seite des Kä�tgensden Südpol des Stäbgens

entgegen. hält, �owird dié in dem Ninge verbor-

gene Nadel mit ihremNordpole �ichzu dem�elben

hinwenden. Folglih wird man dur das Loch,

welchesin dem Pappendeckel angebrachtworden,
die cine oder die andere der darauf gemahlienKar-

„ten erblien,

Anmerkung. Mankann einen andern das

Karten�pielmi�chenla��en,weil man durch das

Gefühl leicht unter�cheidenkann , welche Karte

längeroder breiter i�t,Wenn man hierauf das

ganze Spiel darbietet , um die�ezwey Karten zies
hen zu la��en, �omußman machen,daß�ich�ols

che natärliher Wei�ean demjenigen Orte des

Spiels finden, wo man die Fingerhinlenket,um

die Karte zu ziehen.

Belu�tigung,
welchemit die�emKautenkä�kgenge-

macht werden fan.

M läßtzwey. ver�chiedenePer�onenzweyKars

ten aus einem Karten�piele,welches \o zue

Meierworden, wie ichoben �chonangezeigthabe;

heraus
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Herausziehen,welche denen gleich�eynmü��en,die

auf dem Ringe von Pappendeckelgemahlt �ind;

hernach�ektman das Kä�igenauf den Ti�ch,und:

indem man, wie wenn es nur von ohnge/ährges

�châhe, das magneti�cheStäbgen in der Hand-
hält,�ofragt man eine von die�enPer�onen,welche
eine Karte aus dem Spiele heraus gezogen haben,
ob diejenige Karte, welche�ie�elb�tgezogen hat,

oder die Karte der andern Per�on�ichzuer�tin dem
Kä�tgenzeigen�olle? Hierauf berührecman das

Kä�igenmit dem Zauber�iäbgen,und legt es (wie
wenn man �ichgleich�amdie Hand frey machen
wollte, um das Kä�igende�ioleichter aufmachen
zu können)auf den Ti�chhin, und nachdem man

einige Augenblickegewartet, damit der Ring von

Pappendeel Zeit bekomme , �ichin Ruhe zu �e:
ben, und �ichnach der Lage zu richten, wel:

he man dem Stäbgen gegeben hat , �oöffnet
“man das Ká�tgen, und läßt die verlangte Karta
�ehen,Damit aber auch die andere Karte zum

Vor�cheinekomme, muß man die andere Seite
des Stäbgens eben die�eSeite des Kä�igensbez

rührenla��en,

Anmerkung, Wenn may bey Darbietung
der Karten nicht diejenigeherauszichen�ollte,wel-

ce erfordert werden , �omüßtemaneinige andere

Kun�i�iückemit den Karten dazwi�chenmachen, da-

mit man nichtmerke, daßman �eineAb�iichtver:

fehlethabe,
I, Theil, IJ Zwey
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Iwey und zwanzig�te

Belu�tigung.
Die mit einander überein�timmende

Scheiben.
Verfertigung.

Tab, XIV. CZa��eteuh eine Tafel AB machen,(S.Tab. XIV.

Fig. 2. Fig. 2.) welchevier Schuh lang, zwölfbis fünf-

zehen Zoll breit und ungefährdrey Schuh hoch
i�t,Zwi�chender Tafel �elb�tund ihrer Schub-
lade la��eteinen leeren Raum C von anderthalb
Zoll tief , und einen doppelten Boden L verferti-

gen, Dex obere Theil M die�esTi�chesmuß ver-

mittel�tzweyer Bänder, die unter dem Rande der

Tafel angebrkc<t�ind,damit man nicht merke, daß

inwendig etwas verborgen i�t, geöffnetwerde

Fönnen,

La��eteuch ferner eine mechani�cheBewegung
D E verfertigen, welche aus zuæy"umgekehrten
Kronräâdern D und E be�tehet,von welchenjedes

ungefähe anderthalbZoll im Durch�chnitteund

gleichvieleZähnehat : ferner aus zwey Trieben F'

und 6, welche zehenbis zwölfZähnehaben, und

an den beyden äußer�tenEnden eines geraden und

ungefährdritthaib Schuhe langen Wellbaums von |

Meßingoder Ei�enN angebracht�ind, Seßet

die�e.
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die�ebeydeTriebe aber derge�talt, daß�iein die

zwey Kronräder eingreifen, welchelebtere an ihre.
Stelle ge�eßt,und mit zwey Schrauben auf dem

Brette, welches den innern Boden der Tafel auss.

machet, befe�tigetwerden mü��en.

Merket aber die�es,daßeine von den beyden
Ach�endie�esRades hochgenug �eyn,und �ichen

mü��e,�o,daß�iedurch ein Lochoben in der Ta-.
:

fel herfürgehe,und daß die andere uicht höher

�eyn�olle,als bis unter die�eTafel, und zwarx
nur �oweit „ als es nóthigi�t,um auf ihren vier:

e>igten Zapfen einen Magnet�tabOP, der �ehs
bis acht Zoll lang i�t,und in der Mitte ein viers

e>igtes Loch hat, aber unter der Tafelverborgen
i�t,�te>enzu können,

Ihr mü��etaucheine Nadel oder einen Zeiger
S, der wie ein Stundenzeigeraus�iehet, in Bes
rert�chafthalten: die�ermußvermittel�t�einesvier-

e>igten Lochesauf diejenigeAch�ee ge�tecktwer-

- den können,welchedurch die Tafelhindurchgehet.

Wem nun die�emechani�cheAnrichtung in

dem innern Theile des Ti�ches�ozubereitet, und

�ogemacht i�, daß �iekein Geräu�chemacht,
wenn man die�eRäder in Bewegung �et: �o
nehmet zwey runde Scheiben von Pappendekel
vder von Holz Y und Y, die in ihrem äußern
Durch�chnitteneun bis zehenZoll, in dem innern

Durch�chnitteabex acht bis neun Zoll halten, und

JA theilet
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theilet ihrenUmkreißin vier und zwanziggleihs
Theile, Judie�evier und zwanzigPläße�chreis
bet die vier und zwanzigBuch�tabendes Alpha-
bets, nur bemerket , daß,auf derjenigenSchei-
be, auf welhe man die oben gemeldeteNas
del oder den Zeiger �te>t,die Buch�tabenin al-

phabeti�cherOrdnung von der linken zu der reche
ten, auf der andern aber von der rechten zu der

linken Seite hin ge�chriebenwerden mü��en.

Befe�tigethierauf die er�tedie�erScheiben Y

auf der Tafel, �o,daßdie Ach�e,welchedur
die Tafel hindurchgehet, und die Nadel oder den

Zeiger S trägt, durch den Mittelpunkt die�er

Scheibe gehe.

Seßet auf die zweyte Scheibe Y, Und zwar

in den Mittelpunkt der�elben,eine Spibe, auf

welchereine Magnetnadel �reyherumlaufenkanns

Stellet �odanndie�eScheibe auf die Tafel, �o,

daß ihr Mittelpunkt gerade über der Ach�edes

andern Rades, auf welcherder Magnet�tab0 P

ruhet , zu �tehenkomme, Um die�esgenau zu

treffen, mußman aufder er�tenScheibe den Zeis

ger auf den Buch�tabenA �tellen,hernachaber.

die andere Scheibe\o langeherumdrehen,bis die

Magnetnadel auf der�elbeneben die�enBuch�ta-
ben anzeiget, Wenn mandie�eserhalten hat, (2

befe�tigetman �odanndie�elbein die�erLage.

Wires
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Wirkung.
Wenn man den Zeigerauf der er�tenScheibe

herumdrehet, und �eßtihn auf einen von den vier

und zwanzig Buch�tabendes Alphabets, welche

darauf ge�chrieben�ind,�owird �ichauch das

Kronrad , auf welchemdie�erZeiger�tehet, zu

gleich umdrehen, und vermittel�tder zwey Triebe

an dem Wellbaume auch das andere Rad herum:
creiben, Ju die�emFalle wird der Magnet�tab,
der auf der Ach�edie�eszweyten Rades �tehet,
einen gleichenTheil des Umkreißesder zweyten
Scheibe durchlaufen, und unter der Tafel unter

eben demjenigenBuch�taben�tehenbleiben , den

der Zeiger der er�tenScheibe angezeigthat : folg-
lih wird auh die Magnetnadel in die�erRich:
tung �tehenbleiben, und eben die�enBuch�taben
auf der zweyten Scheibe anzeigen mü��en.

n

Daes beynahe nicht möglichi�t,daß die�e

Bewegung nicht ein kleines Geräu�chemachen
�ollte,�omußman, um die�eszu vermeiden, den

er�tenZeiger ganz �achteherumdrehen; wodur<
man auch zugleichverhütet, daß die Magnetna-
del nicht zu �iarkin Bewegung gebracht wird,
und gar zu langeZeit nôthighat, bis �iein Ru-

he komme, und �tille�tehe.

Belu�tigung.
an �tellteine Per�onzu der er�tenScheibe

hin, und befiehltihr, ein Wort zu wähs

DS len ;
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- �odanndrehetman nah und nach den Zeë-
A auf alle Buch�iabendes Wortes , welches
man erwählethat, „unddie Magnetnadel der an-

dern Scheibe zeiget einer andern Per�onan, wel:

ches Wort man auf die�erer�tenScheibe ausge-
dru>t hat. Damit aber die�ePer�ondie Buch-
�tabennicht verge��e,welchedie Magnetnadel ans

zeiget, �oläßt man �iedie�elbeauf�chreibenmit

einem Bley�tefte, 0 wie die Nadel �olchebes

�timmet.

Eíne andere Einrichtung,
vermittel�twelcher man �ichin zweyen

von einander abge�ondertenZimmernmit

einander unterreden kann.

AOL
man �ichdér er�tbe�chriebenenmechani-

�chenBewegung bedienen will, �okann man

zwey mit einander überein�timmendeScheiben von

©

einem Zimmer in das andere machen, Man hat
hiezu nichts weiter nôthig, als nur zwey kleine

Krag�teinean beydeneinander entgegen ge�eßten

Seiten der Mauer anzubringen,und ein Lochhin-
durch zu machen, durch welches man den �tählerz
nen Wellbaum �teckenkônne,an welchemdie Trie:

be �ind. Wenn man abex nicht nur mit dem an-

dern reden , �ondernihm auh antworten will, \o

mußman zwey gemeineZeigerhaben, welche ein

viereckigtesLochhaben, und an die Ach�eeinesjéz
“den
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den die�erbeyden Räder ge�tecktwerden können.

Die�eAch�enaber mü��en�odannalle beydedurch -

den Mittelpunkt der Scheiben, die auf den Krag-

�teinen�tehen,hindurchgehen.

Noch eine andere Enrichtung.

Du mit einander überein�timmendeScheiben ,

wenn �ieauf einer Tafel �ichbefinden, ha-
ben nicht viel außerordentlichesan �ich,weil �iè

�onahe bey�ammen�tehen,wodur< man leicht

auf die Gedanken fällt, daß inwendig in dem Ti-

�cheeine Bewegung �eynmü��e,�oviele Mühe
mau �ichauch gegebenhat „die�eszu verbergen,
Wenn man daheroGelegenheithat, eine von die-

�enScheiben an die�en,die andere Scheibe aber

an jenen Ort eines Zimmers, der ‘nichtnur wei-.

ter entfernet , �ondernauch dem�elben�ehrentge:

gen ge�etzti�t,zu �eßen,�omußdie�eBelu�ti-

gung weit angenehmerund AUMOIDergIwer-

den,

Wenn man �ieauf zwey einander entgegen

ge�eßtenSeiten eines Zimmers anbringen will,

(S, Tab. XIV. Fig. 3.) �oi�tdie Einrichtung Tab. XIV

mit der vorigenbeynahe einerley , ausgenommen, Fig. 3+

daßman, an�tattdie Kronräder durch zwey Trie:

be an einem Wellbaume in Bewegung zu �ehen,

nach dem Verhältniß der Pläße „| wo man die

Scheiben hin�tellenwill ; ver�chiedenehorizontalê
Näder macheñmuß, wie-bey- �olchenUhren, die

Ja mehre
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mehrere Zifferblätterhaben. Jh darf hierbey
nichts erinnern , als daß die�ehorizontaleNáder

XYZ gleichvieleZähnehaben mü��en,und daß
man auch die�elbehinter dem Ver�chlageoder zwi-
�chender Mauer uñd den Tapeten des Zimmers
verbesgenmü��e.

'

Man kann aber auch die�esRäderwerk gar

vermeiden, denn außerdem, daß es mehr Unko-

�tenverur�acht,macht es immer noh einiges Gez

räu�che,Es i�genug , wenn man an�tattder

zwey Krouräder zwey Rollen anbringt , die im

Durch�chnitte�ogroß�ind,als es möglichi�t,
und die Ueberein�timmungder beyden Scheiben
vermittel�teiner Schnur erhält,(\. Fig. 4) welche
an ihrenäußer�tenEnden an beydenRollen befe�ti:

get i�t,Weil es aber hiebeywe�entlichnothwendig
i�t,daß die�eSchnur immer ge�pannt�ey,�omuß
man auf einer jeden Ach�edie�erbeyden Rollen

eine Uhrfeder, die gleicheStärke mit der andern

hat, befe�tigen,damit �ieweh�elswei�edie�eSchnur
anziehen und �pannenkönnen, Man muß auch
Fleine Rollen an allen Stellen, wo die�eSchnur
nicht gerade fortgehet, anbringen, je nahdem es
die Lage erfordert , welche man die�enbeyden

Scheiben zu geben für gut befindet,

Die�eEinrichtung hat zwar einige Vortheile
vor der vorhergehenden, �iehat aber doch ihre
Unbequemlichkeiten, Die trockene oder feuchte

«

i Luft
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Luft verlängertoder verkürzetdie Schnur, und

man mußal�o,ehe man die�eBelu�tigungma:

het, zuvor noch unter�uchen,ob keine Unordnung
hieran ent�tandeni�, und je nachdem es nôthig

i�i,die Schnur kürzeroder längermachen.

Wirkung.
Die Wirkung davon i�teinerley in Au�ehung

der beyden Scheiben, wie bey der vorhergehen:
den Einrichtung. Nur i�tnoh die�eszu bemer:

fen , daßbey derjenigen, welchevermittel�tder

Schnur ihre Wirkung thut , die alphabeti�che.

Buch�tabenauf den beydenScheiben von der Line
ken zu der Rechten ge�chrieben�eynmü��en:bey
jenen Einrichtungen aber , welchevermittel�tder

horizontalenRäder wirken, die Auftragungder

Buch�tabenentweder von der linken zuder rechten
oder von der rechten zu der linken Seite auf der

zwehten Scheibe von der Anzahl der horizontalen
Räder,welcheman dazu gebrauchthat, abhänge.

Belu�tigung.

M" macht mit die�enver�chiedenenEinrichtun?
gen eben die Belu�tigung,wie mit der er�ts

gedachten: allein die�eerreget viel mehrVerwun-

derung, wegen der Entfernung der Scheiben, bey

�olchen, welchedie Ur�achedavonnicht ein�ehen
und ver�tehen, :

Bs Drey
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Drey und zwanzig�te

Brita nttg.
Die Zauber�cheiben.

Verfertigung.

Df gegenwärtigeEinrichtungi�tvon der vort

hergehenden, die Eintheilung der Scheiben

ausgenommen „ in nichts ver�chieden, als daß�ie

tragbar i�t:E) allein die Wirkung die�erbey-
den Scheiben �eßetdoh weit mehr in Verwunde-

rung, indem die eine davon , auf welcher nur

fünfzehenWorte �tehen,auf ein jedes Wort, wel-

ches man auf der andern Scheibe, worauf doch

dreyßigWorte �tehen,anzeiget, wieder ein Wort

antwortet, und zwar �o,daßdie�eAntworten al:

lezeit den Fragen gemäß�ind,'

La��eteuch zwey Kä�tgenA und B machen,

(S. Tab.XV. Fig. 1.) die �ehs:bis �iebenZolle
im Quadrat haben, und verbindet �iemiteinander

durch das Quer : oder Mittel�tückC, welchésan?

derthalb Zoll breit i�t, Die�eKä�tgenmü��en
nur einen Zoll, ihr Quer�tückäber nur einen hal:

unZoll tief�eyn,welcheske. �owohlals dié
!

Kä�ts
@) Man kanndie�ebeyde Sihelbeizszu der vorherge»

hendenBelu�tigunggebrauchen, wenn nur eineandere
‘

Abtheilungder�elbenbeobachtetwird.
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Käfigen„ inwendighohl i�t, wie �olchesalles die

Figur anzeiget.
4

Jan ‘dem innern Theile der Kä�igenund des

vorgedachtenMittel�tücks�ebetdie BewegungDE,

welcheauf eben die Wei�e,wie bey den er�tenüber:

ein�timmendenScheiben der vorhergehendenBelu:

�tigung,eingerichtet i�t.Bedecket die�ebeydeKä�t-

gen und ihr Mittel�tückmit drey kleinen Brettlein,
und �etetdie zwey Scheiben darauf, welcheauf
nachfolgendeWei�eeingetheiltund verfertigt�ind.

Eintheilung
und Verbindung der beyden

;

Scheiben.

ZG auf einem Papiere das folgendeViereck,
welchesfünf und zwanzigandere Vierecke ent--

Há�t,und numerirt die�elbevon x bis zu 25. Die

er�tehorizontaleReihe der Vierecke 1, 2, 3, 4,5

fülletmit fünfWorten aus, die dur ihren Ver-

�tandan�tatteiner Antwort auf eine Frage dienen

knnen , und wiederholetdie�eWorte in ebendies

�erOrdnung auf der verticalen Reihe der Vierecke

1,0, 11, 107215

Erdenket hierauf eine andere Antwort mit fünf
Weorten,welcheihr in die zweyte horizontaleReihe.
O, 7, 8, 9, 10 �ebenmü��et, indem ihr dazu das

Wort gebrauchet,welches�chonbey der Zahl 6 ge-

�tandeni�,und �icham Anfangedie�erReihe be-

findet,



A Bun�t�túke

findet, und wiederholet,wie oben,eben die�eWor
te auf dem übrigenTheileder Reihe7,12, 17, 22+

Verfertigetdie Antwortder dritten Reihe 11,

T2, 13, 14 und 15, indem ihr dazudie zvey Wor-
te gebrauchet,die {on bey 11 und 12 �tehen,und

wiederholet�ieauf die Reihe 13, 18, 23-

Eben die�esthut in An�ehungder Zahlen19
und 20 der vierten Reihe , bedienet euch der drey

vorhergehendenWorte in den Feldern16, 17 und

18, und wiederholet�odanndie�ebeydeWorte auf
den Feldern 19. und 24.

Sodanni� nichts mehr úbrig, als noch ein

einiges Wort in das Feld 25 hinein zu �eßen,

Fragen,
welchenur aus fünf Worten be�tehen,

und �ichauf die Antworten beziehen,,die in

den fünfNeihen des folgendenZauber-
quadrats �ichbefinden.

TL.Bi�tdu vergnügtim Ehe�tande?

IT. Kann ih ein Vergnügenhoffen?
-

II. FJmir die�erFreund getreu ?

IV. Wird meine Liebe belohnt werden ?

V, Soll ih die�eGe�ell�chaftmeiden.

Zauber-
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Zauberquadrat,
welchesnumerirt und ausgefällt i, zu

einem Bey�pielede��en,was oben �chon

__

davon ge�agtworden.

I+ 2. 3. | 4e.

I< liebe die�en

|

Mann ile
0. 7. 8, 9.

Liebe

|

mat dir viel iS fvda
TT T2 13 14, TS,

die�en dir wenig

|

Getreuen

|

ha��e

16. 17. 18. 19, 20,

Mann viel

|

Getreuen

|

gefäll�t du

21» 224 23» 24. é 25

herzlih |Vergnügen|ha��e du niemals

Anmerkung. Man kann die�efünf Ant-

worten nur gleich�amvon ungefährmachen, das

i�t,indem man einige Worte hin�ebt, �iewieder

aus�tireihet, und andere dagegen hin�ebet,bis

man endlich damit zu Stande gekommeni�t,daß
man den fünfWorteneiner jedenReihe einen ets

was zu�ammenhängendenVer�tandver�chaffethat-
Jedoch mit ein wenig Geduld kann man-xs auch
ins Werk �eßen,

Wenn
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Wenn nundie�eoben�tehendeTabelle al�oein-

gerichtetund verfertiget i�t,�otheilet man die er:

�teScheibe in dreyßig-gleiche Theile, und die

zweyte in fün�zehengleicheTheile. Auf eine je-
- de Abtheilung der er�tenScheibe �chreibtmatr

die Worte, welche in den fünf er�tenReihen die:
�erTabelle enthalten �ind,und die unter �ichdie

Fragen ausmachen, indem man in die er�teAb:

theilung das Wort, Bi�t,in die zweyte das Wort,
Du, in die dritte, J�/ und �ofort nah der Ord-

nung der Zahlen, die einein jeden Worte zur Seis
te �tehen,hinein�chreibet, und von der linken zu
der rechtenSeite der Scheibe fortgehet, Siche
die unten folgendeTabelle.

Auf die fünfzehenAbtheilungender zweyten

Scheibe �chreibtman die fünfzehenWorte der Aut-

worten, nach der Ordnung der Ziffern der lebten
Tabelle, indem man �olchevon der rechtenzu der

linken Seite die�erScheibe aufträgt.

Man kann auch die Stelle der Fragen und

Antworten verändern , damit �ieweniger Zu�am-

menhang haben, wobey man do< das Verhält-

niß beobachtenmuß, welches�ieunter einander

haben mü��en,und in die�emFalle �indzwey oder

drey Veränderungengenug.

Wenn man die Scheiben al�ogetheilet, und

die Worte darauf ge�chriebenhat, welche.die Fra-
gen und Antworten in �ichfa��en,�o�eßtman

n
d

�olch“
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�olcheauf das oben be�chriebeneStúck, derge�talt,
daß die beweglicheMagnetnadel, die auf der Spi-

be derjenigenScheibe �tehet, welche die Antwor-

ten in �hfa��et,�ichauf diejenigebeziehe,welche

auf der Ach�eder Fragen�cheibe�tehet, das i�t,
wenn die Nadel oder der Zeigerder Fragen�cheibe

zum Bey�pieleauf das Wort Bi�tNo.1 ge�eßt
wird , die Magnetnadel �odannauf dem Worte

Jch No. x �tehenbleibe, und wenn der Zeiger

auf die Worte du oder Fann No.3 und 4 ge�eßt
wird , die Magnetnadel�ichauf dem Worte liebe

No. 2 ruhig halte,

Nehmet hierauffünf Karten, auf deren jede

ihr eine von oben gedachten Fragen �chreiben

mü��et.

Wirkung.
Wenn man mit der Nadel oder dem Zeigerder

er�tenScheibe eines von den darauf ge�chriebenen
Aorten anzeiget, �owird der unter der zweyten

Scheibe verborgeneMagnet�tab�ichin �olcheRich-
tung �elten,daßdie Magnetnadel auf die�erScheis
be das Wort anzeige, welches der Einrichtung
der Tabelle gemäßzur Antwort auf die Frage die-

nen �olle:und es wird allezeitge�chehen,daßein

einigesWort der zweyten Scheibe auf zwey ne-

beneinander�tehendeFoutsder er�tenScheibeAnt-
wort giebt,

Belu-
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Belu�tigung,
welcheman mit die�enzwey Zauber-

�cheibenmachenkann.

M" giebt einer andern Per�ondie fünfKarten

hin, auf welchendie Fragen ge�chrieben�te-

hen, und läßt ihm die Freyheit, eine Frage, wel:

che er will, auszuwählen, Hierauf �eßtman den

Zeiger der er�tenScheibe nach und nach auf je-
des der fünf Worte, aus welchendie�eFrage be-

�tehet, und eine andere Per�on, die man zu dex

andern Scheibehin�tellet,�chreibetein jedes Wort,
bey welchemdie MaguetnatÆl�tehenbleibet, auf
‘ein Papier, wo es �ichfinden wird, daß�ieauf
das genaue�tedie Antwort auf die�eFrage geben,
Eben �overhältes �ichauch mit allen übrigen

Fragen,
“Wasbey die�erBelu�tigungaber noh mehr

Verwunderungvorder vorhergehendenerreget, i�t
die�es,daßdie fünfzehenWorte, die auf der zwey
ten Scheibe ge�chrieben�ind,Wort fürWort auf
die fünf Fragen antworten, welcheunter �ich�elb�t
doch dreyßigWorte ausmachen, Die�eScheiben
kann man übrigensan ver�chiedenevoneinander

entfernte Pläße eines Zimmers hin�tellen, wie

„�chonin derjenigenBelu�tigungangezeigt worden,
wo die Verfertigungder überein�timmendenSchei-
ben geléhretworden, und man kann �olchedurch
ver�chiedeneScheiben noh mehr verändern,auf

i welz
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welchenman mit Buch�tabenoder Zahlen alle er-

denklicheBelu�tigungenmachen kann, dadie�ehie
nur zu einem Bey�pieledienen �olle,

===
Vier undzwanzig�te

B e-k1:-14 Ul 1-4,
Die Ráth�el�cheibe,

: Verfertigung.

Ste zwey kleine Täfelgenvon Pappendeckel,
XY, (S, Tab. XV. Fig. 2.) die neun Zoll Tab, XV/

lang und drey Zoll breit �ind,auf einander. Das Fis. 2s

TäfelgenX muß eine Einfa��ungvon zwey Linien
dik haben, welcheshinlänglichi�t, daßzwi�chen
beyden ein anderes Täfelgen von PappendeckelZ,

" welchesfunf und drey Viertel Zoll lang, Und zwey
und jdrey Viertel Zoll breit i�t,frey hin und hex
rut�chenfänn, Das Ganze aber mußlux eine einit

ge Tafel , die vier Linien dick i�t,vor�tellen,
“

Theiletdie Oberflächedes TäfelgensY in drey
gleicheTheile, und be�chreibetin einem jedender:

�elbendie ZirkelÀ, B und C, die ihr wieder in

aht gleicheTheile, 1, 2,3, 4, 5, 6, 7; 8, theilen
wmü��et, wie die Figur anzeigét:

“

Sthräibet in diéèvier und zwanzigAbtheilun
gen die�erdrey ver�chiedenenScheibendie vier und

1 Theil. K jwané
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zwanzig Buch�tabendes Alphabets , und zwar �E,
wie �ie.inder folgendenTabelle ausgetheiletfind.

Scheibe A. Scheibe B. ScheibeC.
1 �ieAbtheilungX xte Abtheilung F* x1�teAbtheilung
2----S 2----E 2---<M

Zz3----T 3----Z 3g---- G

4----0 4---- I 4---,L
5 JP 5-H 5-<--B
6-=---=N 6----U 6---- Y

7----D 27----P 7---- YV
8----Q 8----A 8----C

Sebet eine Spibe in den Mittelpunkt einer

jeden die�erdrey Scheiben, und verfertiget dazu

zwey Magnetnadeln odex Zeiger , wo die Spiße
des einen den Nordpol, die Spiße des andernaber

den Südpol anzeiget.

Theilethierauf das Täfelgenvon Pappendeckel
Z, welches ihr inwendig.i der doppelten Tafel
verbergenmü��et,in welcherein leerer Raum ver-

mittel�tder Einfa��ungvon Pappendeckelgela��en
worden, in zwey gleicheTheile, be�chreibetauf.
einem jeden die�erTheile einen Zirkel, welchenihe
auch in achtgleicheTheile,1, 2, 3, 4, 5, 6, 7 und.

8, theilen.mü��et,

Schneidet hierauf in die�ebeyde Zirkel von

i

Pappendeckeldie beydenLöcher2, 6,4 und 8, und

�ic>etin ein jedes einen kleinen Magnet�tab, dex

eben
�i

dick i�t,als der Pappendeckel, und �o�tez

hen
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hei muß, daß auf der Scheibe D der Nordpol
bey dem Theile6, und auf der ScheibeÈ bey dem

Theile4 �ehe

Bedecket beyde Oberflächendie�esTäfelgensZ

mit zwey gleichgroßenStreifen von Pappendeckel,-

und fa��etalles mit einem Papiere ein, Leget�olz

ches in die vorher zubereitetedoppelteTafel, �o,daß
es in der�elben�ichfrey bewegenkönne, und daß,
wenn es auf die Seite die�erTafel A hinrut�chet,

die Mittelpunkte A und D �owohl,als B und E,

genau auf einander zutreffen, hingegen, wenn es

auf die Seite C die�erTafelhinge�chobenwird, die

Mittelpunkte von B und D �owohl,als von C und

D übereinander �tehen,Kurz : Richtet alles �s
ein, daß man nicht auf den Gedanken falle, daß
inwendig etwas verborgen�ey.

Jhrhabet hiezuauh Näth�elvonnöthen,wel:

cheauf die hernach.anzuzeigende Worte verfertiz
get , und auf ver�chiedeneviere>igte Stücke von

Papier ge�chrieben�ind,

Wirkung.
Wenn mandie doppelte Tafelgegen die Seits

der Scheibe À hin neiget , �owird das darinnen

verböòrgenebeweglicheTäfelgen�ichäuf die�eSeite

hin begeben, wenn man al�odie Nadel , deren

Spyibenördlichi�t, auf die Spiße der Scheibe
A �elt, #0 wird �ieaus denen gleichöben und tm

Anfangeerfläxten Ur�achender Richtung des Mas

K 2 gnieti
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gnet�tabesfolgen, welcher aledann unter diefer
Scheibe �tehet, und der oben gezeigtenEinrich:
tung gemäßauf dem Buch�tabenS �tehenbleibeir-

Wenn man hierauf die Nadel auf die Scheëis
be B �eßt,�owird �ieaus eben die�emGruüde
den Buch�tabenA anzeigen.

Wenn man �odann,nachdemdie Nadel die�e

beydeBuch�tabenangezeiget hat , das eingelegte
Stück auf die Seite der Scheibe C fortgerut�chet
hat , und �eßtdie Nadel auf eben die�eScheibe,
�owird �ieden Buch�tabenC anzeigen; folglich
wird die�eNadel, �owie �ienah und nah auf
eine jede die�erdrey Scheibenge�eßtworden, die�e

drey Buch�taben,welche das Wort Sac ausmas

chen, angezeigt haben. >)

_Hâtteman, an�tattdas verborgeneTäfelgen
er�talsdann fortzurut�chen,nachdemdie Nadel den

Buch�tabenA angezeigethat , �olchesgethan, �o
“bald

(> Z< mußtehier �chondie franzö�i�chenWorte beybes
halten , indem, wenndie�esKun�i�iüekmit deut�chen

“

Worten gemachtwerden �oll, eine ganz andere Lage
der Magnet�täbeoder eine andereOrdaung der Buchz
�iabenauf den Scheiben dazu er�ordertwird, welches.
michgenöthigethabenwürde,die�eBe�chreibunggans

umzuarbeiten, FJnde��enwird es Liebhabern, die �ich
damit be�chäftigenwollen, nicht {wer werden, das,
was hier von franzö�i�chenWorten gilt, auch auf deut-

�heWorte anzuwenden, und die ganze Eiurichtungdas

¿u zu machen, Uebeï�eger,
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bald �ieauf der er�tenScheibeden Buch�tabenS

bemetrkethat, �owürde �iealsdann auf der Schei-
be B bey dem Buch�tabenE �tehengeblieben�eyn,
und man hätte al�odurch die�edrey Buch�taben
das Wort �ec bekommen.

WÆenn man das beweglicheTäfelgenauf die

er�tbe�chriebenebeydeArten fortrut�chenlä��et,und

�ichdabey der Nadel bedienet, deren Spibe �úd-

lich i�t,�owird man an�tattdes Wortes Sacdas

Wort Ni] erhalten, de��enBuch�tabenauf den

drey Scheiben den vorigen gerade entgegen. ge�eßt
�ind,und für das Wort lec das Wort nul. Eben

die�eNadel kann auchdas Wort lin anzeigen,wel-

ches das umgekehrteWort nil i�t,man darf nur

gleich Anfangs die Nadel auf die Scheibe C �e-

Ben :; wenn man aber die Nadel auf der Scheibe
A mit der andern verwech�elt,�oerhältman das

Wort lis &c.

Die beydever�chiedeneArten , das verborgene
Täfelgenin Bewegungzu �eben,und die Verän-

derung der Buch�taben, die man mit die�enbey-
den Nadeln erhaltenkann, wenn man�ie entwe-

der zu einem ganzen Worte gebraucht,oder zu ei-:

nem Worte miteinander verwech�elt, bringen fol:
gende �iebenWorte herfür„

�ac,�el,�ec,nil, nul, lis, Tin,
auf welche man einigeRäth�elverfertigenmuß,
wie man es für gut befindet.

K 3 Belus

“
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- Belu�tigung.

M" läßteine andere oder mehrerePer�onenun-

ter den Näth�eln, die man auf die�eoben-

�tehendeWorte verfertigethat , diejenigeauswäh-
len, welche�iewollen, und ver�prichtihnenhier-
auf, das Wort eines jeden die�erNäth�elauf den

drey Scheiben und mit der Nadel zu zeigen, Die-

�esge�chiehet, indem man das verborgeneTäfels
gen hin und her neiget, wie ich �chonerinnert ha:
be, und �ichzu rechter Zeit der einen oder der an-

dern Nadel dazu bedienet,nach Maßgabedes er-

wähltenRäth�elsund der oben davon gegebenen
Erklärung. Man muß aber die�edoppelte Ta-

fel niht auf den Ti�ch�eßen,�ondern�iein der
“

Hand halten, und die Nadel bey jedem Buch�kas

ben, den �ieanzeigen �olle,einer andern Per�on

geben„ damit man das verborgene Täfelgenin

Bewegung �eben, oder die Nadel verwech�elnkön:

ne, ohnedaßmaú �olchesmerke, Man hat aber

hiezu ein gutes Gedächtnißnöthig, damit man

�ich�ogleichder vorzunehmendenVerwech�elungen

erinnere , be�onderswenn man von allen �ieben

“Näth�elneines auswählenlä��et.J�tman aber

die�esnicht im Stande zu behalten, �omußman

nux von denjenigenNäth�elneines aus�uchenla�t

�en,deren man �icham leichte�tenerinnern kann,

Fúnf
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Fünf und zwanzig�te

Belu�tigung.
Die drey Futteräle.

Verfertigung.

Fehmetdrey Futterale, die vier bis fünfZoll
v/

®

lang, und acht bis zehenLinien dic, und den

Madelbúch�enähnlich�ind; ��emü��enaber alle

drey éinerley Größe und Dicke haben. La��eteuh
dazu drey kleine Faden�pulenABCdrehen, �owie

�ieFig. 3. angezeigt �ind, daß�ienur auf ihren Frig,z.

Seiten AB und C hinein ge�te>twerden können.

Windet auf die�eSpuhlen Seide oder Faden von

ver�chiedenerFarbe, nämlih auf die er�teeinen

rothen, auf die zweyte gelbenund auf die dritte

blauen,

In zwey von die�enSpuhlen A und B la��et
ein Loch bohren, welches mitten hindurchgehet,
und �te>etin ein jedes der�elbeneine gute �tähler-
ne Magnetnadel, doh mit die�erVor�icht,daß

Bey der einen die Nord�eitebey A und bey der

andern die Süd�eitebey B �tehe.Ver�topfethier-
auf die beydeäußer�teEnderecht gut, damit man

nicht merke,daßetwas darinnen verborgen \y-

K 4 Wir-



152 —__-Bun�i�cücke

Wirkung. :

Wenn man in die Futterale die�edrey Spuh-
len hineinge�te>t,und �iezugemachthat, �owird

man mit dem {on oben be�chriebenenmagueti-
�chenPer�pectivéleicht unter�cheidenkönnen; wel:

<e Spuhle in einem jedenFutterale_�ichbefinde,
Mandarf nur, wie �chonbeyeinigenBelu�tigun-

gen gemeldet worden „/ die Richtung, welche die

darinneu ver�chlo��eneNadel annimmt, bemerken;

wenn �ieaber nicht fe�te�tehenbleibt, �oi�tdie-

�esein Zeichen,daß die Spuhle, in welcherkei

ne Magnetnadel�ichbefindet, darinnen ligt,

Belu�tigung,
die man mit die�endrey Futteralen

machen kann.

M" giebt einer andern Per�ondie drey Spuh-
len und die drey Futterale hin, und befiehle

ihr , eine davon in ein Futteral , in welches �ie

will, hinein zu legen, die rothe, die blaue, oder

die gelbe, hierauf das Futteral zu �chließen,und

es auf den Ti�chhinzulegen, Alsdann �ichertman

�olchesmit dem magneti�chenPer�pectivean, und

�agtihr , von welcher Farbe die Seide auf der.

Spuhle i�t,die in das Futteral hineinge�teckt
worden,

Sechs
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Sechs und zwanzig�te

Belu�tigung.
“

Die Zauberkarte.
Verfertigung.

Sf inwendigin eine Spielkarte, der Länge

“

nach, ein fleines Stück von ciner Uhrfeder,
welches rechtgut magneti�ch,und �odúnnei�t, als

es �eynfann, und machethernach,daßman äußers-

lich nichts �chenkönne,daßetwas darinnen ver:
'

borgen i�t. ;

Nehmet �odannein Karten�piel, in welchem
die�e�ozubereiteteKarte ein wenig längeri�t,als

die andern,

Wirkung.
Wenn die�eKarte in dem Spiele unter den

andern vermi�chetwird , und ihr �ehetmit dem

magneti�chenPer�pectivedarauf, �owird die Nas

del, die in dem Per�pectivei�t,al�obaldder Láns

ge nachgegen die�esSpiel fe�t�tehenbleiben.

Belu�tigung.
(Sebeteiner andern Per�ondas Karten�piel, in

welchesihr die�eal�ozubereiteteKarte geleget
habt, auf �olcheWei�ehin, daß�iedie�eKarte

vorzüglichhergus ziehenmôge: �odanngebet
Ns eben
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eben die�erPer�ondas ganze Karten�pielin die

Hand, und befehletihr , die heraus gezogene Kar-

te nach ihrem eigenenBelieben in das Spiel wie-

der hineinzulegen, oder wegzula��en,Nachdem
��enun das eine oder das andere heimlichgethan,
�ola��et�ie�elb�tdas ganze Spiel auf den Ti�ch

hinlegen, und, ohne es zu berühren, �ehet�odann
mit dem magneti�chenPer�pectivedarauf, �ower-

det ihr erfahren können,ob �iedie Karte in das

Spiel Hineingelegt habe.
i

Anmerkung. Wenndie�ePer�oneine an-

dere Karte, als diejenige,in welcherdas magne-

ti�cheBlech �ichbefindet, herausziehen�ollte,#0

mü��etihr �ogleicheine andere Belu�tigungnach
eurem Belieben machen, damit man nicht merke,

psM
eure

N Ma ON
Der

inagneti�cheund mechan�cheTi�ch.
Verfertigung.

Pa��eteuchvon einem Schreiner den Ti�chAB CD
®

(S. Tab. XVI. Fig.1. und 2.) machen; es muß
aber der�elbeauf das genaue�te,und �ogut als

möglichi�t,die ganze Angabeund alle nahgemel-
dete Maaßebefolgenuad beobachten.

Er�tlich,Die�erTi�hmuß fünf Schuhe
lang und zwey und einen halbenSchuh breit �eyn,

die

a
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die obere Tafel mußnur �echsLinien dick�eyn,aus-

genommen an ihrem Rande, welche anderthalb

Zoll dick �eynkann , und ungefähreinen Zol! breit

über den Fuß des Ti�cheshinausgehenmuß. Die:

�eVor�ichti�tum �ootel nôthiger,dainit theils die

magneti�cheStücke, die in dem Jnwendigendes -

Ti�chesverborgen�ind,näherbey denen �ind,wel-

che auf dem Ti�che�tehen,theils auch, daß man

nicht �oleicht vermuthenkönne,daßinwendig et-

was mechani�chesverborgen�ey.

Jweytens, Die vier FüßeEFGH, auf
welehendie�erTi�ch�tehet,�owohlals die beyden
QuerhölzerLL, welche unten zu beyden Seiten
mit den Füßenverbunden �ind,mü��enhohl, und

aus vier Stücken Holz einen halbenZoll dik und

zwey Zoll breit zu�ammenge�eßt�eyn, damit der

leere Naum , der �odannin die�enFüßenübrig
-

bleibt , einen Zoll im Quadrate habe.

Drittens. Die�erTi�hmußmit einer dop-
pelten Tafel ver�ehen�eyn, oder unter der obern

Tafel einen Boden haben, der anderthalbZoll
tief unter der�elbeni�t,und mit dem untern Theile
der Querhölzer,welcheoben an dem Ti�chge�telle
�ind,in gleicherLinie �tehet.

Viertens. Er mußunten, und zwar an dem

HinternTheiledes Ti�chge�telles,den FußtrittMIN

haben,der anderthalb Schuhe breit, und von dem

Boden an vier bis fünfZollehoch, übrigens aber

an
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au beyden Pfo�tendes Ti�chesfe�tgemacht i�t.
Die beydeQuerhölzerdie�esFußtrittsmü��eunicht
weniger hohl �eyn,und mit den beydenhintern
Pfo�tenoder Füßendie�esTi�cheseine Gemein:

�chafthaben, überhauptaber gleicheHöhemit den

QuerhölzernLL haben,

Kurz : Die�erTi�chmuß�ehr�orgfältigge:

macht �eyn, damit man nicht merke , daß die

Füßede��elbenund �eininwendigerTheil hohl �ey.

Müßte man aber be�orgen, daßman die�esge:

wahr würde,�omußman ihn mit einerFarbe an-

�treichen,nur den obern Theildavon ausgenom-
men, damit mau die Verbindungder vier Bret:

ter, welchedie vier Füßede��elbenausmachen,nicht
gewahrwerden könne.

Wenn die�erTi�ch�ozugerichteti�t,�ofüttert

man ihn inwendig mit Tuch , und legt die ver�chie-
dene Stücke, welche ih jeßt be�chreibenwerde,

hinein , die einen guten Theil der Belu�tigungen
die�esTheils ausmachen.

i

Die kluge Sirene.

: Verfertigung. i

$Ln der Mitte des Bretts, welchesden untern

R Theil des oben be�chriebenenmechani�chenTi-

Tab.XVI, �ches(Tab. XVI. Fig. 1.) ausmachet , ungefähr
Fig, 1 acht Zoll weit von O und beyP befe�tigetdas Stück

QR,welches gus einer hölzernenRolle 5, die �echs
Zoll
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Zoll im Durch�chnittehält, und vier Linien dick

i�t,be�tehet.Auf die�eRolle �eketfe�tein Stäng-
lein von Meßing,

- welches auf der einen Seite

zwey Magnet�täbe, die �iebenbis acht Zoll lang

�ind,und mit. vier meßingenenRingen fe�tzu:
�ammengehalten werden „ trägt, oder auh nur

einen einigen �tählernen,aber gefaßten,und gut

magneti�chgemachtenStab , oder auh wohl ein

magneti�chesHufei�enhält, welches�oaufge�eßt

i�t,wie die Figur XYZ anzeiget.

Die�eStäbe oder die�esHufei�enmußmit

cinem Lochever�ehen�eyn, damit man es richten
könne, wie es am zuträglich�teni�t,und vermit-

tel�teines Schraubens auf einem meßingenen
Stänglein befe�tigenkönne,

Unten an die�erNolle, und zwar in ihrer Mit-

te , befe�tigetdas meßingeneFederhaus X, wel-

ches fünf bis �ehsLinien hochi�t, und anderthalb
Zolleim Durch�chnittehat, und �eßeteine Uhr:
feder hinein, An dem äußer�tenEnde des Za-
pfens , und zwar auf derjenigenSeité, wo das

Federhaus i�t,la��etein viereckigtesLoch,welches
in den untern Theil des Ti�cheshineingehen, und

mit dem�elbenin gleicherLinie �tehenmuß,in wels

chesdas Sperrrad, mit �einemSperrhacken ver�es

hen, ge�eßtwird, damit man die Uhrfeder in dem

Federhau�e�pannen, oder wenn es nöthigi�t,nach-

la��enfónne,

Vine
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Bindet an die�eRolle eine kleine Schnur, die

�ichnicht �oleicht verlängertoder verkürzet, (*)
und la��et�olchezuer�tüber eine kleineRölle,(**)
die inwendig indie�emTi�cheangebrachti�t’,wo
das Lochdes FußesH i�t,gehen, hernachnoh
über eine andere Rolle, die unten in eben die�em

Fuße, gleichda, wo der�elbemit dem Querholze
des FußrrittsGemein�chafthat , �ichbefindet, da-

mit die�eSchnur bis hinter den Ver�chlagoder die

Wand gehen könne, an welcherdie�erTi�chund

�einFußtritt ange�toßenwerden muß,

Hiuter die�enVer�chlagoder Wand, und zwar
da, wo die Schnur hinaus gehet, hängetdie Ta-

fel AB, (Tab. XVIL) welche zwey Schuh lang
und �echsZoll breit i�t,vertical in einer �chiekli--

chen Höhe auf , damit diejenigePer�on,welche

vermittel�tder Schnur die Nolle, auf welcherdas

magneti�cheStück i�t,in Bewegung�ebet, ohne
Múhedie Zahlen, Buch�tabenund Karten , die

auf die�erTafel angezeigt�ind,wie ich hernach
�agenwill , unter�cheidenkönne.

Jhr mü��etferner ein Becken haben von-

dünnemVe weldsim DUNE
einen

Schuh

© Man kánn fichhiezu einer gciéhrtiónSchnur , wie

die Schnürriemen�ind, bedienen, �owird�ieweniger
veränderlich�eyn

(®*)Die�eRollen mü��enan ihren Ach�enfe�tgemacht"
�epñ-,damit �iekein Geräu�chemachen
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Squh hält, und fünfzehenZoll.tief i�t: inglei-
chendreyhölzérneRinge, die �obreit �ind,als die

Objecte erfordern , die ihr um die�esBecken her:
um �tellenmü��et, welchesin einen jeden die�er

Ringeeinpa��enmuß. Jhr mü��etauch nochzwey

Handhaben an die�esBecken machenla��en,damit

ihr �olchesmit leichterMühe von dem Ti�chehins

weg nehmen föônnet, ohne das Wa��erzu ver-

�chütten.

Eintheilungder Tafel
im Verhältnißmit den Theilungen der

oben gedachtendrey Ringe.

Izenndie Tafel an dem Orte häânget, den ihrTab, XVIL,

der�elbengewidmet habet , �o�ehetgenau

darauf, wie weit die Schnurherabläuft,wenn ihr
die Nolle ganz herumdrehet, J� die�erRaum

hinlänglichbe�timmt,�otraget die Längede��elben
auf die�eTafel von A bis B, und theilet die�en
Raum in drey Reihen, wie die Figurder �ieben:
zehenten Kupfertafelanzeiget,

Theilethernachden Ning

-

oder die ScheibeA

in vier und zwanziggleicheTheile,auf welche ihr
die vier und zwanzig Buch�tabendes Alphabets.
�chreibenmú��et.Nicht weniger theilet auch die -

eine von den Reihen auf jener Tafel in vier und

¿wanziggleicheTheile, und �chreibetdie Buch�ta-
Ben in eben die�erOrdnung hinein, wie ihr �olche

J

um
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um den Ring oder die Scheibe A herutnge�ebet

“habet,
/

Die zweyte Scheibe B theilet in zwey und

dreyßiggleicheTheile, und auf einen jedendie�er
Theile �ebßetdie zwey und dreyßigKarten eines

Piquet�pielsoder auch nur ihre Namen, Jn eben

�oviele Theile theilet auch die zweyte Reihe jener
Tafel , und �chreibetdie Namen der zwey und

dreyßigKarten hinein, und zwar in eben die�er

Ordnung „ in welcher�ieauf der Scheibe B

�tehen.

Die dritte Scheibe endlichtheiletin achtzehen
gleicheTheile, und �eßetin eine jede:die�erAb-

theilungendie Zahlen von x an bis auf 15, und die

Bruchzahlen *, 2, 2: Eben �otheilet die dritte

Reihe der Tafel, und �chreibetdie Zahlen in eben

die�erOrdnung darauf, (*)

Befe�tigetdie Rolle C auf die�erTafel, (Sie-
he Tab. XVIL) dur welcheman die Schnurzie-

het, an deren Ende ihr ein GewichtD anhängen

mü��et, welches hinreichendi�, �iege�panntzu er:

halteù„ dabeyaber dochnicht�o�chweri�t,daß
i

| es

(© Man kann noh mehrereScheiben machenla��en,

au�welchemaa die ein und zwanzig Würfe, die man

mit zwey Wäür�elnerhalten kann „ oder auh ÄAntwors

ten au�gewi��eFragen �chreibet,�owie ein jederLicbs

haber:auf diefeoder jene Wei�e�einéFreudedamit

haben will,
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ês die in dem „Ti�cheverborgeneRolle in Bewee
gung �eenkann, die ohnehinwegen der Feder,
die in dem Federhau�ei�t,wie wir oben bereits

ge�agthaben „ nicht�ogar kid bewegetwerden

Fann.

An der Schnur inachetauh eine Nadel È fe�t;
welche rechtwinklichtdurchdie�elbehindurchgehe-
Die�ekann auf einec fleinen meßingenenRöhre F

�tehen,in welcher�iefrey hin und her ge�choben
werden , aber auch vermittel�teines Schraubens
daran befe�tigetwerden kaun, Die�eNadel muß
deswegenbeweglich�eyn,damit man , wenn �ich
die Schnur bey tro>enem oder feuchtemWettes

verkürzetoder verlängert, dadurch helfenkönne.
Ohne die�eVor�ichtwürde das gegen�eitigeVers
hôltnißder Abtheilungender Tafelund der Scheit
be ge�töhretwerden, welches die�eNadel demjeni?:
gen, der hinter der Wand �tehet,vor welcher die:

�etmechani�cheTi�ch,wie oben ge�agtworden i�t,
�i befindet, anzeigen �oll, /

'

Eben �onothwendigi�tes auch, daßtnan auf
“

einem jedender drey Ningeein gewi��esZeichen
mache, an welchenman �ogleichérfénnén fant,
wie man �ieäuf den Ti�chin -ihrégehörigeLage
�ehenmü��e.

Nehmet hierauf einé leineFigukvon fehr
leichtemHolzeoder von Pantoffelholze; daß �iè

auf dem Wa��er�chwimmenkann, Stecket eine -

i}, Theik Î
“

fleines



162 Bun�t�tücke

fleinen Magnet�tab(*) in die�elbehinein, oder

la��eteucheinenfleinenFi�ch, der inwendighohl
und von �ehrdünnem Meßinggemachti�t,verfer-'
tigen, in welchenihr ein fleines gutes Magnet�täb-
gen leget, jedoch�o,daß der Südpol de��elbenauf
derjenigenSeite i�t,auf welcheres fort�hwim-
men �olle:oder ihr könnetauch ein kleines Schiff:
lein oder etwas anders dazu gebrauchen, wie ihr
es fúr gut erachtet, um die�eBelu�tigungenno<
angenehmerzu machen,

Unter den Fußtritt,der unten an die�emTi�che

i�t,�eßetauch einen kleinen Tritt oder Hebel,den

man niht �iehet,und welcherhinter die Wand

durchgehet, de��enBewegung aber niemand mers

ken fann, als die Per�on, die hinter der�elben

�tehet.
|

Wirkung.
Wenn ihr das Becken und eine von die�en

Scheiben auf den Ti�chge�ebethabet,�odaßihr
Mittelpunkt gerade auf der Ach�e�teher,welche

das inwendig verborgenemagneti�cheStück her:

umdrehet: und die Per�on,welche hinter der

Wand ver�teckti�t, richtetdie Nadel, die an der

Schnur fe�tgemachtworden, auf einen von den

Buch-

(*) Die�erMagnetftabwird auf ver�chiedeneWei�ehins
ein ge�ie>t,jedochallezeit �o,daßman dabey auf das

magneti�cheHu�ei�enoder den Magnet�tabund �eiue

Richtung �iehet,der in dem Ti�cheverborgeni�t,
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Buch�taben,oder Karten, oder Zahlen, die auf
der Tafel angezeigt und ge�chrieben�ind; �owird

das magneti�cheStück, das inwendig in der Tae
*

fel ver�te>ti�t,�ichzu eben die�emBuch�taben,
Karte oder Zahl, die um die Scheibe herum�tes
Hen,in welcherdas Becken i�t,hindrehen. Wennr

man �odanndie Sirene in das Becken �elt,�o
wird �ië�ichin eben diejenigeRichtung �eßen,wels

che die�esHufei�enoder der Magnet�tabhat, weil

nächdenen gleichanfängli<.vorgetragenenGrund:

�äßen, der leine Magnert�tabin der Sirene von

die�emmagneti�chenStücke angezogen werden, und

�einenNordpol gegen des andern Südpol, �einen
Súdpol aber gegen des andern Nordpol richten
muß. Wenn die hinter der Wand ver�te>tePers

-

�on,ehe �iedie Nadel auf der Tafel fe�tmachet,
die Schnur , und folglichau<h das magneti�che
Srück einiger maßenbeweget, �owird die�eSi:
rene auch ver�chiedeneBewegungenmachen, und

ungewißzu �eyu�cheinen,wo �ie�tille�tehen�olle.
Sie wird auch wirklich nicht eher ruhig werden,
bis man die Nadel fe�tge�tellethat.

Anmerkung,Man hat ver�chiedeneArten,
das Hufei�enoder den Stab , welchedie�eSires
ne bewegen,anzubringen: man fann �olcheauc
wohl in eine verticale Stellung�eßen, es lommt

Hiebeynur auf den Plaß an, den man inwendig
án dem Ti�chehiezu hat.

La Belu-
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Belu�tigungen,
die man mit die�er Sirene

machen kann.

Sieben und zwanzig�te

Belu�tigung.
Wie man �i<h_von der Sirene alle

Buch�tabenfolleanzeigenla��en,die ein nach
eigenemBelieben erwähltesWort

in �ichfa��et.

M mußdrey Karten haben, auf deren jeder
ein ‘Name eines Men�chen„ oder einer

Stadt �tehet.Eine von die�enKarten muß die

gewöhnlicheGröße, die andere die gewöhnliche

Länge haben, aber etwas breiter �eyn,die dritte

muß�obreit wie die er�te,aber ein wenig lángce

�eyn. Gebet die�edrey al�ozubereiteteKarten
einer Per�on, und la��etihr völligeFreyheit, eine

davon nach eigenem Belieben auszuwählen, vers

bietet ihr aber , �olchejemand �ehenzu la��en,

Nehmet alsdann die beydeübrigeKarten zurücte,
�owerdet ihr leicht aus demGefühle und Anrüß-
ren der�elbenmerken fônuen,welche�teausge�ucht
hat, Beredet euhaber zum voraus mit der hin-
ter der Wand ver�ietenPer�onwegen drey vers

�chiedenerWorte, welche ihr �prechenwollet, nach-
i

dem
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‘demihr die Karten wieder zurückgenommen habt,
zum Beyÿ�piele, die Sirene muß euch anzei-

gen, oder die Sirene wird auf�uüchen,oder�ie
wird euch nennen : alsdann weißdie�ePer:
�on,mit welcher ihr ver�tanden�eyd,aus die�en

Anzeigen �chon,welche von den drey Karten er-

wählet worden, und wird, nachdem�iedie Si-
rene einigeungewi��eBewegungenhat machen la�-

�en,die Nadel nach und nach auf alle die�eBuch-
�abenrichten, welchedas Wort , das aúf die�en
Karten ge�chrieben�tehet,in �ichhält, Folglich
wird auch die�eSirene nach uud nah den Namen

anzeigen, welchen die Per�on,die man unter deir

Karten hat auéwählenRaieVERfür �ich
�elb�tbehaltenhat.

«G00 DDS DSL

Acht und ¿zwanzig�te

Belu�tigung.
Qu machen,daßdie Sirene auf eine vor-

gelegteFrage antworte.

CRE drey Karten, die eben �ozubereitetund
D

ge�taltet�ind,wie die�e,deren man �ich
zu der vorhergehendenBelu�tigungbedienet hat ;

auf die�e�chreibetdrey ver�chiedeneFragen, auf
welche man mit einem einigen Worte antworten

kann, zum Bey�piele,welches i�tdie Haupt�tadt

in der Nocmandie? Antwort : Rouën, Was

L3 heißt
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heißtim Lateini�chen,ich liebe? Antwort: Amo.

Wie viel �indMeilen von Paris nachLyon? Ant-
wort: 1Zundert, Gebet, wie �chonin der vors

hergehendenBelu�tigungangezeigtworden , einer

audern Per�ondie�edrey Fragen in die Hand, und

wenn ihr gemerket habet, welche �ieerwählet,\o
bedienet eucheben die�esZeichens, um �olchesdex

ver�ie>tenPer�onanzuzeigen,mit welcherihr eu<
vorher ver�tandenhabet.

Anmerkung. Die Per�on, mit welcherihr
‘euchver�tehenwollet, mußaber wißig�eyn.Um

ihrem Gedächtni��eaufzuhelfen,könnte man nicht
nur alle die Zeichen, úber welcheman ver�tanden
i�t,�ondernauch die Worte und Aatworten „ die

�chdarauf beziehen, auf einen Zettel �chreiben.

PCI CECCO CALAMA

Neun und zwanzig�te

Belu�tigung.
Zu machen, daß die Sirene genau die

_ Stkunde anzeige,welcheeine gegebene
Uhr wei�et.

Me begehret von einer andern Per�ondie

( Uhr, legt �olcheauf den Ti�ch,und �agt

ihr, daßdie Sirene genau die Stunde anzeigen
werde, welchedie Uhr wei�et. Man�iehet, wie

viel Uhr es darauf i�t, �ehetden Fuß auf den

Hebel
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Hebel unter dem Fußtritte, de��enVerfertigung
oben gezeiget worden, und bewegt den�elben�o

ofimals, als die Uhr Stunden anzeiget, Die

Per�onhinter der Wand bemerker genau die�es

Zeichen, und �eßetdie Nadel auf der Tafel gera:
de auf die Zahl der Stunden, die ihr angezeigt
worden �ind,Wenn nun die Sirene die Stun-

den angezeigt hat, �omacht man eben die�esZei-
chen in An�ehungder Viertel�tundenund der Mis

nuten, und diejenigePer�onhinter der Wand fähs
ret fort , die�egegebeneZeichengenau zu bemers

Fen, und leitet vermittel�tder Nadel die Sirene,

daß�iedie Viertel�tundenund endlichdie Minus

een bemerke , welcheihr angezeigtworden �ind,

ACC MCIAC MC C NC CE CEAC

Dreyßig�te

Belu�tigung.
Daß die Sirene drey Zahlen bemerke,

welchedrey ver�chiedenePer�onener-

wdhlethaben.

M muß�i hiebeydes kleinen Beutels be-

dienen , der bey der dritten Belu�tigung

vie�esWerks be�chriebenworden, und der vier Ab-

theilungenhaben muß, Jn die er�teAbtheilung
legt man die Zahlen von x bis auf 15, und in

die drey andere Abtheilungenimmer gleicheZahe
24 Leite
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len. Wenn man nun aus dem Sak die Zahlen
heraus ziéhet, die in �einerer�ienAbtheilunglies

gen, �oläßt man �olche�ehen, daß�ievon 1 an

bis auf 15 hinauf gehen : alsdann �teŒ>tman �ie
wieder ein , und läfßitaus einer jeden der drey an-

‘dern Abtheilungen nach einander eine Zahl heraus

jehmen „ und �ie�odannvon der Sirene anzeigen,
Esi�t genug hiezu, wenn man mit der hinter dér

Wand ver�tecktenPer�onin An�ehungdie�erdrey

Zahlen�owohl‘als der Ordnung ver�tandeni�t,in

welcher �ie�olchedurch die Sirene auzeigen la��en

�olle,vermittel�tder Nadel, die �ieauf die�em
Brette -richten muß, wie �honin dei vorhergé:

hendenBelu�tigungengezeigtworden,

Man kann auch, nachdemman die�edrey Zah-
“lenhat heraus nehmen[a��en,�raggen,ob man ver:

lange, daß die Sirene die�edrey Zahlen eine je-
de be�onders, oder ihre ganze Sumuie auf cinmal

anzeigen �olle.Wenn man tun zum Bey�piele

die Zahlen 3, 7, und x1 hat herausziehenla��en,

welche zu�ammen21 ausmachen, �oläßt man die

Sirene �ichzuer�tauf 2 und hernach auf 1

�tellen,

Man fann au<, wenn man zwey oder drey

Zohlenhat herausnehmenla��en, fragen , ob man

wolle, daßdie Sirene die�eZahlen einzeln , oder

ihre ganze Summe, oder auch ihr Product, wenn

�ee mit einandermultipliciretworden �ind,- oder

etwas
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étwas anders , was man gur will , Um die�e

Belu�tigungabwech�elndzu machen, anzeigen
folle.

et Rt

e

R Rot K

ze

Age

gr

Koeft Rot He Kaif

Ein und dreyßig�te

Belu�tigung.
Daßdie Sirene eine Karte anzeige, die

ein anderer aus dem Spiele gezo-
gen hat,

Pa��eteine andere Per�onaus einem Piquets
�pieleeine Karte heraus ziehen, in An�ehung

_

welcher ihr zum voraus ver�tanden�eydmit dem-

jenigen, der hinter der Wand i�t; die�ermuß�o-
dann die Nadel auf den Namen die�erKarte in

der zweytenReihe der Tafel �eßen„ �owird �ih
die Sirene dem Namen der herausgezogenenKar-

te gegenüber�iellen,welcher in einer von den Ab-

theilungender oben gedachtenScheibe ge�chrie-
ben i�t.

Anmerkung. Es wäre gut, wenn man �ich
wit der verborgenenPer�onnoch wegen einer

zweyten Karte ver�tehenwollte, damit man die�e

Belu�tigungnocheinmgl wiederholenköunte,wenn

man es verlangte,

25 Bwoey
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MECH C E EEE E

Zwey und dreyßig�e

Belu�tigung.
Zu machen, daß die Sirene auf eine

Frage , welchevon einer andern Per�onnach
Belieben erwählettvorden, antworte, ohne daß
derjenige, welcherdie Belu�tigungmacht, es

�elb�that wi��enkönnen, welches
:

die Frage i�t.

ie�eBelu�tigungi��ehr�onderbar,be�on:
ders weil es {wer i�tzu begreifen,(wenn

man aguchvermuthen �ollte,daß derjenige, wel-

cher die Belu�tigungmacht , die Sirene leite)
wie man die Frage habe wi��enkönnen,die man

erwählethat,

Bedienet euchzu die�emEnde eines franzö�i

�chen(deut�chen)oder lateini�chenWortes, de��en

Buch�taben, wenn �ieauf ver�chiedeneWei�ever:

�eßtwerden , viele andere Worte machen können.

Bereitet für ein jedes die�erneuen Worte Fra-

gen, die �i<daraufpa��en, und auf welchedie�e

Worte eine Antwort �eynkönnen,wie ih �olches

�ogleichzeigenwill mit dem Worte Navire, wel-

ches die Worte enthältvenari, en vrai, au rien,

und ravine.

Vor-
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Anttvorten , die
aus den Worten

VorzulegendeFragen. a deren
aben cis

Wie mußman den Großendie�er nerley �ind.

Welt die Sachen vor�tellen? En vrai.

Was i�tdas , welches auf dem

Wa��ergehet ohne Füße? Navire.

Was heißt Jagen im Lateinie

�chen? Venari.

Ueber was �ebtman mit einem
h

guten Pferde? Ravine.

An was erkennt man die Stu-

ber? lu vien.

Wenn man zuvor alle die�ever�chiedeneFra-
gen auf Karten ge�chrieben, �ogebt die�elbealle

einer andern Per�on, und �agtihr, daß�ieeine

davon heimlich aus�uchen,und die übrigenver�te:
>en und behalten�olle.Man �tehetleicht ein,
daß, die Frage, welche�ieausge�uchthat , möge
auch �eynwelche es wolle, die �ehsBuch�taben
des Wortes Navire die Antwort auf die�eFrage
gebenmü��en,und daß die hinter der Wand ver:

�ie>tePer�ondie�eBuch�tabennur nach einauder

durch die Sirene anzeigen la��endürfe. Man

mußdabey aber auchdie�esbeobachten,daßman

auf �echsKarten die Buch�taben,welchedie Si-
rene anzeigenwird , auf�chreibe, um. �olcheder

Per�onzu�tellenzu können,welche die Frage er:

wählethat, unter der Ver�icherung, daß, wenn

�ie
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Fe dié�elbezu�ammen�eße,�olchealsdann die Ants

wort geben werden auf die Frage, welche �ie
heimlichausge�uchthabe. Die�eBelu�tigungi�t

�ehrleicht zu machen,und erreget die angenchm-
�eVerwunderung.

Anmerkung. Man kann mit die�erSirene

ver�chiedeneandere �ehrartige Belu�tigungenma:

chen : damit man aber einem jeden das Vergnü:
gen la��e,�ich�elbdergleichen zu erdenken, �o

habe ih niht für nöthigerachtet, hier noch mehs
rere dergleichenanzuführen. Man wird in dem-

jenigenTheile die�esBuches, weichérvon den Ver:

wê<{�elunzenund der Verbindung der Zahlen han-
delt, eine Menge von �olchenbe�ondernBelu�tigun-

gen finden, welchemit leichter.Mühe auch mit die�er
Sirene gemacht werden können. Allein ich:eriu-

nere es nochmals,daß die Per�on,die hinter der

Wand i�t, und die Nadel regieret, ver�tändig,
und �ehraufmerf�am�eynmü��eauf âlle die Zei:
chen und Sachen, die mit der�elbenverabredet
worden �ind.

Die Sc<hlaguhr.
Verfertigung.

|
“a��eteuch ein cylindri�chesGefäß von Meßing

Tab XVI” AB (S. Tab. XVIIL Fig.1.) verfertigen, wel:
MEE

chesunten ofen i�t,oder feinen Boden hat, damit

es in’ den hölzernenRing oder Fuß C einpa��e,in

de��en
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de��enMittelpunkteine Spitze ge�eßtwird, auf
welcher eine Magnetnadel �tehet, die ungefähr:

drey Zoll lang und etwas dicker i�t,als die ge:
meine Nadeln, Die�emußan ihren benden äußer:

�ienEnden einen kleinen meßingenenKnopf, in der

Größe eineé Hanféórnleinshaben. Ju die�eUhr

�eßeteine kleine Glocke F, dergleichenman zu den
Repetieruhren gebraucht, die ader �oge�telleti�t,

daß eine Seite der Nadel mit ihrem Kuopfe an

die�elbean�chlagenkönne,wenn �ie�h-auf ihrer
Spike beweget, Juwendig muß die�esGefäß
mit dünner Leinwand bede>et �eyn,damit man

die Nadel nicht �ehenmöge, Bedecket �odanz

die�eUhr mit ihrem Capital.

Juawendig in den magneti�chenTi�ch(Tab.
XVI) �eßeteinen guten doppelten Magnet�tab
M, der ungefäßrfünf Zoll lang i�t,und auf ei:

ner Ach�eruhet, an welcher unter dem Magnet-
�tabeeine fleine doppelteRolle i�t,die ungefähr
einen Zoll im Durch�chnittehat. An die eine

der�elbenbindet eine fleine Schnur, die mit ihrem
andern Ende auchzu äußer�tan die FederN an-

gébundenwerden muß, Andie andere Rolle bee

fe�tigetauch eine andere Schnur , welcheúber die

Rolle A gehen, und �odannweiter bis hinterdie

Wand durch den Fuß des Ti�chesH fortreichen
muß, eben �o,wie die Schnur, welchedie Sirene
in Bewegung�eßet,

Da
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Dadie Bewegungdie�erSchnurimmer ei:

nerley i�t,und keinen großenRaum nöthighat,
�obindet man an das äußer�teEnde der�elben,
und zwar hinter der Wand, einen kleinen Trite
oder Hebel, der durch�eineBewegung, nah dem

Belieben der verborgenenPer�on,den in der Ta:

felver�te>tenMagnet�tabbewegenkönne.

Wirkung.
“Wenn man die Uhr auf den Ti�ch�ebt,�o,

daß die Spiße, auf welchemdie Nadel �tehet,
gerade über der Ach�ei�t,an welcherder in der

Tafel verborgeneMagnet�tab�ichbefindet, und

die Glocke bey C �tehet, �owird alsdann , �o
bald man den Hebel in Bewegung �eßzet,der

Stab von B nach C gehen, und dex Nadel eben

die�eBewegung mittheilen, welche alsdann an

die Glocke,die in veeUhr enthalteni�t,an�chlas
gen muß.

Anmerkung. Man mußunten an dem Fuße

die�erUhr: ein Merkzeichenmachen , daß man"

wi��e,und leicht errathen könne,in welcherStel-

lung man die Uhr auf den Ti�ch�ehenmü��e»

Belu-
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N)

Belu�tigungen,
die man mit die�erUhr ma-

chen kann.

___ Drey und dreyßig�te

Belu�tigung.
Zu machen, daß die Uhr die Zahlen,
welchever�chiedenePer�onenaus einem Beutel

__ herausgezogenhaben, durchihr An�chla-
gen bezeichne.

YZdiener euchhiezu des kleinen Beutels, der

bey der vorhergehendendreyßig�tenBelus

�tgungbe�chriebenworden, und la��etdrey Pers

�onenaus einer jedendie�erAbtheilungendes Beu-

tels eine andere Zahl herausziehen,dochdaß ihr
�olchevorherodemjenigen, der hinter der Wand

i�t,anzeiget. Alsdann fraget, ob man verlans

ge, daß die Uhr eine jede von den drey herauss
gezogenen Zahlenbe�ondersanzeige, oder daß�ie
die ganze Summe der drey Zahlen oder ihr Pro-
duct , wenn �iemiteinander multiplicirt werden,

anzeigen und bemerken �olle, welchesdie verbors

gene Per�onmit leichterMühe thun kann.

Vier



176 Kun�t�tücke

lte eerie tp dptp as t�ede dat to
Vier und dreyßig�te

Belu�tigung,
Daß die Uhr anzeige, welche Karte

von einem andern aus dem Spiele gezo-

gen worden.

Comitman die�eBelu�tigungver�tehe,muß

>

man zum voraus �ehen„ daß das Still:

�chweigender Uhr LTein bedeute, und das An-

�chlagender�elben�oviel als Ja heißen�olle.

Bietet einer andern Per�o ein Karten�piel

an, und machet auf eine ge�chicéteWei�e,daß

�iediejenige Karte herausziehe, welche ihr zuvox
der ver�te>tenPer�on, mit welcher ihr ver�tau-
den �eyd,angezeiget habt. Wetm nun jene Per-
�ondie Karte in der Hand hat, �ofraget �elb�t
die Uhr anf folgendeWei�e.Ge�ebt,es wäre die

Karte der Knecht in dem Piquet�piele,den ihr von

einem Frauenzimmerhabt herausziehenla��en.

Fragen. Antworten,
Wi��etihr, welchePer�oneine Karte

gezogen hat? 8 Â

o

UG
Ai�tes eine Maunnsper�on?s “1 Lrein.

J��es ein Frauenzimmer? «+ �- Ja.
Kennet ihr �ie? 3 7 RE A
SI���ieartig? 5 ¿ O IE,

A _Fras
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“Fragmn. Antworten.
Köntiet ihr wohl die Karte anzeigen? Ja.
F���es ein -Careau? e ‘Lein.

Jf es ein Trefle? - 8 “Lrein.

I�tes Herz? - ; ¿ Liein,
Ich glaube ihr irret euh? Lrèin,

F��e&al�oein Pique? -

-

+ R.
F�tes der Zehner von Pique? : Lein.

S��tes der ¿Kg 2 7 10-7 ¿

)

Ltëéin,

Ff es der Neuner? - 7 TTein.
DIECE, 2 SN.

Manhat hiebeynichts weiters nöchig,als nur

den Hebel in Bewegung zu �chen, der hinterder

Wand i�t,um durch die‘Bewegung,die mah hie:
durchdem Magnet�iabemittheilet, die inder Uhée
verborgenèGlocke �chlagenzu machen, wenn �iè

Ja �agen�olle,und“ruhigzuerhalten, wenn �ie
“¡ein fagen �olle,

|

Anmerkung. Die�eArt dex obengedachtett
Belu�tigungkann auf ver�chiedeneFragenange:

wendet werden, Man kannauf-eben die�eWei�e
�iedie Stunden auf einer Uhr, die AnzahlderPer
�onen,welchedie Ge�ell�chaftausmachen,die Fare
be ihrer Kleider 1c, benennen lä��en:(*)"-Jnde�:

UA
�en

-

©) Manhaët vor einigen Jahren in Paris mit vielem

Vergnügeneinen Holländerge�chen,der einen Papas

0
�oabgerichtethatte,daßer, wie exes verlangte-

1, Thei, M
y

mit
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�enhat die�egegenwärtigeBelu�tigungnichtsauf:
�erordentlichesan �ich,die folgendei�tviel merks

würdiger,wegen der Vermi�chungder Karten,die
zum öôfterndabey vorgehet.

BCC C CA MCEA CEELA

E

BEAY

i Fünfund dreyßig�te

Belu�tigung.
Daß die Uhr anzeige, die wieviel�tein

einem Spiele eine Karte �ey,welcheeine

andere Per�on�ichgedachthat.

M tdienet euchhiezu eines Piquet�pielsvon zwey
und dreyßigKarten , welches �ogelegtund

gerichteti�t,wie ich in dem zweyten Theiledie�es

Werkés,der von der Verbindung der Zahlen hans

delt, lehrenwerde, und wenn �olchesnach der vor-

ge�chriebenenArt gemi�cheti�t,(*) �olegt es wie-

der auf den Ti�ch, und rühretes nicht mehr an.

La��ethierauf eine andere Perfon nach ihremBes

lieben �icheine Karte in die�emSpiele denken und
i

nennen,

mit dem Kopfe�chüttelte,oder mit dem�elbennicken
- Taußte,indem er ihm nux �eineKlauen dru>te, wenn

er auf �einerHand �aße,und auf dic�eWei�eeben

dergleichenBelu�tigungenmit dem�elbenmachte.

(9) I< hättezwar gerne hier die wisige Urt der Vers
mi�chungder Karten, die zu die�erBelu�tigunggehö- -

|

ref/
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uetineti, Wenn �ienundie�elbegenennet hat, �s
inú��etihr der�elbén�agen,daßdie Uhr durch ihre.
Schlägeanzeigen werde , die wieviel�tedie�eKars

te in dem Spiele �eynmü��e,Es mußaber die

Perfónhinterder Wand einen Zettel haben,welt

cher ihr nach der Verbindung, die in démzweys
ten Theile gelehretwerden �olle, anzeiget,beywels

eher Zahl �ichdié�eKarte finden nü��e,damit
T

lé

�olcheebenfalls bemerken fönne.

Das außerordentlich�tebeydie�erBelu�tigung
i�tdie�es,daßman �olchemit eben die�emSpiclé
wieder von neuem machen kant , wenn man es

�chondâs zweyte? oder das drittemal mi�chet,da
alle folgendeVermi�chungen,die man damit ma
chenfann, auf keine Art den glücklichenErfolg
die�erBelu�tigunghindern können, und die vers

borgenePer�onhiezu nichts anders nöôthighat,
als nur den Namen der gedachtenKarte zit
wi��en y

M2
* Sechs

ket, anzeigenmögen: allein da die�elbenichteinge?
�ehenwerden fann, wo nian nicht {on alles weiß,
was zu die�erVerbindung und Verwech�elungdek

Zahlengehöretund davon abhánget,�o�eheich.mid
genöthiget; die Le�eraufdenjénigenTheil zu vekoeit

�en deï davon weitläufighandelt.



Tab XVIII.

Fig. 2«

180 Run�t�tüéke

EE Sechs und dreyßig�te

Belu�tigung.
Die magneti�cheWage.

Verfertigung.
a��eteuh eine kleine Wage AB (Siehe Tab.

XVIII Fig. 2.) machen, die ungefähr�ogroß
wie eine Goldwagei�t,Sie mußaber �ehrem:

pfiudlich, und ihre beydeWag�chalenmü��envon

Ei�enoder Stahl, dabey aber �ehrdünne und vere

goldet �eyn, Sie muß ferner an einem meßinge-
nen Arme hängen,der oben ein wenig gekrümmet

i�t,und unten einen Schrauben hat , vermittel�t

de��elbenman ihn auf den Ti�ch�chraubenkönne,
Wenn die�eWage im Gleichgewichte�tehet,#0
�ollenihre beyde Schaken nicht über vier oder

höch�tensfünf Linien von dem Ti�cheab�tehea.

Sehet hiernäch�twehl zu, daßihr die�eWage

vermittel�tihres Arms auf dem magneti�chenTi-

�chegerade an diejenigeStelle �chet,wo der Ma-

gnet�tabi�t,der zu der Uhr gedienethat, �o,daß
‘derMittelpunkt die�erbeydenSchalen auf M und

0 (S, Tab. XVI. Fig. 1.) zu �techenfomme, da-

mit �iede�toleichtervon dem Magnet�tabeanges

zogenwerden fônne,

Wiyvs
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Wirkung.
Wenn die verborgenePer�onhinter der Wand

auf den Hebel tritt , und �ichalsdann das áußer-

�teEnde des Stabs an dem Orte B befindet, �o
wird die Wag�chaleauf die�erSeite. das Ueberge-
wicht bekommen, weil �ievon die�emMagnet�ta-
be angezogen wird. Jt es' aber bey C, �owird

die Wag�chaleauf -die�erSeite das Ueßétgewicht
erhalten. Jt hingegender Magnet�tabzwi�chen
den ¡beydenWag�chalen„(�owird die Wagein
ihrem Gleichgewichte�tehenbleiben,

Belu�tigung.

M verlangtvon einer andern Per�onzwey

gleicheGeld�túcke,die einerleyGewicht ha:
ben, zum Exêinpelzroey Louis d'or : die�elegt
man in die�eWag�chalenhinein, woritinen �ie
in vollkommernem Gleichgewichtebleibe ü��en,
weil die verborgenePer�onSorge tragen muß,
daß der Magnet�tabzwi�chenden beydenWag-
�chalenerhalten werde.

.

Hierauf erbietet man �ich

gegen diejenigePer�on,welchedie zwey Louis d'or

hergegebenhat, daß man den einen oder den an-

dern, welchen�ieverlange, �{hwerermachen wolle,

woraufdie verborgenePer�onden Magnet�tabun-

ter diejenigeWag�chalerichtet, die angezeiget wor-

den i�t,welche-au<h�ofort das Uebergewichter

M 3 hâlt,
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hált, (*) Wenn die�ePer�onhierauf fernerveë?
langen �ollte,daßder andere Louis d’or �chwerer

feya�olle, 0 richtet die verborgenePer�onden

Stab nur unter die andereWag�chale.,

BMC HC ACHAC AC ite Die CEE CI CNC

“Sieben unddreyßig�te

Belu�tigung.
Die zu�ammen�chlagendeUhren.

Verfertigung.

Pa��teuh zwey,Uhren"von gleicherGe�taltund

Gröôßemachen, an deren jedèndas Uhrwerk
be�tchetaus einem Federhau�eÀ, aus vier Râs

dern ABC:und D mit ihren Trieben, und aus

einem Schließhacken, daßalles �oeiugerichtetund

gemacht�ey,wie das gewöhnlicheSchlagwerkin
VYab.XVII,einer Uhr, (S. Tab. XVIII Fig.3)

RP
Die�esUhrwerk mußzwi�chenzwey meßinges

nen Platten G und H, die ungefährdritthalb Zoll
im PRIN haben, und �iebenbis acht Li-

nien

©) Damit die Per�on,mitwelcherman ver�tandeni�s
leichtwi��enmôge,weicherWag�chale�iedas Ueberges
wit geben�olle,�odarf man nur denjenigen, der die

zwey Louis dor hergegebenhat , fragen , vb die�er
oder jener �{wererwerden �olle,

“

Dié�éWörte �ind

{hongenug, daßman einander ver�tehenkönne,
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nien weit von einander ab�tehen,einge�chlo��en

�eyn.

La��etden Zapfen des Rades B durch den

Mittelpunkt der obern Platte durchgehen„ übex

welcher ein Zifferblatt,das aber nur zur Zierde die:

net , angebrachtwird. Auf die�enZapfen �ebet

einen Zeiger wie. an einer Uhr, devdie verhältuiß-

mäßigeGrößezu die�emZifferblattehabenmuß.

Unter dem Gehäu�eH und auf die durchge:

Heude Ach�edes Federhau�es�eßetein Sperrrad
mit �einemSperrhaken, damit ihr die�ebeyde

Vhren mit einem Schlü��el, der in eben die�e

Ach�ehineingehenmuß, au�ziehenkönnet.

Andie eine die�erUhren machet einen Dru-

er, der úber das Gehäu�ehinausgehe, und ver:

mittel�tde��enman, wenn die Uhraufgezogeni�,
die Bewegung ihres Schließhackensaufhalten,
oder losla��enkann , welches aber �oleicht gehen
muß, daß man die�enDrucker nur mit dem Fine
ger berúhrendürfe.

An die zweyte Uhr machet eînen re<twink-
licht gebogenenDrucker LN M,de��enUnter�tú-

Gungspunktbey.N i�, daß er auf der Seite L

die Bewegung des Schließhakensverur�achen
kôónne, wenn er auf der andern Seite bey M nier

dergedrücktwird. Wenn aber die�erDrucker in

�einemGleichgewichte�tehet, (welches�ehrwohl
Beobachtetwerden muß)�o�oller die Bewegung

M 4 (des
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des Schließhäkensaufhalten.
“

Die�erDrucker;
�ovielnämlichden TheilNWI de��elbenbetrifft,
muß unter der meßingenenPlatte Hangebracht
werden , das i�t,auf derjenigen“Seite,wo das
Sperrrad 1 �ichbefindet; er mußauchvon {ôn
polirtem Stahle und inagnéti�hgemachtwerdet;
�odaßder Südpol an‘dem�elbenaufder Seité
bey M “�tehe.- Mat kann aber’kaum �orgfältig
genug �eyn,ihn recht’äußerordettlih?empfüidlih
zumachen , damit er’ �ehrleicht von ‘dem magnet

ti�chenStücke angezog:n werde, welches ünter dex

magneti�chenTafel �tehet,auf welche man die�è

Uhr �ebenmuß;wie ih unten weiter �agenwerde.“

Die�ebéydeUhrèn;und zwar eie jede der�el:

ben, mü��enin ein Gehäu�evon dünnem Meßing;
welchesbey Q und R öffeni�t/ ge�eßetwerden

Bey ‘dex er�tenvon die�enUhren muß der Dru:

>er über das Gehäushinaus reichen,beyder anz

dern aber mußder�elbé'ver�teckt�ehn.Man muß
auch unten an einem jeden die�erGehäu�eein Loch
machen, damit man das Uhrwerkdie�erhevden
Uhren aufziehenkönne.

Jn dem inwendigenTheile dés magneti�chen
Ti�ches(S. Tab. XVI. Fig. 1) �ehetein Stück

OP, welches aus' viér guten �tählernenMagnete
�täbenoder Blechen be�tehet,die �tebenbis acht
Zollefang, vier Linien breit und ‘eineLinie di,
gegen das Ende Qetwas

Vitti
und mit vier

meßine
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mefßinigenenRingen wohl verbunden �ind,wovon

derjenige Ring , der auf der Seite oder am Ends

i�t,wo der Magnet�tab‘ambreite�teni�t, über

dèn�elbenhinausgehénund eîn Loch‘habenmuß,

damit man ihn vermittel�tde��elbenan einen Zä:

pfen „ der auf dem Ti�chebeyP angebracht wore

deñ,�teckenkönne:

-

Die�esmagneti�cheStä> muß
bis zu N hinge�chobenwerden , wo es durchdie Fe:
der R fe�tgehältenwerdenmuß. Man mußauch
eine Schnur*daran binden, welche'übetdie Rollen

S ünd V din dei Fuß des Ti�cheshinabgehet,
unker de��enFußtritt-einverborgenerTrethebelan-

gébrächti�t,' vermittel�tde��enman, wenn: man

init dém Fußedarauf tritt, das

PEN
Stück

GEbewtyas.Ham
Y j

«a

Wirkung.“
Wenn man

-

die zweyte Uhr auf den Ti�chgee
�eßthat, daßdas äußer�teEnde M ihres Dru
ers gerade úber dem Orte �tehet, wo �ichdas

äußer�teEnde ‘des Magnet�tabesOP befindet,
wenn man näinlichmit dem Fußeauf den unter
dem Ti�cheverborgenenHebel tritt , �owird dex -

Magnet�tabden Drucker anziehen,ihn herabdrü-
en „ und �o-balddadurch der Schließhackenfrey-
wird, die Bewegungal�obaldanfangen: der Zeis
ger aber: wird: �ichauf, dem Zifferblattedie�erUhL
�ehr{nell herumdrehez,Wenn man aber den
Fuß von dem Tritt oder Hebel hinwegnimmt, #0

: M 5 wird

>,
zi
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wird ih der Magnet�tabwieder zurückbegeben,
der Drucker wird �ihwieder in das Gleichgewicht
�ehen,und die Bewegungplôßlichaufhören,

Wenn man die er�tédie�erzwey Yhrenin der

Hand ‘hält,�okann man �ienach �einemBelies
ben gehen la��enoder aufhalten, je nachdem man

ihrenDruker hineindrückt oder wieder freyläßt,

Belu�tigung.

M �telletdie zweyte Uhr auf den Ti�chan

den angezeigtenOrt , und giebt die er�teUhr
einex andern Per�onin die Haud, und �agtihr,
daß,wenn �iedie�elbegehenla��e,oder ruhig hal:
te, die Uhr aufdem Ti�cheeben dergleichenthun
werde, Die�eskann man leicht erhalten, wenn

“

man, �obald die�ePer�ondie er�teUhr geheri
oder �chlagenläßt, auf den Hebel tritt , und den

Füßhinwegthut, �obald �ie�olchewieder �tehen

la��enwill.

Manläßt die�ePer�onauchder Uhr,die auf
dem Ti�che�tehet, befehlen, daß�iegehen odev

�tille�tehen�olle,welchesman auf die eben ange?

zeigte Wei�everrichtet,

Anmerkung. Man kann auch, wenn mai

�olchesfür rath�amhält,den Tritt nochweiter von

demTi�chehinweg �eßen,wenn man die Schnux

de��elbenverlängert, damit man nicht im gerings

�tenmerken möge,daßman �elb�tAREBewegung
__ perur�ache

Der
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maidSitten,"
welcher zu ver�chiedenen�ehrartigen

Belu�tigungendienet.

Verfertigung.

Mehmetein Brettlein AB';“welchesdritthalb
Schuhe lang,und vierthalb Zoll breit, und

fünf Linien di i�t:theilet�olchesin An�ehuug
�einerganzen Längein zehen gleicheTheile. Ju
einem jeden die�erTheile be�chreibeteinen Zirkel,
den ihr wieder in zehengleicheTheiletheilenmú�

�et.(S, Tab, XVIII. Fig. 4.) Yui einen jedetTab.XVI1Il,

die�erzehenZirkel la��etdie zehenFalze CDEF Vis.4.

GHIRL M machen, und �chiebetin die�elbeei:

nen Magnet�tabhinein, de��enPole �o�tehenmúß
�en,wie �iein der oben gemeldten Figur anges
zeigt �ind,

j

Unter die�enSchlitten und an jedes der beys
den äußer�tenEnden “de��elbeniat zwey kleine

Rollen , damit’ �{ die�esBrertlein inwendig in

dem Ti�che,wo es hingebracht"werden muß, hin
und her bewegenkönne,ohne ein Geräu�chezu
machen,

Seket eine Rolle în das. Loh B des Fußes
des Ti�ches,(S. Tab. XVI.Z bindet eine Schnux
an die�enSchlitten , und an das andere Ende der

Schnurein bleyernesGewicht, welches mit Tuche

gefüts
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gefütterti�t,und in der. Oeffaungdes Ti�chfußes
B frey auf- undHó�teigenl'ann,) z

Andas andere
;

Ende desSchlittensA bindet
aucheine Schnur,die úber eine Rolle in dem Lo-
che des Ti�chfußesA gehet, und durchdie�enFuß

und durch das untere’ Querholzdes Fußtrittes

__
bis-hinterdie Wand hindurch.gehet.

Befe�tigethinter die�erWand dieTafel, wel:
he dreySchuhe lang i�,undwelcheih hertiach
be�chreibenwerde,und hänget�iein einer vertica:
len Stéllung ‘undin einer �olchenHöheauf, die

�obe�chaffeni; daß man aufeinmalalle Ab-

theilungendarauf�ehenfann. ‘Ueberdie�erTa-

fel muß einè Rolle �tehen,über welchedie�e
Schnurgehenkann , aù deren Endeein kleines

Gewichtangebunden.wird, welchesdie�eSchnur
gé�pannterhált.(S. Tab. XVII.

: An:die�erSchnur befe�tiget;eine Nadel, wie

�olchesbey

-

dem: Artikel -von- der Sirene

/

�chon

weitläufig genug -erkläretworden, „Die�eMNa-

del �olldazu dienen „ daß�ie:auf-die�erTafel an-

zeige, welchevon den zehenAbtheilungen des ng-

gneti�chenSchlittens �ichin der Mitte des Ti-

�ches,das i�t,bey S, befindet,

Einthei-
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Eintheilungdie�erTafel,
welchezu ver�chiedenenBelu�tigungen,

die im folgendenangezeigtwerden �ollen,
i diènen kann.

SISe�e zuer�tauf die�erTafel den [AE
welchen die an der Schnurfe�tgemachteNa-

del durchlaufet, bis daßvon dem inwendigenin

dem Ti�cheverborgenenSchlitten alle zehenAbe

theilungen anden Plaß V zu �tehenkommen,

Wem ihr �odanndie�esMaaß auf das allerge:
naue�tegenommenhabet, �otheilet die�enNaum

ebenfalls in zehen"gleicheTheile, und be�chreibet
die fünf Reihen der folgendenTabelle , welche in

dem ‘vorhergéênommenenTOMEeinge�chlo��en
�eynmuß,

__ Ju'eine jèdeAbtheilungder er�tenReihe dié-

�erTafel �chreibetdie fünf Selb�tlauterA, E;1,

OU, und die
fünfMOE CRE

hinein,
Jn die zehenAbtheilungender zweyten Reihe

�chreibetdie Zahlen 1, 2+ 3, 4 5+ 6. 7, 8, 9»

und 0,

“Jun die dritte Reihe die Namen der fünfKar:

ten, welche hier von zwey zu zwey Abtheilungen
aufgetragen werde, nämlichdas As von Piques
denAchter von Pique,den Siebener von Pique»
den LTeuner von Coeur und den MR

von

Coeur.

Jn
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Jn die vierte Reihe �chreibetaber au< voit

zwey zu zwey Abtheilungendie fünfNamen der

folgendenStaaten, Jralten, Ungarn,LTor?
mandié, Flandern, Hennegau.

Jndie leßteReihedie�erTafel �chreibetfünf
Antworten , die �ihauf eben �oviele Fragenbes

ziehen, zum Bey�piele, Ludwig X”, Ama,
Rom , Silber, LTero.

Ueberhauptaber �ebetalle die�eWorte, Kats
ten oder Zahlen �oin die Abtheilungendie�erTas

belle hinein, wie es das unten �tehendeMu�ter
deutlich anzeiget: ausgeuomimen, daßihr nach eu:

rem Belieben in der vierten und fünftenReihemie

den Worten eine Abänderungmachen köônnet, je
nachdemihr die�eBelu�tigungenverändern,und

ver�chiedeneFragen thun wollet. Jhr könnet auch
wohl in die zehenAbtheilungender er�tenReihe
andere Buch�tabenhinein �eben,wet ihr �olche
findet,die eine mehrereZu�ammen�ebungder Worz

te ver�tattet,da die�e,die hier�tehen, nur zu ei:

nei Bey�pieledienen, und diever�chiedeneBelus

�tigungenanzeigenund erklären �ollen,die inan
mic die�enfünfTabellenund mit dem magneti�chen

Schlitten machenkann. |

Vorne hin neben die er�teReihe die�erTafel
�eßetdie zehen Abtheilungenin die�erOrdnung,
10, 9, 8, 7, 64:5: 4: 3+ 2+ 14 damit ihr, wenn die

Nadel, zum Exempel,bey der
�echötenAbtheilung

�tehets
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�tehet, �ogleich�ehenkönnet, daßeben die�e:Ab-

theilung des Schlittens �i alsdanninwendig in

dem Ti�chebey S befinde,

Mu�terund Eintheilungdie�er
Tafel.

_
Kbtheil. Buch�tab.Zahlen. Karten. Staaten. 'Anttvorteit,

= - -

|

Flandern
7 von Coeur] = =

=

===
y Hennegau

I9 A 1 [AsvonPigque�« - « |fudw.XVs

9h aid re

SA

4

Salice
8 T 3 [8vonPique

|

= - -

|}

Amo

T1 TAE -- =S

1

Undam
FSS

6] U

|

5 |7vonPique

|

<< -

|

Rom

5G MO = - * = JNormandie] i

4 Ly 7 !g vonCoeur! - ==

|

Nero

3 N 8
2 R |O
1 T ° -.__ __-_ _-

4

|

rmer

mn

Wirkung.
Wenn die hinter der Wand ver�te>#tePer�on

die an der Schnur befe�tigteNadel, -die denSchlit-
ten in Bewegung�eßt,auf eine von obengedache
ten Abtheilungenrichtet; �owird derjenigeTheil
die�esSchlittens, der mit die�erAbtheilungübers

ein�timmet, unter dem Ti�chebey S �tehen,und

die Máagnetnadelnîn den folgendenStücken, die

ih be�chreibenwill , werden �ichin eben diejenis
deRichtungbegeben,welcheder Magnet�tab,dex

in die�emTheiledes Schlittens i�t,�elb�that»

Das
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Das ivunderwürdigePer�pectiv.
Verfertigung.

:

Tab.XIX, Pa��eteuh das Fußge�telleAB (S. Tab.XIX,
Fig. L Fig. 1.) machen, welches �echsZoll lang, viex

Zoll breit , und einen Zoll tief i�t: es muß�ol:

ces hohl und mit einem kleinen Brettlein Q be-
det �eyn,welches �ichoben ein�chiebenläßt.

“Jinder Mitte “die�esBrettleins-machet ein

rundes oder viereckigtesLoh E, von fúnfzehenLi-
« nien im Durch�chuitteundAPIS ein ‘wenig- er:

weitert.

 Verfertiget eine Art von Per�pectivcon vier

StückenGlas F, die miteinander verbunden wer-

den, wie eine abge�tußtePiramide, inwendigaber
-

mit Taffet gefüttert�ind: die Ba�isde��elben1 L

foll dricthalb Zoll im Viere> halten , und bey �ei:
ner Oeffaung MN �olles- nur anderthalb Zoll
haben. Ju die�esLoch �ebet:ein Lin�englasV,

de��enBreunpunkt von fünf Zoll, das i�t,-�ohoch
als’ das Per�pectiv.�eló�ti�t; befe�tigetes �odann

auf dem obgedachtenSthieber Q. i

j

_ Juwendig in das Fußge�telledie�esPer�peetios

und zwey Zoll weit von einer �einerflein�tenSeiz
tenwände �eßeteine Spibe-ein , auf. welche ihr eis

uen Ring von PappendecfelOP. �eßet,
der vier

Zoll im Durch�chnittehar, uud in welchem �ich
eine MagnetnadelQR befinder, Theilet die�en

Ring von Pappendeckelin zehengleicheTheile,wie

D die
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die Figur anzeiget, auf welcher die Zahlenbemer-

fet �ind,die �ichauf die zehen Abtheilungen der
oben gemeldetenTafel beziehen, Yun eine jede
der Abtheilungen 1. 3. 5. 7 und 9. zeichnetdie

Figuren der fünf Karten , die auf der Tafel ger
�chrieben�tehen,

i

Nehmet einen andern Ring von Pappendeckel,
der eben �ogetheileti�t,auf welchem ihr in dis

Abtheilungen 2. 4. 6. 8 und 10 die fúnfNamen

der ver�chiedenenStaaten , die auf jener Tafel
�tehen,ein�chreibet: und noch einen dritten Ring,
bey welchemihr in eben die�eAbtheilungen

-

die

fünf Antworten �chreibenmü��et,welche die fünfte
Reihe eben die�erobenbe�chriebenenTafelenthält,

Man kann, wenn man will, die Abtheilung
die�erRinge er�pahren,wenn man das Fußge�telle
die�esPer�pectivsan den Ort S hin�eßet,und den

Schlitten unter dem�elbendurchgehenläßt,�odann
aber bemerfet,welcherTheil des darinnen liegen:
den Ringes bey jeder Abtheilung dur das Loch
F ge�ehenwird , welches auf dem Schieber Q

angebrachtworden i�t,

Da man allezeit vorhero einen jeden die�erbe:
weglichenRinge, der zu einer Belu�tigunggehös
ret, in die�esPer�pectiohinein legen muß,�owä-

re es gut, wenn man zwey �olchePer�pectivehât-
te, weil man die�eRinge in Gegenwart der Zus

�chauernicht verwech�elndarf. Wenn man aber

I. Theil, IT eine
“
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eine �olcheGelegenheithätte„ daß ein Fleiner

Schrank da wäre, dèn man heimlichhinter der

Wand aufmachenkönnte,�owäre die�esnochaus

genehmer, weil man �odannin Gegenwart der
Zu�chauerdie�esPex�pectivin den Schrank vers

�perrenkönnte,worauf die ver�tecktePer�onhinter
der Wand die kleine auf dem Boden verborgene
Thüreöffnen,den Schieber heraus zichen, und ei:

ven andern Ring nah Belieben an�tattdes vori-

gen hineinlegenkönnte. Nachgehendskönnte ders

__ jenige, welcher die Belu�tigungmacht, ebendie�es

Per�pectivwieder aus dem Schrankeheraus nehe
men „ ohne einen Argwohnzu erwe>en, und man

würde nothwendigauf die Gedankengerathen müß

�en, daß man in die�emPer�pectivemehrerevers

�chiedeneSachen erblicken uud �ehenkönne,

Wirkung.
Wenn die�esPer�pectivauf den magneti�chen

Ti�chan den Ort S ge�eßtwird, �odaßder Spit,
auf welchem der Ning von Pappendeckel�tehet,

gënau.auf den Mittelpunkt S pa��e,�owird der

Magnet�tabin derjenigenAbtheilungdes Schlit-
têns, welche alsdann unter die�er.Nadél �tehen
wird, dîiéNadel in eben die Richtung �eßèn,wels

he er �elb�that, Folglichwird man, wenn man

in die�ésPex�pectivhinein�iehet, durchdas Loch
E die Karte, den Buch�taben„. oder das Wort �ee

hen, welhes die hinter der Wand ver�te>te4E 01

®
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fon auf der Tafel anzeigen wird , je nachdemein

Ning in das Fußgefteiledie�esPer�pectivsttt
e 4 wordeil,

Acht und dreyßtg�te

Belu�tigung.
Das unbegreiflicheTrumpf�piel,Zubereitung.

(egetdie Karten eines Pigquet�piels,�o,wie ich
>

�olchesin dem zweyten Theile, der von der
Zu�ammen�eßungund der Verwech�elungder Zah-
len handelt, zeigen werde, daß,wenn die Karten

gemi�chtworden, derjenige, mit wel<hemihr �pieletz
und ihr, folgendeSpiele in Händenhabet.5
Spiel des er�tenin der Spiel des zweytenin

Karte, der Karte,
König in Pique. As in Pique.
Königin Trefle, Achter in Pique,
König in Coeur. Siebner in Pique.
Damein Coeur. Neuner in Carreau,
Damein Pique.

 “

GSiebner in Carreau.

Trumpf,Knecht in Pique,
N 2 Man

©) Je �ehemichhier abermalsgenêthiget,auf den fols
géudenTheil die Léferzu verwei�en, wo die�eBelus .

�tigung
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Man �tehetleichtein, daßder er�tein der Kar-

te, ob er gleichein �{ónesSpiel zu haben�cheiz

net, dochdie�eParthie im Trumpfe verlohrenhat,
und daßder zweyte in der Karte nothwendigdreys
mal �tehenwerde, es mag der er�tegleichanfängs
lih mit �einenTrümpfen�pielenoder mit den an:

dern Karten: weil in dem er�tenFalle der zweyte

in der Karte bey dem dritten Auswerfen �ticht,
und �einezwey Carreaux machet , und in dem

zweyten Falle ihm �eineblindeKarten �ticht,und

ihm wieder Carreau zu�pielt2c, Die�esi�tnun

¿war an �ich�elb�tvon keiner Wichtigkeit,be�on-

ders, wenu man die Karten uicht zugleich�omi-

�chet, wie ich in dem zweyten Theile zeigen wers

de : allein es wird dadurch be�onders,weil einer

von den Zu�chauernbey jedemSpiele in das wun-

derwürdigePer�pectivhinein �iehet, und darinneu

. die Karten erblicket , und demjenigen,welcherdie

Belu�tigungmachet „ anzeigen kann, welche ex

�pielenmuß, um die drey Stiche zu machen, die

nóöthig�ind,wenn er gewinnenwill , der er�tein

der Karte mag auch �pielenwie er will , �owie

ich �olcheserklären werde.

VBelu-

ftigungvoll�tändiggezeigetwird, welhe man inde�-
“

‘�endoh machenfann ¿ wenn man uux die Karte

�oa �ozubereitet, und ohne fie zu mi�chenin der

Hand hat.
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Belu�tigung.

Iizennderjenige, mit welchemman �pielet,�ei-
ne er�teKarte ausgeworfen hat, �oläßtman

einen andern durch das Per�pectiv�ehen, welches

inan auf dem magneti�chenTi�chean die Stelle

S hinge�eßthat, und in welchem der Ring, auf

welchem die�efünf Karten gezeichnet�ind,lieget,
und �agtihm, zum Exempel, die�erHerr wirft
den König in Coeur aus, �ehen�ein dem Per-

�pectivenach, was ich für eine Karte �pielen�olle:

worauf die ver�tecktePer�ondiejenige Abtheilung
des magneti�chenSchlittens unter das Per�pectiv

leitet, welche�ichauf die Karte beziehet,die ge:

�pieletoder ausgerdorfenwerdeu �olle.E* i�tda-

bey nicht nöôthigeine Karte zu benennen , wenn
derjenige�elb�t�pielen�oll, der die Belu�tigung

macht, indem die Per�on, welche den Schlitten:
in Bewegung �ebt, und aufmerk�am�eynmuß

auf alles, was man �agt,�elb�tdie Karte woh!

weiß,welcheman aus�pielen�olle,um zu gewin:
nen, und bey jedem Stiche. die Nadel auf den

Namendie�erKarte �eget.Aufeben die�eWei�e

fähretman bey einem jeden die�esSpiels fort.
eil man aber dem Ringe von PappendeckelZeit
la��enmuß,daßer �ichin Ruhe �eenkann, ehe man

den andern durch das Per�pectiv�ehenláßt,�omuß
man unterde��enetwas reden , um ihn ein wenig

aufzuhalten, Man muß auch alle Vor�ichtge-

N 3 brau-
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brauchen , daßman niemanden hinein�ehenlä��et,
als bis es Zeit i�t,daherowäré es am �icher�ten,
wenn man einen kleinen Deel darauf �eßte,den

man bey einem jeden Stiche �elb�therabuehmen
müßte,

-

ÉE

E

O

Neun und dreyßig�te

Belu�tigung.
In dem Per�pectivedie Karten zuzet-

gen, welchever�chiedenePer�onenaus einem
Karten�pieleheraus gezogen haben.

|

Fie�eBelu�tigungmacht man, indem man

ver�chiedenePer�onenzwey oder drey-Kar-
ten aus einem Spiele herausziehenläßt, weiche
aber von - denjenigen �cynmü��en, die auf dem

in dem Per�pectiveliegenden Ringe gezeichnet�te:

hen, Die Per�onhinter der Wand aber muß

wi��en, welche Karten es �ind,und in welcher

Ordnung �ie�ichdenen zeigen�ollen, die �ieher:
aus gezogen haben : man lä��et�iehierauf éinen

nach dem andern in die�esPer�pectiv�ehen,wors

innenein jeder �odanndie Karte erblicket, die er

heraus gezogen hat,

Vier-
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HEX

__

Vierzig�te

Belu�tigung.
Durch eine andere Per�onnennen zu la�-

�en,in welchemLande eineStadt liege, deren -

Namen von jemandausge�ucht

worden.

H mú��etihr ein Spiel von zwanzig Kar-
ten haben, auf welchem die zwanzigBuch-

�tabenge�chrieben�ind,welche die Namen der

Städte, Rom, Ofen, Caen, Lille und Mons ent-

halten, die�emü��ennah der im zweyten Theile
die�esBuches , der von der Zu�ammen�eßung-

und Verbindungder Zahlen handelt, vorgetrage-
nen Methode auf einander gelegt �eyn.  Mi�chet
�ieauf die da�elb�tangezeigteWei�e,und theilet

�iefunf ver�chiedenenPer�onenaus, von welchen
alsèann eine jede einen Namen der oben gedach:
ten Städte in der Hand haben wird.

La��ethierauf eine andere Per�ondur das

Per�pectiv�ehen,und den Namen des Laudes nen:

ven , in welchemdie Stadt liegt, deren Namen

N 4 die

€) Man kann auh nuk die Namen die�erfünfStädte

auf fünfKarten {reiben , und einen von die�enNa-

men
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die er�tePer�onin ihrer Hand hat, Eben �o
machet es auh in An�ehungder vier andern Na-

men der Städte,welche die übrigePer�onenin

Händenhaben,

Es darf hiebeydie hinter der Wand ver�teckte
Per�onnichts anders thun, als nur zu rechter Zeit
und in eben die�erOrdnung, in welcher die Namen

der Städte ausgetheilet worden �ind, dasjenige
Land, welcheshichergehöret, und auf der Tafel
ge�chrieben�tehet, anzeigen, indem �ieauf ein je:
des der�elbendie Nadel richtet, welche vermittel�t
der Schuur den magneti�chenSchlitten in Bewe-

gung �ebt.
:

-

Man �ollauch ein kleines Loch durch die�e
Wand machen, durch welches die ver�tecktePers

�onhindurch�ehenkönne,damit �ieden magneti:
�chenSchlitten nicht bewege, �olange no< einer

von den Zu�chauernin das Per�pectivhinein�le-

het, und daß�ie�olange warten fónne,bis es von

demjenigenbedecfet worden , der die Belu�tigung
macht,

‘

Ein

men herausziehenla��en: allein die Art , die�éBelu-

�tigungauf oben angezeigteWei�ezu machen, hat viel

mehr wunderbarcs an fi.
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Beu tol g.
Wie man durch eine andere Per�ondie

Antwort auf eine oder mehrere vorgelegte
Fragen könnegeben la��en.

C ehmet fünfKarten, auf welche, zum Exem-
pel , nachfolgendefünf Fragen ge�chrieben

�eynmü��en,die �chauf die Antworten der lelzs
cen Reihe oben be�chriebenerTafel beziehen.

Fragen. Antworten.
Welches i�der be�te.König? - Ludwig X?

Was heißtim Lateini�chen, ich
liebe? ; EAN NO

Welches i�tdie Haupt�tadtin der

chri�tlihenWelt? - - Rom.
Was n wohl 4 nüßlich�te

Sache? - #1 Oed.
Wer ware der Slide Kay-

FO A LETTE erO,

Mi�chetdie�efünf Karten zwey: oder drey-

mal, �owie es im zweyten Theilegezciget werden

wird , damit �ie�ichin eurer Hand in eben der

Ordnungbefinden, in welcher�ieauf der Tafel
ge�chrieben�tehen,

Ns5 La��et
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La��ethieraufeine oder zwey von die�enFra-
genziehen , und bemerket, welcheman heraus ge-

zogen hat : zeiget die�esder hinter der Wand ver-

�ie>tenPer�ondurch ein vorhero�chonabgerede-
_tes Zeichenan „ und la��etihr �oviel Zeit , daß

�iedie Antwort richten könne. La��ethierauf eine

andere Per�onin die�esPer�pectivHinein�ehen,�o

wird �iedie Antwort auf die�eFrage ganz deut:

lich erblicken.

Amnerkung. Die verborgenePer�onmuß

wilzig und )aufmerk�am�eyn,theils ‘daß�iezu

rechter Zeit die ver�chiedenebeweglicheRinge in

das Ver�pectivhineinlege,wenn man mehreredie-

�erBelu�tigungenmght, theils, daß�iedie Na-

del, welche den Schlitten regieret , genau behan
delt , und �ievolllommen auf die gehörigeAb-

theilung �cket,Man kann ihr, um ihrem Ge-

dâchtni��ezu Hülfe zu kommen, die Ordnungge-

�chriebenzu�tellen, in wel<herman die ver�chie:
dene Belu�tigungenmachen will, zu welchen �ie
etwas beytragenmuß, Denn von ihrexGenauig:
keit hâäugtdie angenehmeVerwunderungab, wel-

che bey den Zu�chauernüber die ver�chiedeneBe-

lu�tigungen,die mit die�emPer�pectivegemacht
werden fönnen , de��enGeheimnißnicht �oleicht
zu erratheni�t, ent�tehenmuß.

Die
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ACERCA ENA:

Die unbegreiflicheScheibe.
WVerfertigung.

gian gehöretein kleinesviereeigtes Brettlein
“+

von vier Zollen, welchesauf vier kleinen vier:

eigten Füßen,die drey Linien hoch�ind,�tehet,

Auf da��elbebe�chreibeteinen Zirkel, den ihr in

zehengleicheTheileeintheilen,und in jeden die�er

Theile die Zahlen 1, 2. 3. 4- 5. 6» 7: 8+ 9: 9%

�chreibenmú��et,Merket aber wohl, daß die�e

zehenZahlenauf die�enZirkeloder Ring in eben

der Ordnungge�chriebenwerden inü��en,wie �ie
Tab. XIX. Fig. 2. zu �chen�ind,wo die Linie Tab, XIX,

AB, die mit beyden Seiten die�esBrettleins pa- Lis- 2-

rallel i�t, die Theile, wo die Zahlen 1 und 6

�tehen,gerade in zwey Theile ab�chneidet,

Sekbet eine Spiße in den Mittelpunkt die�er

Scheibe, und haltet eine Magnetnadelvon gehö

riger Größein Bereit�chaft,

Wirkung. -

Wenn die hinter der Wand ver�ie>tePer�on
die Nadel an der Schnur , die den magneti�chen

Schlitten inwendig in dem Ti�chebeweget, auf
eine von den zehenZahlen �eßet,die in der drits-

ten Reihe der oben be�chriebenenTafel �tehen,#0
“

wird die Magnetnadel, die auf der Spitze die�er

Scheibe ge�eßti�t,eben
die�eZahl auf der�elben

anzeie
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anzeigen, weilder Magnet�tab,vi in dem Schlits-
ten i�t,uncer die�erScheibe in eben der Richtung
�ichbefindet,welchedie Nadel haben muE,wenn

�iebey die�erZahl�tille�tehen�olle,

BOICHCHCHCHCHCHCH HCC E EHHH

Zwey und ovierzig�te|

Belu�tigung.
Daß die Nadel der unbegreiflichen
Scheibe anzeige, welcheZahlenzwey Per�onen
erwdhlethaben, wie viel �ieausnmchen,wenn

�iezu�ammengezähltwerden , oder auch
wenn �iemiteinander multiplicirt

werden.

O Zedienet euch hiebey des kleinen Beutels, der

in der dritten Belu�tigung�chonbe�chrie:
ben worden i�t : in de��ener�teAbtheilungleget
die Zahlea von 1 bis 10, und in eine jede der

andern drcy Abtheilungendie Zahlen, welche ihe
wollet , zuni Exempel, 3, 7 und 8 z alle Zahlen
aber in ciner jeden Abtheilungmü��engleich�eyu.

La��etzwey von die�enlebtern Zahlen herauszie:
hen, nachdem ihr euh �chonzuvor mit der ver-

�te>tenPer�onberedet habet, und �odannfraget
die beydePer�onen,welchezum Exempel 5 und 7

heraus gezogen haben, ob �iewollen , daß die Na-

delauf der Scheibejede Zahl be�onders,oder das

Pre-
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Product von beyden Zahlen, wenn �ezu�am:

mengezähltwerden , oder das Product davon,

wenn �iemiteinander multiplicirt werden „ anzeis

gen �olle.
Wenn �ieverlangen , daß die Nadel beyde

Zahlen nach und nach anzeigen �olle,�omußdie

ver�tecktePer�ondie Nadel ‘an der Schnur auf
die Zahl 5, die auf der Tafel ge�chrieben�teht,

richten, und wenn man glaubet , daß �iedie�es

gethan habe, �o�ektman die Nadel auf die Spibe
der Scheibe, wo �iealsdann die�éZahl anzeigen

wicd, Hierauf nimmt man �ieal�obaldwieder

áb, und die ver�te>tePer�onrichtet alsdann die

Nadel an det Schnur auf die Zahl 7, worauf
man die Magnetnadel abermals auf die Scheibe
�eßet,und �ieumdrehet, wo �iezuleßtbey der

Zahl 7 �tehenbleibet.

Verlangen aber die Per�onen,daß die Na»

del die ganze Summe der beyden zu�ammenge-

zähltenZahlen anzeigen �olle,�orichtet die vere

�tecktePer�ondie Nadel an der Tafel zuer�tauf
x und hernachauf 2, welches die Zahl 12 giebt,

Wenn �ieaber fordern �ollten,daß die Nas

del das Product der beydenZahlen, wenn �iemit-

einandermultiplicirt werden , anzeigen�olle,o
richtet �iealsdann die Nadel an der Tafel auf
die Zahl 3, �odannauf 5, welches die Zahl 35

geben wird,
Maa
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Man mußdabey aber �ehr\otgfältig�eyn,
daß man die Nadel von ihrer Spike herabnehs
ime, �obald �ieeine Zahl angezeigethat, weil

�on�tendie Bewegung des Schlittens �eherum-
déehenwürde, Da überhauptdie Magnetnadel
�ichplôblichnach der Richtung des Magnet�ta-
des �teller,�omußman �ieauch, �obald �ienur auf
ihre Spike ge�eßtworden i�t,herumdrehen, Die-

-

�eVor�ichti�tbey allen denjenigenBelu�tigungen
nöthig, bey welchen man �ichder Scheiben:und

Magunetnadelnbedienet.

N)

Drey und vierzig�te

Belu�tigung.
Die klugeFliege.

Veérfertigung.

Pa��eteuchein viere>igtesKä�igenvon �echsbis

�iebenZoll im Quadrate uud einen Zoll tief.
machen : (S. Tab. XIX. Fig. 3.) �eßeteine Spi-

be in ihreu Mittelpunkt , und nehmeteine Ma-

gnetnadelL, die vierthalbZoll langi�t,an deren

äußer�tenEnde , wo �iemagneti�chgemachtwor-

dèn , ein fleiner �tählerner�ehrfeiner und gebos
gênerDîat �eynmuß,dee an einem Stücke mit

der Nadel fortgehet, und de��enSpiße wie eine

Angel

4
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Angel aus�iehet, daß man eine lebendige Flie-
ge (*) daran �te>en_fônne,nur mußdie�eNa-
del auf der einen Seite etwas �hwerer�eyn,da-

mit �ieim Gleichgewichte�tehenbleibe , wenn die.

Fliege ange�tecktworden.

Be�chreibetauf einen vierekigten Pappende-

el, der �ogroß i�t,daß er in die�esKä�tigen

hineinpa��et, den Zirkel ABCD, de��eninnerer

Theil vierthalb Zoll im Durch�chnittehält, und

ausge�chnittenwerden muß, Sebet ihn �odann
in das Kä�igenvier bis fünfLinien hochvon dem

Boden : theilet hierauf den Zirkel in zehenglei:
che Theile, �owie die Scheibe in der vorherge-
hendenBelu�tigung,Schreibetin eine jede der

Abtheilungen die Buch�tabenA. E. 1. 0. U.
C. L. N. R. T. hinein, und zwar in eben der

Ordming, welchedie Figur anzeiget,

Leget ein Glas auf die�esKä�tgen,welches
fünf bis �echsLinien hochüber die�erScheibe �te-
het, und bedecfet die�esGlas oben mit einem Zir-

kel von Papier C, der �ogroßi�t, daß er die

Maguetnadelbedeet , und nichts, als das äußers
�ieEnde von der Nadel, an welchemdie Fliege
�ie>t, �ehenlä��et,Jhr könnet auch etwas alle-

vori�ches,das mit die�erBelu�tigungeinige Ver-

wandt-

€) Man fann autheite Fliege von Stmelzwerkmae

chen la��en, die einer lebendigen Fliege gleich�ichét,

velchesviel bequemer�eynwird.
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wandt�chafthat , auf die�enpapiernen Ring ma:

len, damit man nicht merke, daß der�elbedes-

wegen hier �tehet, damit er die Magnetnadelin
dem Kä�tgenverdec>ke.

Wirkung.
Wenn die�esKä�tgenauf den magneti�chen

Ti�chan den Ort S ge�eßtworden , und auf der

gehörigenSeite �tehet, �owird die Nadel , an

welcher die Fliege�te>t, zufolgeder getroffenen
Einrichtung„. �ich�o�tellen,wie es die Richtung
des Stabs in derjenigenAbtheilungdes Schlit-
tens, die an die�emOrte �tehet,erfordert, und bey
dem Buch�iaben�tehenbleiben , welchen die ver-

borgenePer�onvon ihrer Seite mit der Nadel

auf der oben be�chriebenenTafel bemerket , auf
welcher die Buch�tabenin eben der Ordnung,wie

auf der Scheibege�chrieben�tehen.

Belu�tigung.

Izenninan die�eBelu�tigungmachen will, �o

mußman �ichder gleichfolgendenTabelle bes

dienen, und auf vier und zwanzigKarten die vier

und zwanzig Fragen �chreiben,welchedarinnen

enthalten�ind,die Karten aber mü��en�ogelegt
werden, daß,wenn �ieauf die im zweyten Theile
be�chriebeneArt gemi�chetworden, �iein derjenis

gen Ordnung�tehen,welche in der folgendenTas

belle beobachtetworden,
:

lei

Wenn



mic dem Magnete, 309

Wenn die Karten gemi�chetworden �ind, �o

legt man das Spiel auf den Ti�ch, und �agt«i:

der Per�on, �ie�ollenur verlangen„, die wieviel:

�teKarte (nämlichin derjenigen Ordnuag, in wel-

cher �ie�ichwirklich befinden) die Frage enthal-
ten �olle,auf welche die Fliege, Buch�tabenfür

Buch�taben,die Antwort auf�uchen�olle.Sagt

�ie,zum Exempel, die neunzehente, �olaßtdie

verborgene Per�on,welcheeine Ab�chriftvon die-

�erTabelle vor Augenhat, vermittel�tder ver�chie:

denen Stellungen,welche �ieder Nadel auf den

in der er�ienReihe ge�chriebenenBuch�tabengiebt,
die Fliege nah und nach auf die�enBuch�taben

�tille�téhen,welche das Wort Turin ausmachen,

welches alsdann die Antwort �eynwird auf die

Frage, welches i�tdie Haupt�tadtvon Piemont ?

Man zeigt hierauf , daß die�esdemjenigen gez

máß�ey,was” man verlangt hat, indem man die

Karten bis auf die neunzehentezählet, auf wel:

cher man die�eFrage ge�chriebenfindenwird,

Eben �overhält es �ich,man mag eine Zaßl
erwählen,welche man will , weil hiezu weiter

nichts nôthigi�t,als daßnur die verborgenePer-

�ondie Zahlnennen höre,und �chnach demjeni:
gen richte, was in die�erTabelle enthalten i�t.

4, Theil, D Tabelle
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Tabelle
der vier und zwanzigAntworten, welche
unter andern die zehenBuch�taben,die auf dex

Tafel und auf der Scheibé,die in dem oben

gemeldetenKä�tgenlieget, ge�chrieben
�ichen,herfürbringenkönne.

Ordnung Fragzen Anrxwyore

At nach den Nummern, die ten, ©)
gemi�chet hier zur Seite �tehen,worden. OU

x1, Ein Gewehr der Wilden ¿E
2, Eine großeHandels�tadt: Lion.

32. Was übrigbleibt , wenn Rien,
man alles verlohren hat : (Nichts)

4. Der wei�e�teRômer 5 : Cato.

5. Ein berühmterFluß s -

gs
6. Ein �chädlichesThier - - NeSe

Vienne,
7. Die Haupt�tadtim Neiche-

(Wien.)
8. Drey mu�ikali�cheNoten : Ut, re, la.

Ordso

C) Jc habe hier abermals die franzö�i�cheAntworten

bepbehaltenmü��en,weil ich�on�ten�chrviele Fragen
und Antworten hâtteumarbeiten mü��en,Einen

Liebhaber,der alles deut�chhabenwill, wird es nis
�chwerwerden , nachdie�emMu�ter�i �etb��tFragen
zu denken,auf welche�olcheAntworten pa��en,zu des

nen’die-inder Ta�elge�chriebeñenBucd�iabengebrauchs
wexden fönnen.Ueber�egzer.
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/ Ordnung © Fragen Antxvoor-
RE nach den Nummern,die ten:

emi�e hier zur Seite �tehen.
ALO

9. Was machet,daßwir leben
i

Ln5
ro. Eine Sache, die dem Al: Canne, (ein

ter nüblih i�t -: 5 Stock.)

1x, EinangenehmerAufenthalt12
es (der

12, Ein berüchtigterSchiffer - Caron.

EAA y PEté, (der
13." Eine Jahrszeit - 1 2 Sentier)
14. Ein Zeichender Trauer

-

1e noir, (das#
n

20) J hi

Schwarze.)
15. Was man allzeit �agen �ollelaVerité, (die9

:

ON
Wahrheit.)

16. Ein grau�amerKay�er: Veron.

17. Einverführeri�chesMetall
E

Aries
18. Was man mit Mäßigung le Vin, (den

gebrauchen�olle - -¿ WÆein,)
19. Die Haupt�tadein Pie-

mE ce E Tun.
¿ le Lit, (ds

20, Ein Ort derRuhe - -

Bette.)
21. Der beredte�teMen�h- Ciceron.

22. Ein großer franzö�i�cher
eneral : «+ ¿+ ¿$ Turenne.

23, Eine artige Frühlings: l'Auricule ,

blume e ¿+ ,- (Aurickel.)
24, Ein �ehrfürchterlichesJn- le Canon,

�irument: ¿+ + + (Kanone.)
DA Noch
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Nochandere Belu�tigungen.

M" kann auh mit die�erFliege ver�chiedens
andere Belu�tigungenmachen, wenn man

entweder ver�chiedeneRäth�elvorleget, welche�is

alsdannauflô�et,oder wenn man au�tattder Schei
bo, die in dem Kä�tgenliegt, auf welcher die zes

hen obengedachteBuch�tabenge�chrieben�tehen,

Zahlen oder Karten gebraucht, Jch will aber

dennochhievon keine andere Bey�pielemehr an-

führen,damit i< feine unnöthigeWiederholung
machen möge, da ein jeder Liebhaber�ich�elb�t

leiht etwas erdenfen faun, was ihm am anges

nehni�teni�k.

Anmerkung. Die Ruinmérnder oben�tehens
den Tabelle mü��ennicht auf die Karten ge�chries
ben werden , �ondernnur die Fragen allein.

Vier und vierzig�te

Belu�tigung.

DerkleineJäger.
Verfertigung.

¿a��eteuh ein kleines viereckigtesKä�tgenvon

Holz oder von Pappendeel von fünf Zoll
machen,welchesman wie eine Tobacksdo�e,aber

ohne Scharniere,{ließen oder zumachenkann,

/ Der
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Der Boden , oder untere Theil de��elben, mußei:

‘nen Zoll, der obere Theil aber nur einen halben
Doll tief �eyn.Die ver�chiedenefolgendedazu ge:

Höôrigemechani�cheStücke aber mi��enmit der al-

lermöglich�tenGenauigkeitund Nichtigkeitgema-

chet werden, (S. Tab. XX. Fig. r.J Tab,XX,

Sehet zuer�tin die�esKä�tgenund einen hal-
PE

Hen Zoll hoch über �einenBoden das Brettlein

AB, welches auf einer Ach�e,die bey C ange-

bracht worden, beweglichi�t,und machet unter

eben die�esBrettlein die Feder R, welche �tark

genug i�t,da��elbeauf vier kleinen hólzernenStrei:

fen oder Lei�tenDDDD, die etwas abhäugigzu-

ge�chnitten�ind,und inwendig in dem Kä�tgen
und an den vier Seiten de��elben�tehenmü��en,
zu erhalten und zu unter�tüßen.Auf jede der
beyden Seiten die�esKä�tgensla��eteinen meßin-
genen Ring T mit �einèmHacken machen, wel:

cher auf der Seite A des Kä�tgensin dem Seiten-
brette fe�t�tehe,auf der andern Seite B aber in

die�esinwendigliegendeBrettlein hineingehe,daß,
wenn man den Ning niederdrucft , das Brettlein

äugleichmit niedergedrucktwerde.

Auf eben die�erSeite des Kä�tgensB bringee
eine Krinne C an, (Siehe ihren Profil in ber

¿weytenFigur) welchebis unter das Kä�tgenhin
gehet, wo ein enges LochE �eynmuß, das aber -

doch #0groß i�t, daß ein kleines Stuck Geldes

durchfallenkönne,
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Die�eEinrichtung i�t�ogemacht,daß,weurt

man eine kleine Múnze in das Ká�tgengewor�eu,

�odannaber den beweglichenRing niederdrückt,
und das Kä�igenein wenig neiget, die�eMünze

al�obaldin die Krinne fallen, und durch das Loch,
das unter dem Kä�igengemacht worden , wieder

heraus fommen muß, �o,daß man es, wenn

man die Belu�tigungmacht„ in die Hand fallen
la��enkönne.

An die�emKä�tgenmuß auh eine von den

Seiten , die in den Deckel hinein gehen, um ei:

ne oder zwey Linien höhergegen die Mitte hin
�eyn,als die drey úbrige, damit man eine von

den vier Klappen , die in die�emDeekel �ichbe-

finden , aufheben, oder herab fallen la��enkönne,
wie ich die�es�ogleicherklären werde.

__
Junwendigin den Deckel die�esKä�tgens(�ie:

he Fig. 3.) machet die vier Klappen A, B, C, D,
die alle an ihrer Ach�ebey S beweglich�eynmüß

�en:eine jede die�erKlappen mußdurch ihre Fe:
der R, welche aber zwi�chendie�enKlappen und

dem untcrn Theile des Deckels verborgen �eyn

mü��en, an den Boden des Deckels angedrückt
werden,

:

Alle Stúcke aber, welcheinwendigin demn uns

tern und obern Theiledie�esKä�tgens�ind,mü��en
mit Tuchgefüttert,und wo es nôthig„ wit einem

�chlechtenrothen Bande eingefaßt�eyn, damit
:

man
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mán die Einrichtung de��elbennicht �oleicht�ehen
könne, Ueberhaupt mü��etihr alles �overfertigen,
baß es das An�ehenhat, als ob ihm die�einwen-

digeGe�taltnur zur Zierdegegebenworden. So
wie man aber einer von die�enSeiten, die in den

Deckel hinein gehen, eine etwas mehrere Höhe
gegeben hat, damit man nach�cinemBelieben ei:

ne von den vier Klappen, welcheman nöthighat,
dadurch öffnenkönne ; �omußauch aus eben die-

�emGrunde der Deckel die�esKä�tgensauf allen

vier Seiten genau pa��enund an�chließen.

Auf den obern Theil des Deckels macheteiné

Krinne, die �o�tehet,wie'die Figur anzeiget,und

�te>keteinen Magnetîab, T. V, hinein, welcher
hierauf �obede>et wird, wie in den vorhergehens
den Belu�tigungen�chongelehretworden.

Hierauf mü��etihr noch ein anderes viereckige
tes Kä�tgenhaben, welchesmit Scharnieren- oder

Bândern ver�ehen,und eben �ogroßi�t,als das

vorhergehende. Jn dem Mittelpunktede��elben
mußeine Spiße�tehen,auf welcheein Ring von

Pappendeckel L, in welchemeine Magnetnadel
verborgeni�t, ge�eßetwird. Auf die�enRing
werden die drey Thiere gemalet, welche in der

aten Figur vorge�tellet�ind,

Den inwendigenobern Theil die�esKä�tgens
bede>et mit einem Pappendeckel,auf welchen ihr-
einen Jäger malet , der im Hinterhalte lauret,

O 4 und

Fig. 4.



Fig, 5.

216 Bun�i�iúcke

und’ im Begriff i�tloszudrüen , (S, Fig. 5.)
�chneidetden Ort A aus, damit man durchdie�es

Loch die drey ver�chiedeneThiere durch�ehenkönz

ne, welche auf den darunter verborgenenRing
im kleinen gemalt �ind. i

Nehmetauch drey kleine Stücke von Pappene
deckel,auf welcheneben die�eThiere, aber etwas

größer,als auf dem Ringe, gemalt �eynmü��en:
ein jedes der�elbenaber mußzwi�chenden obern

Theil des Deckels des er�tenKä�tgensund zwis
�cheneine der vier Klappen hineingehen , nah
der Ordnung, welchedie dritte Figur anzeiget.

Wirkung.
Wenn man eine Geldmünzein das er�teKä�te

gen hinein geworfenhat, hierauf aber den Ring
niederdrückt,und das Kä�tgenneiget, �owird die�e

Münze in die Krinne fallen, und ihr werdet �olche

leicht in der Hand behalten, und verbergenfónnen,
ohne daß es jemand merke,

Wenn ihr hierauf die�esKä�tgenmit �einem
Deckel bedeet , �owird der herfür�tehendeoder

höhereTheil einer von den Seiten die�esKä�tgens
die Klappe, auf welchees drücket,herabfallen ma:

chen, das kleine Thier, welchesauf dem Pappens-
deckel,der unter die�erKlappe �ichbefindet, ge:

malt i�t,wird in das Käfigen herabfallen, und

�o!cheswird dasjenige �eyn,welches ihr verlau:

gets
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get, je nachdemihr den Deel , wenn ihr das
Kä�tgenzumachet,auf die�eroder auf jener ite darauf �ebet.

“Der Ring von Pappendeckel,der in dem zwey:

fen Kä�tgeni�t,wenn ihr �olchesgerade auf das

er�teKä�tgen�eßet, wird eine ver�chiedeneRiche
tung annehnen, je nachdem ihr dem Deckel, in

welchem der Magnet�tablieget, eine Lagegebet.
Man wird dahero dur< das Loch in dem Pap:
pende>el, der die�eszweyteKä�tgenbede>et ,
nothwendigdas auf dem Ringe gemalteThier �e:

hen mü��en,welches demjenigengleich�eynwird,
das von der Klappe des er�tenKä�tgensherabs
gefallen i�t,

Belu�tigung.

M mü��et�ogleichder Per�on,welcher ihr die�e

Belu�tigungzeigen wollet , zum voraus �as

gen, daß in dem zweyten Kä�tgenein �ehrgee

�chi>kterJäger �ey,der im Stande �ey,das ver-

langte Wildprät zu �chießen,daß�iedie�esodet
jenes Thier

-

(nämlicheines von den dreyen , die

in dem Kä�tgenverborgen �ind)erwählen kône

ne. Sobald nun die�ePer�ondas Stúck Wilde

prât, welches ihm beliebet, erwählethat, �obie-

tet ihr das er�teKä�tgendar, und �agtihr, daß

�ieein Stück Geld hinein werfen �olle,unter dem

Vorwande , daß dem kleinen Jäger zum wenige

O5 �ien
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�ten�einPulver und Bley bezahltwerden mü��e.
Hierauf macht das Kä�tgenzu „ wie es �ichgezie-
met, um das Stúck Wildprätin das Kä�tgen
herabfallen zu la��en: drüfet �odannauf den

Ring, und neiget das Kä�tgen,damit euchdie

Münzedurch das Lochunten an dem Kä�igenin
die Hand fallen möge. Stellet hieraufdas au-

dere Kä�igendarauf , mit die�erVor�icht,daß

ihr. �olchesin die gehörigeLage bringet, in Ab:
�ichtauf die Pole des Magnet�tabes, der in dem

obern Theile des er�tenKä�tgensbefindlichi�t:

la��et�ieeinen Augenblickhernach�ehen,daßder

Säger im Hinterhalte�tehet, und bereit i�t,das

Stúck Wildprät zu �chießen,welches �ieverlan-

get hat. Ver�chließethierauf die�eser�teKä�t-

gén, ôffnetdas zweyte, und la��etdie�ePer�on
das Stück Wildprät an der Stelle�ehen,wo �ile
das Geld hingelegethat,

Die�eBelu�tigungi�t�ehrangenehm,/ und

�ehrleicht zu machen„ be�onderswenn die daztt

gehörigeStücke gut gemacht�ind,daß man kei:

nen Fehler zu machenbe�orgendarf.

Fünf
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ÉRCCLECCLLEBREECCCLELLRID

:

Fúnf und vierzig�te

Belu�tigun<
Die unbegreiflicheEntde>ung.

Wenn eine Per�onheimlichnach ihrem
Belieben die acht Worte zu�ammen�ebet,wel:

che den lateini�chenVers ausmachen, tot tibi

�unt dotes quot Coeli �idera Virgo , welche
durch die ver�chiedeneArten der Ver�ekungen,
die tnan damit machen kann, 40320 ver�chie:
dene Ver�eausmachenkönnen,ihr die�eWorte

in derjenigenOrdnung herzu�agen, welche
�ieheimlicherwählethat.

Verfertigung.
,

Ga��et
ein Kä�tgenmachen , das mit Bändern

ver�ehen,und acht Zoll lang, drey Zoll breit

und �echsLinien tief i�t,(S. Tab. XXI. Fig. 1.) Tab. XXI.

ferner acht fleine Täfelgen, vier bis fünf Linien “8 1+

di, zwey Zoll lang und anderthalb Zoll breit,
welche, wenn �ienebeneinander ordentlichin die�es

Kä�tgenhinein gelegt werden „, da��elbeganz ge-

nau ausfüllen, Ju jedes die�erTäfelgenmachet
einen Falz „, oder Krinne , wie es in der Figux
�elb�tangezeigetworden, und �tecketin eine jeds

_éinen�tählernenMagnet�tab',de��enPole diejenis
ge Richtunghaben, welchehier abgebildet i�k.

Wenn
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Wenn man hierauf die�eMagnet�täbewieder

bede>et und verborgenhat, ohne �ieauf einige
Wei�ein ihrer Ordnung zu �töhren, �o�chreibet
man auf ein jedes die�erTäfelgeneines von den

acht Worten des lateini�chenVer�es,tot tibi �unt

dotes, quot Coeli �ideraVirgo.

Auf ein �ehrdünnes Brettlein , welches eben

�ogroß,als obengedachtesKä�tgeni�t,(S. Fig.2.)
be�chreibetdie acht ZirkelA.B.C. D. E.F.G.H,
deren Mittelpunkte �ihgerade über den Mittels

punkten der achtTäfelgenin dem Kä�tgenbefin-
den, weun die�esBrettlein auf den Deckel de��el-
ben gelegtwird. Theilethierauf eiten jeden die-

fer Zirkel in acht gleicheTheile, wie die Figur an-

zeiget, und �chreibetin jede die�erAbtheilungen
die acht Worte des- oben gemeldeten lateini�chen

Ver�es„ aber �ehetwohl zu , daß ihr die in der

Figur bemerkte Ordnung gengubeybehaltet,damit,
wenn man die�esBrettleinoben auf den Deckel

des Kä�tgens�eßet,die aht Magnetnadeln, wel-

che auf den Spißen �tehen,die ihr in den Mit:

telpunkt die�erZirkel �eenmü��et,�ichauf dieje-

nige Worte �tellen,die denjenigengleich�ind,wel:

cheauf den Täfelgenin dem Kä�tgenge�chrieben

�tehen, und damit überein�timmen: �odaßman

vermittel�tder�elbendie Ordnung und Zu�ammen-

�ebung,welcheman die�enWorten gegeben hat,
- entde>en fônne,

Bedeccket
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Bedecket die�esTäfelgenmit einem Glas, dae

mit die Nadeln nicht von ihren Spißen herabfal-
len fônnen „ �o,wie man es beyden Compa��en

zu machenpflegt.
Ueber die�esTäfelgen (S. Figur. 3.) richtet

vier Stücke von Glas I. L. M. N. in die Höhe,

welche die�erArt von Per�pectivdas An�eheneie

rier abge�iußtenPiramide acht Zoll hoch geben,
Bedecket �olcheoben mit einem Gla�e,oder, wel:

ches nochbe��eri�t,�eketzwey Ocularglá�er00

ein, die einen Brennpunkt von acht Zoll haben,
und einen halbenZoll weit voneinander ab�tehen,
Dievier Glaë�tücken,welchedieSeitenwände dies

�esPer�pectivsausmachen, mü��eninwendig mit

einem �ehrfeinen Papier bedeckt werden , damit

das Licht durchfallen,und zugleichdie Zu�chauer
verhindernmöge,daß�iedie Zirkel nicht hey
die auf die�emBrettleiu �ind,

Wirkung.
“

Man mag die Täfelgen,auf welchendie oben

gemeldete acht lateini�cheWorte ge�chrieben�te-

hen, in das Kä�tgenhineinlegen, wie und in wele

cherOrdnungman will , �owird, wenn man das

Kä�tgenzugemacht, und die�eArt eines Per�pes
ctivs darauf ge�eßethat , eine jede Magnetnadel
auf die�enacht Zirkeln die aht Worte anzeigen,
�owie �ieauf den Täfelgen�tehen, welche alle ges

rade uuter die�enZirkeln�ichen,Es wird

n�ehe

Vig.34
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�ehrleicht�eyn,wenn man in die�esPer�pectis
hinein�iehet,die�enVers ohne An�toß�oherzules
�en,wie er in die�emKä�tigenzu�ammenge�eßt
und hinein gelegt worden i�t. "Und die�eswird

allezeitzutreffenmü��en, ohngeachtetman den�el-
ben �ooft und vielfältigzu�ammen�eßenund vere

wech�elnkann.

Belu�tigung.
an giebt einer andernPer�ondas Kä�tgenund

” die acht Täfelgen, und zeiget der�elbenan,

wie oft �ie�ichverändern la��endurch ihre ver�chie:
dene Zu�ammen�eßungen.Sodann lä��etman ihr
die Freyheit, �ieheimlichin einex �elb�tbeliebigen
Ordnung hineinzulegen,und be�iehltihr, das Kä�t-

gen recht zu ver�chließen,einen Bogen Papier zu

_

nehmen,das Kä�tgenin den�elbeneinzupacken,und

�einSiegel darauf zu drücken , �o,daß man és

ucht aufinachenkönne,ohnees zu entde>en. Man

trägthierauf das Kä�tgenan einen andern Ort, und"

�tehetwohl zu, auf welcherSeite �hdas Kä�tgen

óffnet, damit man die�esPer�pectivnicht verkehrt.
darauf ftelle,und liese al�obald.den Vers her, den

man im Gedächtuißbehált,damit man ihndie�er
Per�onwieder her�agenkönne,wenn man ihr das

Kä�tgineben �ounverändert,als man es empfan-
gen hat, wieder zu�tellet.

Die�eBelu�tizung, obgleich‘die Ur�acheund
Wirkungder�elbeneinerley i�tmit dem Zahlenkä�t-

gen
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gen in der �echstenBelu�tigung,hat docheinen gro-

FenVorzugvor jener. Bey dem Zahlenkä�tgenwird

es einem Ver�tändigennicht �chwerzu encde>en,
warum man in. dem zweyten Kä�tgendie Zahlen �e-

henkónne,die in dem er�tenKä�tgenver�chlo��en�ind:
allein bey die�erBelu�tigungi�es �ehr�{hwer,die

Mittel zu entdecken , deren man �ichbedienet,um

die�enVers �ole�enzu können,wie er hinein ge-

legt worden i�t,Die mannigfaltigeZu�ammen�es

bung die�eraht Worte vermehretdie Verwunde-

rung noch mehr, und die�eBelu�tigungi�t,wie

ich glaube, das wunderbare�te,was man in die-

�erArt verrichtenkann, (*)

Anmerkung,Wenndiejenige, welchever�chies
dene Belu�tigungenmit dem Magnete, die artig
und gut genug gewe�en�ind,öffentlichgezeigetha-
ben , die�eer�igemeldetedabey gehabt hätten, �o
würden �ienoh weit mehrVerwunderungerreget

‘haben,als im Anfange wirklichge�cheheni�t,und

man würde. mit Mühe die Ur�achedavon errathen
haben,be�onderswenn �iefeine andere Belu�tigung
gemachthätten,die die�ereinigermaßenähnlichi�t,
Ich ho��eaber hiedurchgezeigetzu haben,daßman

fich

CO Jh habe mit die�erBelu�tigung�chon�olchePerfo-
nen in Er�taunenge�eßzet,welcheeinen Theil der mae

gnéti�chenBelu�tigungenkannten , die man öffentlich
gezeiget hat , und welche die Ur�achendavon leicht
eutde>et hatten,
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�ichüber nichts verwundern mü��e,weil dftersKleie

nig?eiten �olcheDinge, die dem er�tenAn�ehennach
Wunder und übernatürlicheDinge zu �eyn�chei-
nen, herfürbringenkönnen,welchein fin�ternZeis
ten gewi��ePer�onenhättenauf die Gedanken brins

gen fônnen , daßdie Urheberder�elbenSchwarzz
Tün�tler�eynmüßten.

An�tattal�o,daß man �ichüber dergleichen

Kun�i�tückeverwundert, �ollteman vielmehr,weng

die er�teVerwunderung , welche�ieverur�achen,
vorüber gegangen i�t,�ichüberzeugen,daß�ie,wenn

�ieau unter einer noh �o�ehrverdeckten Ge�talt
uns vorge�telletwerden, doch �ehrnatürlicheund

dfters �ehreinfacheUr�achenhaben , und folglich
�ichde�tomehr bemühen,die�eUr�achender�elben

zu entde>en.

CE IED

Sechs und vierzig�te

Belu�tigung.
Der Zauber�piegel.

Verfertiguntg.
Ge�eteuch ein Kä�tgenoder Fußge�telleAB mas

Tab. XXI hen, (S, Tab. XXII. Fig. 1.) de��enoberer
Fig: 1°

Sheilein Schieber i�t,der auf der Seite À heraus
gezogen werden kann, Die�esKä�tgenmußinwens

dig neun Zoll lang, �echsZoll breit und acht Li-

nien
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nien tief �eyn»Ju die Mitte de��elbén,und drey
Zollweit von der Seitenwand À �eteteine Spiße.
ein, auf welche ihr einen Ring von Pappendeckel
M (S, Fig. 2.) auf�tellenmü��et,in welchemeine
gute Magnetnadel�te>t

Theilet die�enRing oder Zirkelin vier ‘gleiche
Theile , und _malet , aber nur im Kleinen, drey.
Karten darauf, welchein einem gewi��enVerhälte

ni��emit den Polen der Magnetnadel geordnet �eyn

mü��en„ wie die�ezweyte Figur anzeiget,

Machetein viereckigtesLochL von anderthalb
Zoll im Durch�chnitteauf den Schieber oder Des
>el des oben gedachtenKä�tgensoder Fußge�telles,
und richtet das Parallelepipedumdarüber auf, wel:

ches aus vier Stücken Spiegelglasbe�tehet, dis

miteinander verbunden, und auf ihrerinwendigen
Seite mit �ehrfeinemPapier überzogen�inds

Oben auf die�evier Glä�er,die �overbunde

�ind,�eßetdas Per�pectivE F, welchesungefähre
anderthalbZoll im Durch�chnittehat, �ehsZolt
lang und auf der Seite , welche au—demOrte (@

liegt,offeni�t, Es mußaußerdemnocheinen kleiz

nen �chiefliegendenSpiegel M enthalten, damit

man, wenn das Auge bey C i�t,denjenigenTheil
des Pappendekels, der in dem Kä�igeni�t, �ehen
fônne

, der �ichunter dem Loche in dem Deckel
befindet, Ver�ehetdie Seite È die�esPer�peétivs
mit einemQeulargla�e„ de��enBrennpunkt der

L Cheil, P Meas

Vig,3,
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Weite GL und GM gleichi�t: auf die andere’

Seite E aber �eßeteinOE) was es auch fúr eis

nes �ey.

Nehmet hieraufnocheinen Spiegel T, (®*)�e-

bet �olchenauf �einenFuß V : der Spiegel �elb�t-

darf nur drey Zoll im Durch�chnittehaben, und

muß nicht weit von der Seite E die�esPer�pe-
ctivs �tehen,

|

VBedienet euch ferner eines Kä�tgens,welches
man ver�chließenkann, A. B.C.D, (S, Fig. 3.)
und eben �ogroß i�t,als das obengedachteKä�t-

gen oder Fußge�telle,und dreyer TäfelgenX. Y. Z,

welcheimmer auf einerley Seite hinein gelegt were

den können, Ein jedes die�erdrey Täfelgenmuß

mit einem Magner�tabever�ehen�eyn,wie ihn die

Figurènanzeigen, und außerdemmü��enauf dies

�elbedrey Karten , welches eben die�e�eynmü�--

�en,die auf dem Ringe von Pappendeckelgemale

�ind,au�geleimetwerden : wobey man aber im-

mer auf die Richtung der Magnet�täbe�ehenmuß,

welchezu der Verfertigung die�esStückes gehö-

ren, �owie es den bisheroerklärten Grund�äßen

gemäßi�t, y

Wir-

© Die�erSpiegel i�thier nur zum Scheine da , daß

man denken �olle, man �cheden Gegen�tand, wels

den man erbli>et, in demSpiegel „ da er doh in

dem Kä�igenliegt, und durch das Loch L ge�chen
wird,
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Wirkung.
)

Wenn man eines von den Tâfelgenin die�es

zweyte Kä�tgenhineingeleget, und das er�tedar:

auf ge�eßerhat , auf welchem der Spiegel und
das Per�pectiv�tehet,�owird dèr Ring von Pap:
pende>el in die�emer�tenKä�tgen�ichnach der

Lage des in dem Täfelgen befindlichenMagnet
|

�tabesdrehen, und bey dem LocheL in dem De-
fel eben die Karte zeigen, welche auf dem Ringe

®©

von Pappendeckelgemalt i�t,Wenn man hier-
auf dur das Per�pectivbey E �iehet,�oerbli:

et man die�eKarte , und es wird das An�ehen
haben , als ob �iein dem Spiegel T wäre, ob
�iegleich in dem Fußge�telleunter dem LocheL

�ichbefindet,

SFR ind
M" láßt einen andern eines von die�enTäfel:

gen aus�uchen,und befiehltihm �olchesheims:

lich in dag zweyte Kä�tgenhineinzulegen.- Hier-
auf �eßetman das er�teKä�igenund �einPer�pe-
ctiv darauf, und einen Augenblickhernach heißet
man die�ePer�ondurch das Per�pectioin den“

Spiegel hinein�ehen,�owird �ieaN Karte er-

blicken,
Man kann auchnochdas vierte Täfelgenhaben,

auf welchemnichts gemalt i�t,das aber mit einem

Magnet�tabever�ehen�eynmuß,damit man (ehe

P 3 man
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man die�eBelu�tigungmachet) zeigenkönne,daf
man noch nichts in dem Spiegel entdecke, Man

�ichetohne meine Erinnerung ein „ daßman die�es
vierte Täfelgen in �olchemFalle in das zweyte

Kä�tgenhineinlegen, und die zwey Kä�tgen,wie

vorherogemeldetworden, aufeinander�eßenmü��e,

Anmerkung. Die drey folgendeTheiledies

�esWerkes werden eben �overwundernswürdige,

ja nochmamnigfaltigereund leichterauszuführende
Dinge enthalten; denn man wird �elb�tleicht �ich
einbilden fónuen, daß die Kigen�chaften,die

Zu�ammen�ezungen,Verhsltni��eund Ver-
-

wech�elungender Zahlen ; die opti�cheRun�t-

�tücke,die Phosphoren, die �pmpatheci�chen
Dinten- und andere dergleichen Dinge nothwen-

dig mehrere, und viel angenehmereund nüßliche-
re Belu�tigungenan die Hand gebenwerden, als

der Magnet, Jh ge�tehees �elb�t,wenn man

die bisherbe�chriebenennur obenhinbetrachtet,�o

findet man nichts anders, als Magnet�täbe, die

den Nadeln ihre Richtungmittheilen, und man

�iehetgar bald ein, daß�ienur in An�ehungdee

Ordnung und Stellung „ in welche man fie ges

brachthat, von einander unter�chieden�ind,oder

hôch�tensnochdurch einige mechani�cheEinrich-
tung , die man dabey angebracht hat, um �ieei-

nigermaßenzu verändern, Es würde vielleicht

�chwerwerden, noh mehreredergleichenzu erdens
i

__ fen,
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ken, ohne in unnüßeWiederholungenzu verfal:

len, oder �olcheanzugeben,die gar zu viele Aehn-
“

lichkeit miteinander hätten, Jch will dahero die:

�enTheil mit der Be�chreibungder magneti�chen

Uhr be�chließen,die man ehedemzu Lyon in dem

Cabinet des Herrn Grollier de Servieres, der

durch �eineviele nüßliche�owohl,als ‘angenehme

Erfindungen �oberühmtworden ware , ge�ehen

hat : und ich glaubedie�esdem Andenken die�es

fleißigenMechanikers�chuldigzu �eyn, welcher
die vornehm�teBelu�tigungmit dem Magnete

angegeben, und nah welcherman �eitder Zeit
die ver�chiedeneSirenen und andere dergleichen
Kun�t�tückeverfertiget,und zu�ammenge�ekethat,
die �{<in den Cabineten vieler Liebhaberbee

finden.

Es wäre für alle Liebhaberdie�erArt, ja für
die Gelehrten �elb�t,zu wün�chengewe�en, daß
der Herr de Servieres in �einemWerke- die gan-

ze Zu�ammen�eßungder Stücke , davon er nur

eine kurzeBe�chreibunggegebeñ,eben �ogenau

angezeigethätte, als er mit �olchenDingen ge:

than, die einen Nuten hatten : denn hieraus würs

de man vollkommen ge�ehenhaben, wie �ehrdie:

�erfleißigeMechanikeralle Kun�tund Hülfsmits
tel der Mechanik zu gebrauchenund anzuwenden
ver�tandenhabe,

P 3 Sie-
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Sieben und vierzig�te
und lebte

Belu�tigung,
Die magneti�cheUhr.

Verfertigung.

DJs Uhrwerkdie�erUhr mußeben �overferti-
get werden, wie bey einer gemeinenUhr,

welche nur die Stunden zeiget, ausgenommen,
daß es viel größer�eynmuß. Man kann daher
den zwey Platten, zwi�chenwelchen das Uhrwerk
liegt,fünftehalbZoll im Durch�chnittegeben. An-

�tattdes Stundenzeigersmuß man auf die Ach�e,
auf welcher der�elbe�tehen�olite,ein meßingenes
StängleinAB, �iebenbis achtZoll lang, �ehen,
an de��enäßer�tenEnde auf der einen Seite das

Hufei�enCD �tehet,welchesmit dem Schrauben
E daranbefe�tigetwird, damit man �olchesbeme-

gen und �tellenkônne, wie man es fürnôthighält,i

TabAXT(S. Tab. XXIII. Fig. 1. und 2.)
Fig I

Die�eUhr oder die�erStundenzeigermußauh
eine Unruhe haben , die wie bey einer gemeinen
Uhr ge�telleti�t,und eben �oauch auf der Seite,
wo das meßingeneStänglein i�t,aufgezogen wer-

den föônnen, Wollte man aber, daß die�eUhr
länger„ als vier und zwanzigStunden gehen�olle,

�o
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\o müßteman noch ein Rad der�elbenzu�eßen,

daß man �ienah �einemBelieben vierzehenTa-

ge , oder auch einen Monat lang könnte gehen
la��en.

Æenn die�esUhrwerk fertig i�t,�o�ektman

�olchesin ein Gehäu�eB, M, -

(�ieheFig. 3.)
welches rund �eyn,und ungefährzehenZoll im

Durch�chnitteund dritthalb Zoll in der Höhe
haben muß, Oben und um die�es(Gehäu�e
Herum mußein Zifferblatt �tehen, auf welchem
aber nur die Stunden ge�tochen�ind:in die Mite

te die�esZifferblattes wird ein Becken von dún-

nem Meßingge�eßet, welchesungefähracht Zoll
im Durch�chnitteund einen Zoll in der Tiefe hat,
übrigensaber ein einiges Stúck mit dem Ziffere
blatte ausmachet,doch aber von dem Gehäu�ehin-

"weggenommen, und wieder auf dem�elbenvermit:

tel�tdrey oder vier Schrauben fe�tgemachtwer-

den fann,
|

Unter die�esBecken und in die�esGehäu�e
mußdie�esUhrwerk zu �tehenkommen , jedoch mit

die�erVor�icht,daßdie Ach�e,welchedas magne-

ti�cheStück trägt, gerade unter dem Mittelpunkte
des Zifferblattes�tehe,und daßeben die�esmagne:

ti�cheStück �ichunter dem Becken herumdrehen,
und \o nahe an dem�elben�tehenmü��e, als es

möglichi�t,ohne es aber zu berühren, damit �ei:
ne. Bewegung nicht gehindertwerde+

PB 4 Man

Fig. g.
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Man kann auch noch. ein anderes zinnernes
Becken in Bereit�chafthaben , welchesin das
meßingeneBecken einpa��e,und an zweyen Hand-
haben wieder aus dem�elbenheraus genommen
werden fônne, Die�ezwey Becken werden des-

wegen gemacht, damit, wenn das zinnerne Be:
>en hinweg genommen wird, kein Wa��erin das

Uhrwerk kommen, und niemand das magne:i�che
Stück oder Hufei�en�chenkönne,in welchemdas

ganze Geheimnißbe�tchet.

Hierauf mußman eine kleine Schildkrôtevon

Gork oder anderem leichten Holze T haben, die

leichtauf dem Wa��er�chwimmenkann, und in

welche eine Magnetnadel VVge�tecktwird.

Mankann die�eUhr auchin einem Ti�chevers

bergen, in welchen man ein rundes Loch machet,
und das Uhrwerk hinein �eßet: worauf man auf
den Ti�cheinen hölzernenRing, anderthalbZoll
die, leget, welcher nur das

Fi�erblattund das

Vecken trägt,

Wirkung.
Wenndie�e Uhr nach der oben be�chriebenen

Einrif#tung gut gemacht i�t,�owird das meßin-

gene Stäblein, auf welchemdas magneti�cheHuf:
ki�enbefe�tigetworden , die Stunden anzeigen,
oder , deutlicher zu reden, in zwölfStunden �ich
vôllig herumdrehen. Hieraus folgt nun , daß,
wenn man die�esBecken voll mit Wa��erfültet,

die
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die Schilt krôte,in welchereine Magnetnadel �teckt,
�ichgegen diejenigeStunde hin�tellenmü��e,wel:

che ein Zeiger anzeigen würde, wenn er an die

Stelle des magneti�chenHufei�ensge�e:würde,

folglich�elb�tdadurch die Stunde anzeigen würde,

welche es i�t,wenn man �iein die�esWa��erbes
en hinein �eßet,

;

Belu�tigung.

M" gießetdie�esBecken voli Wa��ers,und

giebt die Schildkrôteeinemandern, daßer

�ieauf das Wa��er�etzen�olle,�agtihm aber zum

voraus, daß�iedie eigentlihe Stunde auf dem

Zifferblatteum die�esBecken herum anzeigen
werde,

Unter"den vielen be�ondernund außerordentlis
chen Uhren, welche �ihin dem Cabinete des Herrn
Grollier de Servieres befanden,verur�achtedie�e
oben be�chriebenedie mei�teVerwunderung,wie:

wohl, welches ih zu der Ehre die�esge�chickten
Mechanikersnicht unangezeiget la��enkann , -eini-

ge andere da waren, deren ganze Einrichtunguns

�treitigviel �innreicherware, wie man die�es aus

der Be�chreibung�einesCabinets, die zu Lyonge-
druckt worden , �elb�ter�chenkann, i

Anmexkungen.
Diejenige Per�onen, welche die�ever�chies

dene Belu�tigungenmachen wollen , können,

oder mü��envielmehr, durch ver�chiedeneange-
y

P5 “nehme
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nehme und �chi>licheReden ihrenWerth no<
mehr erheben, um dadurch den Zu�chauernnoh
“mehrVergnügenzu machen, daß�iedie�elbefür

noch weit wichtiger und außerordentlicheran�ehen,
als �iewirklich�ind, damit �iedie Ur�achen,wel-

che alle die�ever�chiedeneWirkungen herfürbrin-

gen, nicht �ogleichein�ehen,Dennoch mußman

niemand bereden., daßetwas übernarürlicheshier-

innen �ey,noch weniger aber, daßman �elb�tbe-

�ondereGaben habe, Man kann zwardiejenige
damit betrúgen,die nicht viel Wiß haben: allein

auf der andern Séite macht man �ihbey �olchen

lächerlih, welche, ob �iegleichdie Ur�achenund

Wirkungen von dergleichen Belu�tigungennicht

deutlich ein�ehen,doch zu viel Ein�ichthaben , als

“daß�iedie�elbe�olchenwunderlichen Ur�achenzu-

�chreiben�ollten,welche�ie,wie �ieüberzeugt�ind,

nicht herfürbringenkönnen. Wenn manal�o�agt,

daß die Wirkung-die�erBelu�tigungenvon ver-
“

�chiedenennatürlichenund phy�icali�chenUr�achen

herrúhre, �okann die�esihren Werth eben �o

wenig, als ihr Angenehmes, das �iean �ichha-

ben, vermindern. Und ob man gleichvermuthet,

daßder Magnet etwas zudie�enver�chiedenenBes

lu�tigungenbeytrage; �obegreift man doch nicht

�ogar leicht, auf welhe Wei�eder�elbegebraucht
worden �ey, um alle die�ein dem gegenwärtis
gen Theile be�chriebeneBelu�tigungenherfürzus
bringen.

j

Die
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“Die er�teBelu�tigungendie�erArt , die man

öffentlichgemacht und gezeiget hat, haben eine

großeVerwunderung erreget, und vielen Beyfall

‘erhalten, den �ieauch in der That verdienten,

Diejenige, welche �olchegezeiget hatten, glaubten
“

vermuthlich, daß es ihnen Vortheil bringenwür-

de, wenn �ie�olcheno< wunderbarer machten,
und ihre Wirkungen unglaublichenUr�achenzu-

�chrieben,oder wenn �ie�agten,daß�ieganz neue

und bisherovölligunbekannte Entdeckungenmit

dem Magúetegemachthaben, Es. i�twahr, viele

Per�onenließen �ichdadurch nicht betrúgen: in-

de��enhaben �ichdocheinigegefunden, welche<
durch ihre zweydeutigeReden blenden ließen, daß
�e,zum Exempel, dasjenige ihrem ganz be�ondern
Ge�ichtezu�chrieben, was doch nichts auders „ als

die Wirkung des magneti�chenPer�pectivsA
dem

Metallenkä�tgengewe�eni�t.

Es haben �icheinigeunter denen, weee
�treitigdie ge�chite�teund wißig�tewaren , die

die�eArten von Belu�tigungenheraus�treicheaund

anprei�enkonnten, gefunden, die öffentlichzu �a-

gen �i unter�tunden,daß�iedas Verlangen einer

Per�onvoraus �ehen,und ihrenWillen auf die�es

oder jenes vorzüglichlenken könnten,�odaß ihre
Wahl, wie �ie�elb�twollten, ausfallen müßte, (in
�olchenBelu�tigungennämlich, die eine Wirkung
des fän�tenWikés und dex Verbindung der Zah-
lea waren) und die �ogarbehaupteten, daß die�es

y; vieles
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vielen Per�onen, die es ge�chenhaben,und un“

möglichlügenkönnten,bekannt wäre. Allein die-

�esheißtder Leichtgläubigkeitdes Publicums zu
viel zutrauen, wenn man dergleichenPrahlereyen
‘machet. Jch hoffedahero , daßdie�eSchrift�ol:

chenvölligdie Augen öffnenwerde, welche�ich�o
weit hättenverführenla��en,und daß�iekünftig,
wenn ihnen auch noch�owunderbare Dinge gezei:

get werden �ollten,die Ur�acheund Wirkung da:

von nur in �chonbekannten Dingen �uchenwer-

den „ die nichts außerordentlichesan �ihhaben;
als die wißigeArt, mit welcher man. ihnen �ols

che vor Augen �tellet.Ja ich habe auh Ur�ache

zu glauben, daß diejenige, welche die�esWerk

aufmerk�amgele�enhaben „, gar leicht entde>en

werden, woher alle die�eneue Zauberkün�tekom-

men, wenn man gleichden Grund und die Ur�a-

chen der�elbennoch �o�orgfältigver�te>en,und

durch verführeri�cheReden �ieverhindernwollte,
die er�teUr�achen,welchezum Grunde aller die�er

ver�chiedenenBelu�tigungenliegen, die in deù

vier Theilendie�esWerks be�chrie:
i

ben �ind,einzu�ehen,

Ende deser�tenTheils.
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